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Präsſfdent Amann über

Wesen und Aufgaben der
Der Reſchsanwalt hat das Wort, Ankſagerede im Reſchstagsbrandstifterprozeb

Verküncdung des deutschen Rechtsstandes Zwei neue Kirchengesetze
zirt, Die cdeutsche Heſmatpresse Fif S V e ſchen Volkes krekenden und als ſolchen reichs. wiee arteiamtlich anerkannken Deutſchen Rechtsſchl. muß erhalten bleſben! r taet un 0 t and. Der Deutſche Rechtsſtand hat die Aufgabe,
Uhr e n e re e knapp „Berufen zum hingebungsvollen, re opferbereiten Dienſt Denn r n e e es e

enden n für die Volksgeme nſchaft. üntereinander ſowie die Verbindung der Lebens und i
ebſtverſtändlich, daß die Preſſe als die Künderin und

Verbreiterin des Neuen in Jdee oder Ereignis von
Der Präſident der Reichspreſſekammer, Verlagsdirektor Max Amann, richtete eine Kundgebung an die Arbeitsorganismen des nationalſogialiſtiſchen Lebens

Anfr. der Umwälzung dieſes Jahres mit am eheſten ergriffen dVerleger und Schriftleiter der deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften, die die Aufgaben der Reichspreſſekammer körpers guf den Boden des Rechts zu ſtellen und zu
ügen. worden iſt. Journaliſtiſcher und verlegeriſcher Methode darlegt. Präſident Amann teilt eingangs mit, daß er dem Präſidenten der Reichskulturkammer, Reichsminiſter bewahren

t und Arbeitsweiſe gebührt deshalb d. i e ne t ch iſt nicht erhmidt eilsweiſe gebührt deshalb der Platz, der ihnen Dr. Goebbels, ſoeben habe melden können, daß der äußere Aufbau der Reichspreſſekammer „mit dem eur e W hen Weg n

im Geſamtrahmen der deutſchen Preſſe auf Grundgeſchichtlicher und traditioneller Entwicklung zukomint. heutigen Tage durchgeführt iſt. ſondern verpflichtet und verufen, ſich zur Schaf
Hies gilt im beſonderen von der Heimatpreſſe, die 10 verbänden ſeien die in der Preſſe tätige in gerechter Abwägun inand wärdigt fung eines nenen Rechkes und einer neuen

für die Struktur des deutſchen Zeitüngsweſens von en e e en n en gen gen 8 Wirtſchaftsordnung mit allen ihm innewohnendenKräften einzuſetzen, ohne Unterſchied auf die fach

ganz beſonderer Bedeutung iſt. Schon in den JahrenHer Welttrieges hatte ee ſich derausgeſtelt, welche chriſtleiter von Zeitungen und Zeitſchriften jeglicher Präſident Amann ſchilderte dann die innere Zert r ſt Art und ihre Mitarbeiter auf redaktionellem und ver riſſenheit der Preſſe in den lesten 14 Jahren. Dem liche Vorbildung.
kaum wägbaren Werte den Heimatblättern inne legeriſchem Gebiet fänden ihre ſtändiſche Vertretung in Umſchwung des Volkes zum Nätionalſoz alismus habe Im Sinne des gliederungsmäßigen Aufbaues des
wohnten. Jn tauſenden und aber Tauſenden von er Reichspreſſekammer. Sie fänden ſich in der Reichs die Preſſe zum Teil völlig überraſcht gegenüber Nationalſogialismus umfaßt der Deutſche Rechtsſtand
Fällen waren es gerade die kleinen und kleinſten preſſekammer in einer Einheit zuſammen wie ſie geſtanden. Die völlige Vernichtung der aus. die akademiſchen und nicht akademiſchen
ſcholleverbundenen Blätter, die das ſtärkſte Band auch im praktiſchen Leben ihre Zeitung oder Zeitſchriſt geſprochen marriſtiſchen Preſſe habe einem Gebot der Rechtsdiener, ganz gleichgültig, ob ſie in Reichs
zwiſchen der Heimat und dem Kämpfer im Schützen Zuſammen als eine fertige Leiſtung herausbrächten. Er Sekoſtachtung des neuen Staates entſprochen. Die Länder-, Gemeinde oder Privatdienſt oder in freien

raben herſtellte. Nur wer ſelbſt in ſeiner journaliſti Hekrachte es als ſeine beſondere Aufgabe, aus dieſer neue Aufgabe der deutſchen Preſſe liege ſicht in der Berufen ſtehen, vom höchſten Richter bis zum jüngſten
chen Laufbahn das Glück gehabt hat, an einer ſolchen ſetzt noch rein äußerlichen Zuſammenfaſſung das klare Erreichung eines gleich örmigen Schemas. Die gegen Juſtiganwärter Der BNDS. und die Deutſche Rechts

Stelle tätig zu ſein, weiß, daß der Leſer der Bewußtſein einer innerlichen Verbundenheit empor wärtige weitgehende Gleichförmigkeit, die nicht dem front als die Träger ds Deutſchen Rechtsſtandes, um
Heimatzeitung in ihr etwas erblickt. was ge wachſen zu laſſen. Willen der Führung der Nation entſpreche, erkläre ſchließen alle auf dem Gebiete des Rechtes ehr
wiſſermaßen zur Familie gehört. Stellt ſte ſich Präſident Amann ſchilderte dann die hohen Auf us der inneren Jremdheit mit dem nationale lich ſchaffenden ariſchen deutſchen Volksgenoſſen

obendrein in den Dienſt der Heimatkunde und ge a ozialiſtiſchen Gedankenguk. Wer dieſe innere Fremd s iſt ku im gt nd kulturell gaben der Preſſe, die berufen ſei zum hingebungs 5 Der Deutſche Rechtsſtand iſt künftig im äußerenſchichtlicher u ultureller Forfchung des engſten n gshHelt nicht überwinden könne, werde gut tun, von ſich und inneren Aufbau eine Einheit nach nationalLebensbegitks, dann erfüllt. die Heimatzeitung eine vollen, ſtets opferbereiten Dienſt für die Volks us die entſprechenden Jolgerungen t ziehen. ſogialiſtiſchen ugamſoations Grundſätzen aufgebaut
Miſſton, die vollkommen im Zeichen des deutſchen Ge gemeinſchaft, und betonte das für die Preſſe er Auch auf dem Gebiet der Fachzeitſchriften müſſe die nach dem Führerprinzip mit Autorität der ein

d

dankens und der Pflege deutſchen Braitchtums ſteht. ederli be Veragtwortungs ber Sielfältig keit der Geſat eraln bleiben. el àtn zelne t beren und VerantwortungDie neue Preſſeführung im nationalſozialiſtiſchen Staat e höchſte karte z t e Amksträger nach a tS wußtſein Größte Aufgabe der deutſchen Preſſe ſei, das ge nach oben. Der Führer des Deutſchen Rechtsſtandes,hat nunmehr dieſe Vorzüge der 9eimatprefſe t der Reichsjuriſtenführer, iſt dem Führer Adolfſamte deutſche Volk zum Nationalſozialismus zu
erziehen. Jn dieſem Kampfe werde die alte
nationalſozialiſtiſche Preſſe in vorderſter Linie ein
geſetzt, damit das Gewonnene nun gefeſtigt werde.

Eine notwendige Bundesgenoſſin ſei beſonders

Hitler unmittelbar unterſtellt und ihm
unmittelbar verantwortlich. Der Deutſche Rechtsſtand
wird in völliger Selbſtändigkeit und klarer Abgrenzung
von den übrigen ſtändiſchen Organiſationen des deut
ſchen Volkes, der Arbeit, des Bauerntums der Erzieher
uſw. gleichzeitig aber in engſtem Einvernehmen
mit dieſen alle Fragen des Rechtes umfaſſend be
handeln. Seine Einheit iſt durch die Berufung des

geht ſogar noch weiter und verkündet ausdrücklich Schaffenden zu einem feſten Block zuſammetr-
ihren Schutz, weil es verfehlt wäre, um mit den ſchweißen, aus dem alle Schlacke und alles Unechte
Worten Max Amanns zu ſprechen, „aus einer miß durch den harten Hammerſchlag der Pflicht heraus
verſtandenen Aufgabenſtellung heraus dieſer Preſſe gehämmert werden mü ſe. Erſt wenn ſich dieſe Um
den Lebensraum zu nehmen und damit Werte zu ver Wandlung im Denken, Fühlen und Trachten jedes
nichten, die kaum wieder erſetzt werden können einzelnen Standesangehörigen vollzogen hat, ſei die die Heimatpreſſe.

Wirkliche Heimatblätter werden ſich angeſichts der deutſche Preſſe als Ergebnis eines einheitlichen Wollens Mit äußerer Gleichſchaltung ſei es nicht getar, An
neuen Aufgaben, die ihnen als notwendigen Bundes aller in ihrer Geſtaltung Mitwirkenden das Jn der Kreis der Mitſchaffenden im übrigen das heute

nicht nur erkannt, ſondern ſogar unterſtrichen Ja, ſie Das a innere Erleben werde die in der Preſſe
7

e der nationalſozialiſtiſchen Großpreſſe entſtehen,
reudig der Pflege ihrer Tradition auch fernerhin

widmen. Wo es ſich allerdings um reine fabrikmäßige
Herſtellung von Kopfblättern oder Kopf
ausgaben handelt, die nur rein äußerlich und
lediglich dem Namen nach ſich ſelbſt als Heimatblätter
vbezeichnen, wird eine Anderung des bisherigen Zu
ſtandes eintreten müſſen denn ihnen fehlt die ſchickſals
mäßige Verbundenheit, die zwiſchen der Heimatzeitung
und der Leſerſchaft beſteht und deshalb ein beſonderes
Vertrauensverhältnis begründet.

Ahnlich wie vor wenigen Tagen der Reichswirtk
ſchaftsminiſter ſich für eine ruhige und ſtetige Entwick
lung der deutſchen Wirtſchaft und freie Betätigung der
Privatinitiative einſetzte, hat nunmehr auch der Prä
ſident der Reichspreſſekammer der deutſchen Preſſe das
Betätigungsfeld freigegeben zu wahrhaft nationaler
geiſtiger Arbeit. Wo noch Mißverſtändniſſe obwalteten
oder gut gemeinte, aber in ihren Auswirkungen nicht

ſtrument, das der heutige Staat brauche. Es
werde zu den bedeutſamſten Aufgaben der Reichs
reſſekammer gehören, dieſen Vorgang dadurch zu ber daß die n Bedingungen, unter denen

ſich das Zuſammenwirken der in der Preſſe Schaffen
den vollzieht, geregelt werde.

Der Verleger, der Schriftleiter und jeder einzelne
Mitarbeiter müßten die Gewähr dafür bekommen,
daß ihre Leiſtungen im Zuſammenſpiel aller Kräfte

Befriecdung im
Der Präſident der Reichspreſſekammer, Max

Am ann, hat ſolgende „Anordnung über Fragen des
Pertriebes und der Bezieherwerbung ſowie über Neu
gründung auf dem Gebiek der Preſſe vom 13. De

nötige Preſſeweſen verkennt. Kein Angehöriger der
Preſſe dürſe Aufgaben verfolgen, die dem national
ozialiſtiſchen Gedankengut zuwiderlaufen. Die Preſſe
el eine kulturelle Einrichtung nicht ein
Mittel konfeſſionellen Kampfes und nicht Träger wirt
ne Profitſtrebens. Amann unterſtrich die Be
eutung der wer Leiſtung der Preſſe und verwies

auf die an anderer Stelle wiedergegebene Anvrdnung
zur Befriedung des Preſſeweſens.

Zeitungswesen
4. Verlegern und Verlagen von Zeitungen und Zeit

ſchriſten iſt der Abſchluß von Verträgen,
Vereinbarungen und Abreden ſowie jede ſonſtige
Maßnahme verboten, die eine ausſchließliche Ver
öffentlichungsbefugnis für Bekanntmachungen und
Nachrichten von Organiſationen, Verbänden und
Vereinen bezwecken oder bewirken. Dieſem Verbot zu

Nationalſogialismus, das Lebensrecht des deutſchen
Volkes zu ſichern, begründet.

Im Rahmen des inneren Aufbaues wird der
Deutſche Rechtsſtand die Beireuunng der zu ihm
Gehörigen auch in ſozialer Hinſicht als
Ehrenpflicht auffaſſen und die im Intereſſe der
Lebensverſicherung des einzelnen gebokenen Ein
richtungen ſchaffen.

Der Reichsjuriſtenführer Dr. Frank, deſſen Stell
vertreter in der Führung des Bundes Nationalſoziali
ſtiſcher Deutſcher Juriſten bekanntlich der preußiſche
Juſtigminiſter Kerrl und der Staatsſekretär im preu
ßiſchen Juſtizminiſterium, Dr. Freisler, ſind,
wiederholte unter einem ſtürmiſch aufgenommen Heil
auf den Führer und das ewige deutſche Vaterland das
Gelöbnis der Treue, das die deutſchen Juriſten
dem Führer in ſo eindrucksvoller Weiſe aus Anlaß des
Deutſchen Juriſtentages in Leipzig abgelegt hatten.

Anordnung es Relfes-en ne m Waren ten dem 13. Dezember 1933 erſchienen ſind, dürfen bis e n e fort e eonkurrenzkampfes zu Mißhelligkeiten führten, e m 31. März 1934 nicht begründet werden. iervon unberül eiben ſatzungsmäßige Vordurch die Anordnung vom 13. Dezember beſeitigt und e Deerluglens am Bezag ver ſchriſten Aber die Terdtfen t hung der gar Vehrung fustizkommissars
für die Zukunft unmöglich gemacht worden. Auch die von Formen und Friſten e Bekannt Berlin, 14. Dez. (Tu.) Reichsjuſtizkommiffar
deutſche Preſſe lockt nunmehr zu neuen Ufern ein neuer
Tag. Der neue deutſche Menſch wird in erſter Linie
mit durch die deutſche Preſſe geformt werden. Zu
ſeinen berufenſten Erziehern gehört vor allem die viel
geſtaltige deutſche Heimatpreſſe.

Suvieh her Hindenburg
Berlin, 14. Dez. (Tu.) Reichspräſident vonHindenburg empfing heute den zur t P Berlin

machungen. Das Gleiche gilt für Anordnungen derNSODAP. und ihrer Nebenorganiſationen über die
Veröffentlichung parteiamtlicher Bekanntmachungen.

5. Die Werbung von Beziehern für Zei
tungen durch Werber, die damit betraut ſind, nach
Liſten oder bezirksweiſe oder von Haus zu Haus Be
zugsbeſtellungen zu ſammeln, iſt für die Zeit vom
Januar bis zum 31. März 1934 verboten.

6. Eine Abänderung der in dieſer Anordnung vor
geſehenen Befriſtungen bleibt vorbehalten.

7. Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger und der

Dr. Frank erläßt folgende Anordnung. Als Reichs
ſeiter der Rechtsabteilung Reichsleitung der NSDAP.
ordne ich aus Anlaß der oxganiſatoriſchen Abſchlußarbeit
am Aufbau des deutſchen Rechtsſtandes folgendes an

1. Alle mit dem Recht verwurzelten Berufsſtände
und Amtsträger gehören ohne jeden Unterſchied als
Standesgruppe im Sinne des ſtändiſchen Aufbaues nach
Anweiſung des Führers des deutſchen Volkes vom
30. Mai 1985 ausſchließlich in den Bund National
ſogialiſtiſcher Deutſcher Juriſten bzw. in die Deutſche
Rechtsfront.

weilenden Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Außen Has Recht von Organi en den Bezug von Reichsverband Deutſcher Zeilſchrifkenverleger werden Es trifft dies auch zu für die begmteten
n königlich italie geitungen Wer heiſten ne Woche De J r a m e der e e Recht vom oberſten Richter bis zumleibt durch dieſe Anordnu hrt n jüngſten Juſtizanwärter.un W ſtimmungen der S 22 und 25 ff. der I. Verordnung Es wird den beamteten Mitgliedern des Bundes

Engfiseches Unterhaus
Eine unbeantwortet gebliebene Frage.

London, 14. Dez. (TU.) Die ſchwebenden Ab
rüſtungsver handlungen wurden am Mi
nachmittag von dem nationalen Arbeiterabgeordneten
Mander im Unterhauſe zur Sprache gebracht. Von
Regierungsſeite wurden jedoch keinerlei Angaben über
den Stand der Verhandlungen gemacht. Unterſtaats

3. Die Lieferung von Zeitſchriften an Mitglieder
einer Organiſation darf weder durch Ausübung des
Hrgankſationszwanges noch unter irgendwie gearteter

der Organiſation und ihrer Einrichtungen
gen.

zur Durchführung des Reichskulturkammerg etzes vom
1. er 1983 (RGBl. I S. 797) beauftragt

8. Die Anordnung tritt mit Ausnahme der Ziff. 3
e Ziffer 8 der Anordnung am 1. Januar

934 in Kraft.

Dr. Franke proklamiert
den ceutschen Rechtsstanc

Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten freigeſte II t
die Einzelmitgliedſchaft im Reichsbund der Deutſchen
Beamten zu erwerben.

Soweit von Mitgliedern des Bundes Nationalſozia
liſtiſcher Deutſcher Juriſten die Mitgliedſchaft zum
Reichsbund der Deutſchen Beamten ſchon beſteht oder
erworben wird, beſteht jedoch keine Beitragspflicht.

Die beitragsfreien Mitglieder haben aber anderer
ſeits keine vermögensrechtlichen An ſ prüche an den
Reichsbund der Deutſchen Beamten

C. Den Mitgliedern des Bundes Nationalſozialiſtiſcher
ſekretär Eden erwiderte auf eine Anfrage Manders, RSK. Berlin, 14. Dez. Aus Anlaß des Ab betonte erneut, daß der nationalſozialiſtiſche Juriſt nur Deutſcher Juriſten, die gleichzeitig Mitglieder des
ſeines Wiſſens hätten keine internationalen Erwägungen ſchluſſes der organiſatoriſchen Arbeiten des Aufbaues ein Ziel, nur einen Jnhalt ſeines Lebens Reichsbundes der Deutſchen Beamten ſind, ſteht das

ues darüber ſtattgefunden, ob es ratſam ſei, die Frage des der Deutſchen Rechtsfront und des Bundes National kennt, nämlich die Verwirklichung des deutſchen Recht zum jederzeitigen Austritt aus dem Reichsbund
den erzei tigen deutſchen Rüſtungsſtandes ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten verſammelte der vom Rechtes, zum Zwecke der Sicherung der Lebensvoraus- der Deutſchen Beamten zu.

gemäß Art. 213 des Verſailler Vertrages (Jnfeſtigati Führer Adolf Hitler eingeſetzte Reichsjuriſtenführer, ſetzungen des deutſchen Volkes in die weiteſte Zukunft 5. Die der Deutſchen Rechtsfront korporativ an
e onsrecht) aufzuwerfen. Mander fragte hierauf, ob die Reichsjuſtigkommiſſar Dr. Hans Frautk, die Reichs hinein geſchloſſenen Verbände der Juſtizbeamten werden imengliſche Regierung die Abſchaffung aller der Deutſch e e der ſämtlichen Berufsgruppen des Der Reichsjuriſtenführer proklamierke, ge Einvernehmen mit dieſen Verbänden aufgelöſt und
9, land verbotenen Waffen einſchließlich Tanks und ſchwerer deutſchen Juriſtentums und aller mit dem Recht ver ſtühzt auf die ihm vom Führer Adolf Hikler vom m einer Einheitsorganiſation zuſammengefaßt,

Artillerie, ferner die Rückkehr zum urſprünglichen wurzelten Amtsträger. 50. Mai 1933 ſchriftlich erteilte und wiederholt beſtätigte die korporativ zur Deutſchen Rechtsfront gehört.
men See en ohne Probezeit und eine allgemeine Der Reichsjuriſtenführer appellierte an das ſtolze Ge Vollmacht, aus Anlaß des Abſchluſſes der organiſako- Hinſichtlich der Mitgliedſchaft dieſer Beamten zum

per enkontrolle vorſchlagen wolle. Dieſe Frage blieb fühl, das dem Nationalſogialismus der Sieg Adolf riſchen Arbeiten nunmehr den einheiklich organiſierten Reichsbund der Deutſchen Beamten gilt dasſelbe wie

t unbeantwortet. gleichberechtigt neben die anderen Skände des den unter Ziffer 3 und 4.Hitlers über eine verderbte Parteienwelt verlieh und



Nr. 292. itkeldeukſche Neueſte Rachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 14. Hezembder 1933. Nr. 292.

Reuvisſon becdeuet Krieg
Sag Titenes en
Bei der Huſammenkunft des ſſchechoſſlowakiſchen

Außenminiſters Beneſch mit dem e en
Miniſter des Außeren Titulesceu in Kaſchau hielt
dieſer eine Anſprache, die in einem ungewöhnlich ſcharfen
und drohenden Ton gehalten war. Er ſagte u. a.:

„Die Kleine Entente iſt eine politiſche Realität. Die
Kleine Entente wird in Bälde auch eine große wirt
ſchaftliche Realität ſein, außerdem aber erkläre ich, daß
die Kleine Entente auch vor allem eine pſychologiſche
Realität iſt. Wir ſind zur Arbeit für den Frieden
geeint, aber wir werden, wenn es notwendig ſein wird,
auch für den Krieg geeint ſein. Wir ſind gegen eine
Reviſion, weil eine Reviſion für uns, für die Kleine
Entente, Krieg bedeutet. Wir ſind gegen die Reviſion
und gegen die Propaganda, welche mit der Reviſion ge
trieben wird. Wir werden alle die Slowakei verteidigen,

wie wenn das unſer rumäniſches Land wäre. Wir lieben
die Tſchechoſlowakei und werden ſie verteidigen, wie wir
Jugoſlawien und Rumänien lieben und verteidigen

e Je ſernIch erkläre hier feierlich, daß ſich mein König, Seine
Majeſtät Carol, für die Friedensverträge einſetzt, und
e weiſe Regierung arbeitet nicht bloß für Rumänien,
ondern er mit ſeiner Regierung arbeitet für die ganze

Kleine Entente.

Abſagedes ungariſchen Miniſterpräſidenten.
Budapeſt, 13. Dez. (Tu.) Miniſterpräſident

Gom bös antwortete am Dienstag in einer Rede auf
die Außerungen des tſchechoſlowaki chen Außenminiſters
Beneſch in Kaſchau und Erſekujvar, er ſei nicht bereit,
die Angebote Beneſch anzunehmen. Vorbedingung fürden Frieden in Europa ſei die Beſeitigung der
Ungerechtigkeiten aus den Friedensverträgen.
Eine Teilnahme Ungarns an einem Bunde der Donau
ſtaaten unter n Beneſchs komme nicht in Frage.
Ungarn ſage ſeine Mitarbeit gerne zu. Zuerſt müſſe
aber UAngarns gerechkter Standpunkt anerkannt werden.
Es gehe zur Zeit ein politiſches Ballſpiel vor ſich.
Wenn Beneſch Verföhnungswillen zeige, dann ſchlage
Tikulescu den Ball um ſo ſtärker. Gombös meinte
P Schluß. daß in Europa eine geeigneke Akmo
phäre für eine friedliche Reviſion im Enlſtehen ſei.

Flämiſcher Nationaliſt gegen die
franzöſiſche Vorherrſchaft.

Brüſſel, 14. Dez. (TU.) Jm Verlauf der Ausache e den Heereshaushalt kam e in der
elgiſchen Kammer zu einem bemerkenswerten

Zwiſchenfall. Der flämiſche Nationaliſt Leuri
d an erklärte, daß die Militärkredite die Flamen nicht
intereſſierten, ſondern einzig und allein die Wallonen.
Er fügte hinzu, daß die Flamen Germanen ſeien, die
den Kampf gegen die franzöſiſche Vorherrſchaft und das
Verſailler Diktat führen. Erforderlichenfalls würden die
Flamen deutſche Soldaten nach Belgien W die
egn dieſe Vorherrſchaft ankämpften. Der Vorſitzende
owie der Kriegsminiſter Deveze proteſtierten gegen dieſe
usführungen, die in dem amtlichen Bericht über die

Kammerausſprache nicht verzeichnet ſein werden.

Reſfehswirtschafesminister
Sechmiet n Engliane
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat ſiReichswirtſchaftsminiſter Dr. S chmitt auf eng a

nach England begeben. Der Zweck ſeines Beſuches iſt in
erſter Linie ein privater: der Miniſter will nämlich an
einer Trauung in einer befreundeten Familie in London
teilnehmen Man geht aber wohl nicht fehl in der Ver
mutung, daß ſich gleichzeitig für den Reichswirtſchafts
miniſter die Gelegenheit bieten wird, mit maßgebenden
Perſönlichkeiten der engliſchen Politik und Wirtſchaft in
zwangloſer Weiſe perſönliche Fühlung aufzunehmen.

Reiſe Francois Poncets nach Paris.
Aus Kreiſen, die dem franzöſiſchen Außenminiſteriumnaheſtehen, wird mitgeteilt, man a den

Beſuch des Berliner Botſchafter FrancoisPoncet er
wartet, der über den ehe ſeiner Beſprechungen mit
dem Reichskanzler perſönlich Bericht erſtatten werde.Man darf geſpannt ſein, ob die e mſhe Regierung
dann aus der auffallenden Reſerve in den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen heraustreten wird.

Die Berliner Börſen- Zeitung übernimmt den
„Börſenkurier“. Der Berliner Börſenkurier“ teilt
unter der Überſchrift „In eigener Sache mit: Die

Börſenzeitung“ hat die Aktien der „Berliner
Börſenkurier“-AG. und damit die Zeitung „Der Ber

liner Börſenkurier“ durch Kauf erworben. Dadurch
wird der „Berliner Börſenkurier“ ſeine Tätigkeit als
ſelbſtändige Tageszeitung mit dem 31. Dezember 1933
einſtellen,

75 Jahre Kabel Europa-Oünemart

Aus der Geſchichte der erſten Kabelgrikße.
Von Hans Bourquin.

Nachdem vor 100 Jahren das erſte Telegramm
elektromagnetiſch über eine kurze Strecke Landes ge
laufen war, regte ſich bald der Wunſch, England und
Nordamerika durch ein Seekabel zu verbinden. Es
hat aber dann noch 25 Jahre gedauert, bis er nach
vielen vergeblichen Bemühungen im Jahr 1858 in Er
füllung gegangen iſt.

Natürlich hat man für ſolche koſtbare Verbindung
einen möglichſt kurzen Weg zwiſchen den beiden Welt
teilen gewählt. Auf europäiſcher Seite veckt Jrland
eine kleine, an ſich unbedeutende Jnſel Valentig
vor, die ſich für den Ausgang der Linie beſtens empfahl,
und in Amerika kam die Trinity- Bay des engliſch kanadiſchen Neufundland als Ziel in Vetract

Außerdem hatte ſich durch Tiefſee-Unterſuchungen er
geben daß zwiſchen dieſen beiden Stationen das Waſſer
verhältnismäßig ſeicht iſt, da ſich die ſpäter ſogenannte
„„Telegraphenhochebene“ oder das „Kabelplategu“
dort erhebt. Es beſteht übrigens aus grauem Sand,
der ſich vorzüglich als Bettung für Kabel eignet und
der ihrer Erhaltung ſehr förderlich iſt.

Das bei der erſten erfolgreichen Verlegung im
Jahre 1858 benutzte Kabel zeigte einen e
einfachen Bau. Die ſogenannte Seele beſtand au
einem Kupferdraht von 34 Millimeter Stärke, und um
dieſen ſchmiegten ſich in langgezogenen Spiralen ſechs
andere nackte gleichärtige Drähte. Dann kamen zwecks
Jſolation dieſer Drähte drei Lagen Guttapercha, und
ſchließlich zum Schutz gegen Scheuerungen auf dem
Meeresgrund eine mit Teer getränkte Jute-Umhüllung
und noch eine Umſpinnug von 18 ſiebendrähtigen
Eiſendrahtlißen. Die Länge dieſes Kabels betrug
3745 Kilometer.

Ein Kabel von ſo ſtatklicher Länge war natürlich
d ſchwer, und man beſaß überhaupt keine Schiffe
ie eine ſolche Laſt hätten tragen können. Man fer

tigte davum das Kabel aus zwei einzelnen Stücken
und belud damit die beiden guten Schiffe „Agamem
non“ und „Niagara“.“ Dieſe ſtachen dann mit
einander von Valentig aus in See, wobei ſie aber
noch von fünf anderen Schiffen begleitet wurden. Da
ſollte ein Leitſchiff den Weg zeigen; eine amerikaniſche
und eine engliſche Korvette bildeten einen kriegeriſ

Letzte Etappe im Brandſtifterprozeß.

Die AKPD, Ist schuldiq
am Reſfchstftagsbrancd

Die Anklagerede des Oberreichsanwalts Dr. Werner.
Am 653. Verhandlungstag nahm nach Erledigung

kurzer Formalien im Reichstagsbrandſtifterprozeß in
Leipzig Oberreichsanwalt Dr. Werner das Wort zu
ſeiner Anklagerede.

An die Spitze ſeiner 8sſtündigen r
ſtellte der Oberreichsanwalt die Feſtſtellung, daß
Anſchlag auf den Reichstag am 27. Februar nicht nur
dem Gebäude, ſondern ſymboliſch dem deutſchen
Volke gegolten habe, daß der verbrecheriſche Anſchlag
auf den Wallotbau das Fanal ſein ſollte für die
Feinde des Staates, die nunmehr ihren Genevalangriff
en das Deutſche Reich eröffnen wollten, um das

u Reich zu zertrümmern und an deſſen Stelle
die iktatur des Proletariats, einen
Sowjetſtoat von Gnaden der 8. Jnternationale, zu
ſetzen. Nicht nur Deutſchland z führte der Ober
veichsanwalt weiter aus, gehe dieſes Verbrechen etwas
an, nicht nur Europa, ſondern die ganze Welt,

denn wenn Deutſchland als Bollwerk gegen
den Bolſchewismus gefallen wäre, wäre der Weg
für die Weltrevolution, für einen Welt
Sowjetſtaat freigeworden.

Um ſo erſtaunlicher ſei es, wenn im Ausland durch das
Braunbuch und die Londoner Unterſuchungskommiſſion
Stimmung gegen Deutſchland gemacht werde, wenn be
hauptet werde, der Reichstagsbrand ſei von den
Nationalſozialiſten ſelbſt angeſteckt worden. Dieſe
ren Lügen entſprängen nur der ohnmächtigen

ut derjenigen, denen ihre verbrecheriſchen
Pläne in Deutſchland nicht gelungen ſeien. Sämtliche
Lügen des Braunbuches ſeien widerlegt, das Gegenteil
ſei bewieſen

Ausführlich ging der Oberreichsanwalt dann auf die
Hintergründe des Reichstagsbrandes ein, um mit
der Feſtſtellung zu ſchließen, daß die Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands die moraliſche Verantwortung für
den Reichstagsbrand trage. Auf der Anklagebank ſitzen
lauter Kommuniſten, erklärte Dr. Werner, Torg

ler, führender deutſcher Kommuniſt, e
Popoff und Dimitroff führende Kommuniſten
Bulgariens. Aber auch van der Lubbe ſei ein
Kommuniſt. Früh ſchon betätigte er ſich ſehr aktiv in
der kommuniſtiſchen Jugendbewegung, dann in der
Partei. Sein Austritt ſei lediglich aus perſönlichen
Differenzen mit einigen ſeiner Führer erfolgt,
Austritt bedeute keineswegs, daß er ſich von den Zielen
der Kommuniſtiſchen Partei getrennt hat. Jm Gegen
teil hat er noch nachdem mit führenden Männern der
Kommuniſtiſchen Partei Verkehr unterhalten, alle ſeine
Freunde in Deutſchland kennen ihn nur als Kommuniſten

Lubbe habe ſelbſt zugegeben, daß er ſeine Brand
tiftungen gemacht hat, weil ſie ein Fanal ſein
ollten für die Erhebung des Proletariats, daß es

nur eines energiſchen Anſtoßes bedurfte, um
den Stein ins Rollen zu bringen.

Der Oberreichsanwalt ging dann auf die Be
ſtrebungen und Ziele der KPD. ein. Die
Methoden, ſo erklärte er, wechſelten, das Ziel blieb un
verrückt das gleiche, die Errichtung eines SowjetDeutſchland. Sie Ablehnung des individuellen
Terrors durch die KPD. erfolgte nur, weil man wußte,
daß dieſe Parole nie verfolgt wurde, weil man erſt die
Arbeiterſchaft hinter ſich haben wollte, um dann be
waffnet loszuſchlagen.

Durch alle geſchilderten Einzelfälle und Zeugenaus
ſagen ſei bewieſen, daß die KPD. im Februar 1933
mit einem Aufſtand rechnete und die Vorbereitungen
z deſſen Durchführung in allen Teilen Deutſch
ands getroffen hatte.

Nach dem Antritt Adolf Hitlers als Reichskanzler war
eine Revolution für die KPD. die einzige Chance
e e wenn die Ausſicht hierzu überhaupt
eſtand.

Reichsanwalt Pariſius ſchilderte im Anſchluß
davan die Vorgänge des Brandes ſelbſt.

van der Lubbe nicht Aleintäter
Strafanträge erst am Donnerstag

In der Nachmikkagsſitzung des Reichskags- Brand
ſtifterprozeſſes hielt der zweite Anklagevertreter, Land
erichtsdirektor Pariſius, ſein Plädoyer, in dem erſich ausſchließlich mit dem Angeklaägten van der

Lubbe beſchäftigke.
Nach der Schilderung ſeiner Wanderungen, die er

unternommen habe, um die politiſchen Verhältniſſe in
den anderen Ländern zu We ging der Reichs
anwalt auf die politiſchen Geſpräche ein, die
Lubbe mit Parteigenoſſen in Neukölln hatte und in
deren Verlauf Lubbe auch nach der Zentrale der KPD.
in Berlin fragte. In dieſen Geſprächen war ſchon
vom Anſtecken öffentlicher Gebäude die Rede, um
die Arbeiter zu entfachen und die Revolution vor
wärtszutreiben, in dieſem Zuſammenhange wurde
ſchon vom Reichstag und Schloß geſprochen.

Nach einer Schilderung der Brandſtiftungen im
Neuköllner Wohlfahrtsamt, im Berliner Rathaus und
Schloß, die Lubbe offenbar allein inſzeniert hat,
ſchildert der Anklagevertreter ausführlich den Reichs
tagsbrand mit der einleitenden Feſtſtellung, daß es
ausgeſchloſſen ſei, daß Lubbe erſt am Brand
tage ſelbſt auf den Gedanken gekommen ſei, dieſes
folgenſchwere Unternehmen auszuführen.

Die Beweis aufnahme habe klar und ein
deukig ergeben, daß die Behaupkung des An
geklagken, die Tat allein ausgeführt zu haben,
nicht der Wahrheit entſpricht.

Es ſei ein lückenloſer Beweis dafür erbracht, daß die
Brandſtiftung un mögläch ſo erfolgt ſein kann, wie
Lubbe es dargeſtellt hat. Schon vorher habe er an
einer Führung im Reichstag teilgenommen, ſicher nur
zu dem Zweck, die Hrtlichkeiten kennenzulernen. Außer
dem war die Zeit der Brandſtiftung außerordentlich
günſtig, was eine genaue Kenntnis der Kontroll
gänge im Reichstag vermuten läßt. Van der Lubbe
kann nach einer Schilderung nur ei Minuten im
Plenarſaal verbracht haben. In dieſen zwei Minuten
kann eine Perſon nach den übereinſtimmenden Gut
achten dreier Sachverſtändiger den Plenarſaal un
möglich angeſteckt haben; die Brandherde müſſen vor
her von anderen Perſonen vorbereitet worden ſein.
Einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß im Plenarſaal mit
einer ſelbſtentzündlichen Flüſſigkeit gearbeitet
worden iſt und daß mindeſtens zwei bis drei Per
ſonen bei der Vorbereitung tätig geweſen ſind. Dieſe
Helfer können den Reichstag ganz leicht betreten

Schutz; zwei kleine Dampfer ſollten ſich in flachem
er an den Küſten nützbich machen.
iel der Reiſe war zunächſt die Mitte zwiſchenValentig und Neufundland, und als dieſe an hoher

See erreicht war, wurde Halt gemacht, um die beiden
Kabelhälften zu verbinden oder zu „ſpleißen“, wie
der ſeemänniſche Ausdruck lautet. n aber kehrte
der „Agamemnon“ mit der einen Kabelhälfte nach Va
lentig zurück, während der „Niagara“ den Kurs vor
wärts auf die Trinity-Bay nahm. Auch die übrigen
Schiffe der Flottille trennten ſich in zwei Gruppen, und
n löſte ſich denn die Verlegüng in zwei beſondere

nternehmen auf. Während ſich nun das Kabel von
der Mitte aus auf dem Meeresgrund immer weiter
auswuchs, konnten die beiden Schiffe ſich dauernd
telegraphiſch miteinander verſtändigen. So er
r ſie dann nach einiger Zeit, daß ſie beide an

einſelben Tage glücklich an ihren Zielen angelangt
waren, wo nun die nötigen Landarbeiten mit ihren An
ſchlüſſen, Apparaten uſw. beſorgt werden konnten.

Die Arbeit der Ver legung war allerdings nur
unter großen Schwierigkeiten vonſtatten gegangen. Be

gene n e n e chiedenerMißgeſchicke geweſen. m eines Tages ein
mächtiger Walfiſch gevade auf ſein Kabel zu: glücklicher

See Bonn ſehen ehe e euvichten. m fanden me te Stellenu abrollenden Kabel, die Wir ſtens ausgebeſſert

werden mußten, ehe ſie über Bord gingen. Oder es
wies plötzlich das Inſtrument zur Strommeſſung, dasGalvanometer, nach, daß die verlegte Leitung ſender

völlig in Unordnung war, und man glaubte annehmen
zu müſſen, daß ſie nicht mehr zu gebrauchen ſein
Heer d ſchließlich hatte ſich alles zur Zufrieden
it abgewickelt.

Es waren weltbedeutende Ereigniſſe, als die Lon
doner „Times“ das erſte Kabeltelegramm von
Cyrus Field aus Amerika brachte, der die Seele des
ganzen Werkes geweſen war, und als Königin Viec
kor i a von England an James Buchaman, den
Präſidenten der Vereinigten Staaten, einen telegraphi
Der Gruß ſandte, und dieſer ſeinen Dank dafür kabelte.

er überſeeiſche Draht hat dann im öffentlichen Ver
kehr 13 986 Buchſtaben in 2885 Worten übermittelt,
wobei ein Telegramm eine beſondere Benachrichtigunenthielt. Die engliſche Regierung hatte nämlich bie

lich den Auftrag Kanada gegeben, daß zwei ihrerdortigen Regimenter nach Europa zurückkehren ſollen

haben, und wenn das Abgeordnete waren, ging das
ohne weiteres

Der Landgerichtsdirektor Pariſius ſchloß ſeine
Ausführungen mik dem Hinweis, daß van der
Lubbe ſowohl der Brandſtifkung in vier
Fällen als auch des Hochverraks für über
führt zu gelten habe.

Er beendete ſeine Ausführungen wörtlich:
„Van der Lubbe iſt in vollem Umfange im Sinne

der Anklage für ſchuldig zu befinden und die
Skrafe iſt feſtzuſetzen, die allein nach dem Geſetz zu
läſſig iſt, die allein auch der ungeheuren Schwere des
Verbrechens gerecht wird.

Landgerichtsdirektor Pariſius hat den eigent
lichen Strafantrag damit noch nicht geſtellt. Dies
bleibt den Ausführungen des Oberreichsan-
walts überlaſſen, der ſich Donnerstag äußern wird.

Verſsufiges Beamfengesetz
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
Bexlin, 13. Das Geiſtliche Miniſterium

der Deukſchen Eva ſchen Kirche hat ein vorläu
füges Geſetz über die Rechksverhältniſſe der Geiſt
lichen und der Beamken der Landeskirche beſchloſſen.

Als Geiſtlicher oder Beamter darf, ſo heißt es in
dem Geſetz, nür berufen werden, wer die für ſeine
Laufbahn W Vorbildung beſitzt und gewillt iſt, die Ordnungen der Den hen Evangeliſchen

Kirche einzuhalten, dein deutſchen Volk zu dienen und
der ihm von Gott geſetzten Obrigkeit unkertan zu ſein.
Eine beſondere Neuerung enthält der 8 2 des Ge
ſetzes, der die Ein gehung der Ehe der Geiſtlichen
von einer Genehmigung abhängig macht.Die weiteren Paragraphen es in der Haupt
ſache die der n g von Geiſtlichen und Beamten
an eine andere Stelle ſowie ihre Verſetzung in den
einſtweiligen oder dauernden Ruheſtand. Der Beſchluß
über die Notwendigkeit der Verſetzung an eine andere
Stelle oder in den einſtweiligen Ruheſtand erfolgt
durch ein unabhängiges Kirchengericht, deſſen Zu
ſammenſetzung den an ein deutſches Gericht zu ſtellen
den Anforderungen entſprechen muß. Gegen Be
ſchlüſſe dieſer Kirchengerichte kann binnen zwei Wochen
Berufung an das Geiſtliche Miniſterium der DeutſchenEvengel hen Kirche eingelegt werden, das endgültig

entſcheidet. Die Berufung hat aufſchiebende Wirkung

Dreiwöchentlicher Erholungsurlaub
des Stabschefs Röhm.

Berlin, 14. Dez. (Tu.) Die NSK. meldet: Die
oberſte SA. Führung teilt mit Stabschef Röhm hat ſich
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf einen zirka
dreiwöchigen Erholungsurlaub begeben. Die Erledigung
irgendwelcher an den Chef des Stabes gerichteten
Schreiben kommt während dieſer Zeit nicht in Frage.
Es wird daher gebeten, von irgendwelchen Zuſchriften an
den Stabschef bis zum Jahresſchluß abzuſehen.

Gez.: Seydel, Gruppenführer und Chef
der Zentralabteilung.

In Kürze
Skaaksſekrekär Reinhardt S. Gruppenführer. Dem

Staatsſekretär im Reichsfiwanzminiſterium, Reinhardt,
iſt der Dienſtgrad eines SA.Gruppenführers verliehen
worden.

Rundreiſe des griechiſchen Außenminiſters. Der
griechiſche Außenminiſter Maximos wird vorausſicht
lich am Sonnabend nach Paris reiſen und dabei auch
Rom und Belgrad beſuchen.

Der amerikaniſche Abrüſtungsſachverſtändige Wilſon
bei Paul Boncour. Der franzöſiſche Außenminiſter
Paul Voncour hatte am Mittwochabend eine Unter
redung mit dem amerikaniſchen Abrüſtungsfachverſtän
digen Wilſon.

Der bulgariſche Königsbeſuch in Belgrad beendel.
König Voris und Königin Johanna ſind mit dem
Prinzen Kyrill, dem Miniſterpräſidenten Muſchanoff
und deren Gefolge Mittwochnachmittag nach Sofia
zurückgereiſt. Der Abſchied geſtaltete ſich überaus herz
lich. Miniſterpräſident Siſkitſch und Außenminiſter
Jeftitſch empfingen am Abend die Vertreter der bul
gariſchen Preſſe. Der Miniſterpräſident ſagte, das ge
ſamte ſüdſlaviſche Volk habe ſich über den Beſuch des
bulgariſchen Königspaares herzlich gefreut. Das Er
gebnis der Unterhandlungen werde die Sicherung des
Balbanfriedens ſein, eine Feſtſtellung, deren Bedeu
tung nicht hoch genug eingeſchätzt werden könne.

zusammenschluß
kſefner Lancdeskirehen

Kirchengeſetz vom 8. Dezember 1933.
Berlin, 14. Dez. (TU.) Das geiſtliche Miniſte

rium der deutſchen evangeliſchen Kirche hat folgendes
Kirchengeſetz beſchloſſen:

s 1: Kleine Landeskirchen gleichen Bekenntniſſes
haben ſich zu einer Kirche zuſammenzuſchließen oder
einer größeren Landeskirche gleichen Bekenntniſſes an
zuſchließen. Das geiſtliche Miniſterium der deutſchen
evangeliſchen Kirche beſtimmt, welche Kirchen kleine
Landeskirchen ſind.

S 2: Landeskirchliche Geſetze, die die Vereini
gung von Landeskirchen regeln, bedürfen der Zu
ſtimmung der deutſchen evangeliſchen Kirche

g 3: Das s Miniſterium hat das Recht, den
Landeskirchen zur Durchführung des S 1 dieſes Ge
ſetzes eine angemeſſene Friſt zu ſetzen.

S 4: Kommt in der nach S 3 geſetzten Friſt eineVereinigung nicht zuſtande, ſo a das geiſrliche

Miniſterium das Recht, alle hierfür erforder
lichen Maßnahmen zu treffen. Das geiſtliche
Miniſterium kann dieſes Recht einem Bevollmächtigten
übertragen.8 5: Der nach S 4 Satz 2 beſtellte Bevollmächtigte
erhält eine vom Reichsbiſchof ausgeſtellte Urkunde, aus
der ſich ſein Auſgabenkreis ergibt

s 6: Die von dem geiſtlichen Miniſterium oder
ſeinem Bevollmächtigten im Rahmen des S 4 ge
troffenen Maßnahmen ſind als Maßnahmen der zu
ſtändigen landeskirchlichen Organe anzuſehen. Sie
ſind entſprechend dem Landesrecht und Landeskirchen
recht, ſoweit erforderlich, in den Amtsblättern der be
troffenen Landeskirchen zu verkünden.

S 7:. Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündung in
Kraft.eruin, den 8. Dezember 1933.

Der Reichsbiſchof.

Dann wollte ſie dieſen Befehl rückgängig machen. Ein
neuer Brief wäre aber zu ſpät angekommen, Und nun
konnte durch das Kabel die Rückkehr verhindert wer
den. Dadurch wurde eine unnötige Ausgabe erſpart, die
ein Kundiger auf r Millionen Mark geſchätzt hat.

Leider hat dieſes Kabel nur drei Wochen ördent
lich gearbeitet, dann iſt es vom Schauplatz verſchwun
den. Aber es hat den wichtigen Beweis erbracht,
daß eine Telegräphie auch zwiſchen Ländern möglich iſt,
zwiſchen denen weite Ozeane ihre Wellen ſchlagen. Es
kam jetzt nur darauf an, alles dafür zu verbeſſern und
u vervollkommnen. Das iſt denn auch gelungen. ManM bald leiſtun a re und verläßlichere Kabel her
jeſtellt, man ha mpfangsapparate erfunden, die

ſchriftliche Aufzeichnungen lieferten, während man ſich

ächſt wie Gauß und Weber mit zwei ver
chiedenen Nadelausſchlägen für den Morſepunkt und

Morſeſtrich begnügt hatte. Dann lernte man be
ſonders eingerichtete und ausgeſtattete Schiffe für
latte Kabelverlegungen bauen Unter dieſen hatPinetgen die el e „Gregat Eaſtery“ eine

Rolle geſpielt. Sie hatte eine Ladefähigkeit von
0 000 Tonnen, war 211 Meter lang, 25 Meter breit

und 18 Meter hoch. Unbeladen ging ſie 10 Meter tief,
beladen 11 Meter. Ferner e Dr. Werner Sie
mens eine ausführliche „Theorie der Kabellegung“
entwickelt, die für das Verlegen treffliche Weiſung gab.

Einen gewiſſen Abſchluß in der Geſchichte der unter
de Telegraphie hat ein Kabel gebildet, das von

„Anglo-American Telegraph Company“ im Jahre
1866 der Hffentlichkeit übergeben wurde, und das dann
als ein ſehr ſolides, zuverläſſiges Verkehrsmittel be
nutzt werden konnte

Die Kabeltelegraphie auch noch heute ihre be
ſonderen Vorzüge. e Übermittelung iſt völlig
von atmoſphäriſchen Störungen frei und kann ganz
geheim erfolgen. Übrigens iſt auch auf Seekabeln ein
„Gegenſprechen“ möglich, bei dem gleichgeitig
zwei Telegramme in entgegengeſetzter Richtung erledigt
werden können.

Bücher umd Zeitſchriften
Eine Fran im Freikorps.

In der Schar der „Schwarzen Jäger“, mit denen der
Braunſchweig das leoni ab telnSe W h ehe eben un dtce

Machkomme dieſer jungen Heldin iſt der Schriftſteller Georg
von der Vring, der nun nach mehr als einemJahrhundert nachgelaſſene Tagebücher und Chroniken durch
ſtöbert und das Schickſal ſeiner Ahnin in den ereines Romans geſtellt hat. Unter dem Titel „Schwarzer Jäger
Johanna“ beginnt dieſe Schilderung aus tiefer Notzeit Deutſch
r im heutigen Heft der Berliner Jlluſtrirten
8éeitung“.

Ein neues Buch ein neues Erlebnis! Für wertvolle
literariſche Anregungen iſt jeder geiſtig Jntereſſterte dankbar.
Jſt doch ein gutes neues Büch ſtets ein neues Erlebnis Einneues Buch Wieviel Freude und Uberraſchung löſt dieſe Parole

gerade bei uns Deutſchen aus! Wir lieben unſere Bücher
Unſere Bibliothek, und ſei ſie noch ſo beſcheiden, iſt unſer
Stolz, iſt der verlockende Anziehungspunkt jedes Heims. Wert
vollſte Verbreitungsarbeit für das gute Büch in allen Gauen,
in allen Schichten unſeres Volkes hat der Volksverband
der Bücherfreunde mit Hilfe ſeiner vorbildlicharbeitenden Organiſation geleiſtet. Seine im wahrſten Sinne
des Wortes ſchönen Bücher, wertvoll im Jnhalt, künſtleriſch
individuell in der Ausſtattung und unvergleichlich niedrig im
Preis, haben dem deutſchen Buchmarkt ganz neue Jntereſſenten
kreiſe erſchloſſen. Das diesjährige Winterprogramm des VdB.
iſt wiederum außerordentlich vielſeitig. Hier finden wir u. a.
Werke von Strobl, Wagtzlik, Schreckenbach, Bartſch, Renker, Voß,Blunck, Undſet, Flower, Seewald neben einer kleinen hiſtori
ſchen Und bibliophilen Koſtbarkeit „Deutſche Landsknechtslieder“,
mit Abbildungen nach Dürer und anderen zeitgenöſſiſchen
Künſtlern. Kürz, einen überzeugenden Eindruck von der
Leiſtungsfähigkeit dieſes älteſten deutſchen Buchverbandes ver
mittelt ein Studium ſeines ſoeben erſcheinenden 64feitigen
Buchprogramms. Allein die litergariſchen Anregungen, die man
daraus ſchöpft, ſollten jeden Bücherfreund dazu beſtimmen, ſich
dieſes Heftchen koſtenlos und völlig unverbindlich von der
Hauptgeſchäftsſtelle des Volks verbandes der Bücherfreunde, Wegweiſer- Verlag G. m. b. H., Berlin
en 2, Berliner Straße 4243, ſenden zuſſen.

Uber Deutſchlands re Sendung“ ſchreibt die
Dichterin Ger da von Beéeloſw im DHezemberheft der Zeit
ſchrift Deutſche Frauenkultur“. Auch zeigt dieſe
Weihnachtsnummer im Bilde ſchöne Weihnachtskrippen, Chriſt
baumſchinuck, neue Backmodeln, Geſchenke für Groß und Klein
Neben Schmuck und e gibt der Kleiderteil eine ſorgfältige Auswahl für Winterſportanzüge. Eine Uberſicht von
alten und neuen Arbeiten der Nürnberger Werkſtätte be
weiſt, wie Magda Egermann ſich ſeit 15 Jahren um eine
deutſche Kleidgeſtaltung bemüht. Die Zeitſchriſt Deutſche

uenkultur“ Herausgeber Verband Deutſche Frauen
ltur (E. V.), erſcheint im Verlag Otto Beyer, Leipzig. Sie

iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Preis des Einzel
heftes 1 RM.

Der Tote im Fahrſtuhl“, Kriminglroman von Gerard
Fairlie. 256 Seiten, elegant in Ganzleinen gebunden, mit
dreifarbigem Umſchlag 8,00 Mark. Phönix- Verlag Carl Siwinna,
Berlin S 11, Tempelhofer Ufer 31. Ein Mann, der ſich für
einen Mörder hält, aber keiner iſt, beſeitigt mit unerhörterRaffiniertheit die Spuren der Tat, die ein anderer begängen
hat. Das iſt der Ausgangspunkt dieſes neueſten Kriminal
romanes, der mit immer wieder überraſchenden Wendungen
ſich von Kapitel Kapitel an Spannung überſteigernd, in
atemberaubendem Tempo dem dramatiſchen Ende entgegen
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Merſehurg und Umgegend

Polarſchnee in Mitteldeutſchland.
Am Mittwoch konnte man eine intereſſante Wetter

erſcheinung wahrnehmen. Vom klaren Himmel fiel
ein ganz feiner Schnee, der aber nicht zu kleinen
Flocken geballt war, ſondern aus winzigen ſpitzen
Eiskriſtallen beſtand. Beſonders am Abend ge
währte er dem aufmerkſamen Beobachter einen be
zaubernden Anblick, denn die Kriſtalle funkelten und

itzerten im Laternenſchein, als ob Milliarden ſtaub
eine Diamantenſplitterchen über Merſeburg aus

geſchüttet würden. Dabei war auch der Himmel
klar und die Sterne leuchteten, ohne durch Wolken
verdunkelt zu ſein. Das eben iſt nämlich das Charak
teriſtiſche dieſes ſogenannten Polarſchnees. Er entſteht
nicht wie gewöhnlicher Schnee durch Gefrieren von
Waſſertröpfchen, ſondern durch Kondenſation von
Waſſerdampf in großer Höhe, wobei dieſer ſofort zu
winzig nadelſpitzen Eiskriſtallen erſtarrt, ohne erſt in
den flüſſigen Aggregatzuſtand überzugehen. Auf der
Erde blieb der Polarſchnee auch in feiner Schicht
ſiegen, ohne zu ballen, ſo daß ihn jeder Windſtoß wie
trockenen Staub über den hartgefrorenen Boden hin
trieb und im Windſchatten zu kleinen Dünen anhäufte.
Dieſe Art Schnee iſt in arktiſchen Gegenden häufig
während er in unſeren Breiten ſelten vorkommt. Er
brachte am Mittwoch den Beweis, daß die Luft, die
ja ſchon hier unten ſehr froſtig anmutete, in großen
Höhen auf wirklich arktiſche Temperaturen geſunken iſt.

Familienchronik des „M. K.“.
Den 81. Geburtstag begeht am Freitag Frau

verw. Auguſte Schüm ichen geb. Hopf, Karlſtraße 2
wohnhaft. Der 3 noch einer guten Geſundheit er
freuenden langjährigen Leſerin unſerer Zeitung auch
unſeren Glückwunſch

Der Rentner Guſtav Pfeilſchmidt, Schreiber
ſtraße 8, feiert ebenfalls am Freitag bei beneidens
werker geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 82. Ge
burtsta Seit langem lieſt das Geburtstagskind
den „M. K.“, der ihm die beſten Glückwünſche über
mittelt.

Ein weiberer langjähriger Leſer unſerer an
der Keſſelmeiſter Wilhelm Dommin, Mühlberg 18,
eiert am Freitag ſeinen 84. Geburtstag Unſere

lichen Glückwünſche für einen frohen Lebensabend!

Fahrraddiebſtahl. Am Mittwoch, gegen 11.30
Uhr, wurde de mArbeiter F. am Kreishaus von einem
unbekannten Täter ſein Fahrrad geſtohlen. Der Täter
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Der Chriſtmarkt auf dem Marktplatz innt
am kommenden Sonntag. Es liegen wie e
Anmeldungen von Standinhabern vor.

Die Anmeldungen zum DOberlyzeum.
61 Sexkanerinnen für Oſtern 1934.

Die in dieſen Tagen erfolgten Anmeldungen der
Grundſchüler für die Sexta des Oberlyzeums für Oſtern
1934 beliefen ſich auf 61 Schülerinnen. Die Zahl hält
ſich etwa auf der gleichen Linie des vorigen Jahres
(59). Jm Jahre 1932 ſind dagegen 86 Kinder zum
Oberlyzeum übergegangen.

Verlierer geſucht.
Jn den Monaten Oktober und November 1933 ſind

folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben
und noch nicht wieder abgeholt worden:

1 Kiſte mit Putzmikkel „Atka“, 1 Damenjacke mit
NSDAP.Abzeichen, 1 Herrenfahrrad, 2 Damen
ſchirme, 1 Pelzkragen Nerz 1 Aufoerfatzrad,
1 Ohrring, 1 Brille mit Hornfaſſung, 1 Siegelring,
1 Keltenarmband mit Anhänger, mehrere Geld
börſen mik geringen Beträgen und verſchiedene
Sachen von kleinerem Werk.

Eigentumsanſprüche können im Polizeigeſchäfts
zimmer Nr. 19, Rathaus am Markt, während der
Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

Der Sieg des Glaubens.
Die Schüler und Schülerinnen aller Klaſſen der

Merſeburger Berufsſchule verſammelten ſich heute
morgen im Schulhaus am Roßmarkt, um gemeinſam
die Filmvorführung im Lichtſpielhaus „Sonne“ zu be
ſuchen. Es gelangte neben dem gewaltigen Filmwerk
„Sieg des Glaubens“, der Bauernfilm „Blut und
Boden“ zur Aufführung. Das gewaltige Geſchehen des
Reichstages der Deutſchen hinterließ bei der Jugend
einen tiefen Eindruck. Heute abend läuft der Film
in einer Feſtvorſtellung erſtmalig für die Offent
lichkeit. Das große dokumenkariſche Bildwerk wird die
herrlichen Tage von Nürnberg allen denen vor Augen
e denen es nicht vergönnt war, die Ereigniſſe
elbſt mit zu erleben. Die NS, Kapelle wird die
Veranſtaltung mit ihren ſchmiſſigen Weiſen umrahmen.
Ferner wird Kreisleiter Olleſch anläßlich der Feſt
aufführung ſprechen.

Wenn man einbricht
Kurze Anweiſungen bei Eisunfällen.
Wer im Eis eingebrochen iſt, ſollte zunächſt ver

ſuchen, ſich dadurch ſelbſt zu helfen, daß er die Arme
gausbreitet und ſie links und rechts des Bruchlochs auf
das Eis auflegt. Hält das Randeis, dann keine un
nötigen Bewegungen mehr, ſondern um Hilfe rufen!

Die Gefährten (man ſollte in unbekannter Gegend
mie allein eislaufen) ſollen ſich dem Eingebrochenen
un nähern und auf dem Bauch vorwärts
rutſchend (von hinten gehalten) ſo weit heranzukommen
verſüchen, daß ſie dem Eingebrochenen eine lange
Stange, Leiter, einen Riemen oder einen ausgezogenen
Mantel reichen können. Dann langſam herausziehen.
Sich dabei möglichſt breit aufs Eis legen, damit es
nicht weiter einbricht. Auch Kinder ſollten hierüber
ſchon unterrichtet werden.

Kanaliſation der Nentengutskolonie 17
Jm Zuge der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen hat

die Stadtverwaltung in dankenswerter Weiſe die Ka
naliſation der neuen Siedlungen im Weſten der Stadt
durchgeführt bzw. in Angriff genommen. Eine Sied
lung die unmittelbar an die Stadt grenzt, aber iſt
bis heute noch ohne Anſchluß an die Kanaliſation, ob
wohl ſie beveits in der Vorkriegszeit errichtet worden
iſt: die Rentengutskolonie T zwiſchen der Halliſchen
Straße und der Bahn. Da die Schaffung der Kanali
ſation dem Merſeburger Handwerk viel Arbeit bringen
würde neben den ſtädtiſchen Arbeiten kämen die
privaten Aufträge der Hausbeſitzer auf Anſchlüſſe in
Frage iſt es dringend zu wünſchen, wenn dieſe

geſunken, wenngleich 10 Grad Kälte in den Nach

Ein ſcharfer Oſtwind fuhr am Mittwoch durch Stadt
und Land. Die HOueckſilberſäule war nicht allzu tief

mittagsſtunden ganz annehmbar iſt. Aber der Wind.
Er biß förmlich, brachte Ohren und Naſen in Gefahr
ves Erfrierens und ſorgte dafür, daß der warme Ofen
beſonders geſchätzt wurde. Sogar der Betrieb auf dem
Eiſe des Gokthardteiches wurde ſchwächer und
ſchwächer, denn gegen den Wind half alles „Warm
laufen“ nichts.

Die Straßen wurden von dem Pulverſchnee blank
gefegt, nur an den Bürgerſteigen, an den Häuſern
und in windgeſchützte Ecken häufte er ſich. Aber was
waren unſere Sorgen gegen die Nöte auf den Land
ſtraßen!

Hälbmekerhohe Schneedünen aus dem kückiſchen
Pulverſchnee ſperrten die Skraßen und manch
wackerer Kraftfahrer mußte zum nächſten Dorfe
eilen, um mit Hilfe des Spatens aus der Um
ſchlingung des Schnees herauszukommen.

Gar manche Fahrt erlitt einen frühen Abbruch. Auch
die ſonſt ſo flinken Zeitungswagen mußten nach ver
geblichem Kampfe mit den Naturgewalten ihre Fahrt
abbrechen und ſo viele unſerer treuen Leſer blieben
ohne die gewohnte Abendzeitung. Wo es möglich
war, auf Umwegen an den Beſtimmungsort zu ge
langen, wurde es durchgeführt. Zeitweiſe ſind Schnee
pflüge in Tätigkeit getreten, aber kaum hatten ſie
eine Strecke freigemacht, als der Wind neue Schnee
berge auftürmte. Manche Orte waren vorübergehend
für den Fahrverkehr völlig von der Außenwelt ab
geſchnitten.

Die Radfahrer hatten auf ihren Wegen zur Ar
beitsſtätte und beſonders in den Nachmittagsſtunden
bei der Heimkehr einen ſchweren Stand. Oft mußten
ſie ihre Räder ſelbſt weitertragen.

Die Reichsbahn
konnte ihren Betrieb jedoch Wer an aufrechterhalten.
Lediglich die Fernzüge riefen Verſpätungen von 10 bis
20 Minuten hervor. Der ſtarke Schneefall im Süden
hatte ſie in ihrem Fortkommen gehindert. Vereinzelte
Klagen über unzureichende Heizung der Züge ſind
unberechtigt, die Reichsbahn läßt unſere Lokomotiven
den Dampf unter ſtärkſtem Druck in die Heizleitungs
röhren hineinpreſſen, doch iſt es bei langen Zügen
nicht immer möglich, die letzten Abteile der Züge
auf die notwendige Temperakur zu bringen. Hinzu

m Schnee steckengeblieben,

kommt der Wärmeabfluß infolge des häufigen Offnens
der Türen auf den Stationen.

Die Aufgaben der Arbeitsfront
ber dieſes Thema ſprach in einer Amtswalter

ſitzung der NSBO. und der Deutſchen Arbeitsfront
am Mittwoch im Gaſthaus „Zur grünen Linde“ der
Gaubetriebszellenobmann Bachmann. Nach der
Auflöſung der Verbände ſei die NSBO. mit der Füh
rung und der Organiſation der Arbeitsfront betraut
worden. Nach einem Rückblick auf die Zuſtände zur
Zeit der Gewerkſchaften ging Pg. Bachmann näher auf
Zweck und Ziel der Arbeitsſront ein. Als logiſche Folge
ſeien nunmehr auch die Unternehmerverbände aufgelöſt
worden, und die NSBO. ſei vom Führer beauftragt,
die große Organiſation zu formen und
die einzelnen Menſchendazuzuerziehen,
daß ſie nichts c das Volk aber alles. Unter die
Vergangenheit ſei ein Strich zu ziehen. Dadurch, daß
Die Arbeilsfront der weſentlichſte Faktor im deutſchen
Wirtſchaftsleben überhaupt ſei, erwüchſen der NSVBO.
beſondere Aufgaben für die Zukunft. Als neueſtes Amt
ſeien die Rechtsberatungsſtellen geſchaffen
worden, die natürlich nur von ſolchen übernommen
werden könnten, die für die Arbeitsfront tragbar ſeien
und ſich immer als Nationalſozialiſt erwieſen hätten.
Rechtlich hätten ſte eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen, ſie
ſollten ausgleichend wirken, beſonders auf arbeitsrecht
lichem und ſozialpolitiſchem Gebiete, die beide ihren
Wirkungskreis bedeuten.

Die Arbeitsgerichte ſollten nach Möglichkeit ausge
e werden, doch entſtehe den Rechtsanwälten da
urch keine Konkurrenz. Die Schaffung weiterer Amter

in allernächſter Zukunft ſtehe bevor. Zum Schluß
vichtete Gaubetviebszellenleiter Bachmann an alle
Amtswalter den Appell, für die Arbeitsfront bis zum
81. Dezember (hier läuft die Aufnahmefriſt für die
Arbeitsfront ab) mit größter Jntenſität für die Mit
gliederwerbung ſich einzuſetzen. Selbſtverſtänd
liche Pflicht ſei es für jeden Amtswalter, ſeinen Poſten
ſo auszufüllen, daß er Vorkämpfer und Vorbild zugleich ſei Nach dem 81. Dezember dürfe es keinen
Volksgenoſſen geben, der außerhalb der Arbeitsfront
ſteht. Darauf ſeit in den nächſten 14 Tagen das
Hauptaugenmerk zu richten. Pg. Bachmann ſprach die
H. aus, daß, wenn alles dann zuſammenſtehen
würde, die Gegenſätze bald ausgeglichen und beſeitigt
ſein würden.Nach einer längeren Ausſprache, in der Pg. Bach
mann auf alle an ihn gerichteten Fragen ausführlich
Auskunft erteilte, e der Kreisbetriebszellenleiter
Pg. Ungerer die Kundgebung mit Kampf und Sieg
Heil auf den Führer

StenerSteckhrief gegen Sommerfeld
Jm Guske Prozeß iſt der Name Adolf

Sommerfeld ſehr oft genannt worden, und ge
rade in Verbindung mit dieſem Namen war die An
lage gegen den früheren Merſeburger Landrat be
ſonders ſchwer, da ſie ihm Beſtechung vorwarf.

Gegen Sommerfeld iſt folgender Steuerſteckbrief
erlaſſen worden

Gegen den Architekten Adolf Sommerfeld
geb. 4. Mai 1886 in Kolmar in Poſen, zuletzt
wohnhaft in Berlin Lichterfelde, Limonenſtraße 30,
zur Zeit in Monkeſſon bei St. Germain, iſt wegen
Reichsſluchtſteuer von 801 7225 RM. vom Finanz
amt Berlin Skeglitz Skeuerſteckbrief erlaſſen
worden.

Das in Berlin erſcheinende Wochenblatt „Die Wahr
Heit“ beſchäftigt ſich mit der Wirkſamkeit und den
Machenſchaften Sommerfelds unter der überſchrift:
„Der Emigrant von St. Germain Monteſſon.“ Sie
ſchreibt u. a.

„Adolf Sommerfeld hat beſtochen, wo er nur
konnte. Wenn es durch Geld nicht zu machen war,
verſuchte er es auf andere Weiſe, ſo durch Veranſtal
tung von Feſten, zu denen er neben ſeinen gefälligen

reunden die Perſönlichkeiten einlud, die er für ſeine
wecke gebrauchen wollte.“

Es werden ſodann einige Beſtechungsfälle auf
geführt, u. a. auch die bei der Dürrenberger Siedlung.

Arbeitsbeſchaffung für Kriegsbeſchädigte
Jn einem an die Behördenleiter gerichteten Erlaß,

der ſich mit der Arbeitsbeſchaffung für Kriegsbeſchädigte
befaßt gibt der preußiſche Kultusminiſter der Er

u im Frühjahr in Angriff genommen werden
önnte.

HGSG3èÜaualruralbuaiaa.attaüSveenZttrreeee

Beſondere Aufmerkſamkeit legt die Reichsbahn auf
die Erhaltung der Sicherheit. Ununterbrochen werden
die Weichen vor Verſtopfungen und dem Einfrieren
bewahrt Ein kleiner Zwiſchenfall ereignete
ſich heute früh auf dem Bahnhof Großgräfendorf.
Beim Rangieren eines Güterzuges war ein Wagen
entgleiſt. Die Perſonenzüge 2082 und 2084 erlitten
dadurch Verſpätung. Um die Leungarbeiter trotzdem
an ihre Arbeitsſtelle zu bringen, ließ der Bahnhof
Merſeburg den Zug 2082, der mit 40 Minuten Ver
ſpätung eintraf, bis Bahnhof LeunaWerke durch
fahren.

Auch die

Merſeburger AÄberlandbahn
iſt ununterbrochen mit der Freihaltung ihrer Strecken
beſchäftigt. Ein Schneepflug und ein Streuwagen
fahren immer wieder beſonders von den Verwehungen
bedrohte Strecken ab. Ein Zwiſchenfall, dem
jedoch keine größere Bedeutung zukommt, ereignete
ſich am Mittwochabend bei Daspig. Ein Wagen war
aus dem Gleis geſprungen, konnte jedoch
alsbald wieder aufgegleiſt werden und ſeine Fahrt
fortſetzen.

Die Kälte hält an.
In der Nacht zum Donnerstag zeigte das Thermo

meter 19 Grad Kälte in Merſeburg an, heute
gegen mittag zeigt es im Freien noch einen Stand von

15 Grad. eDie überraſchend lange Dauer des vorweih
nachtlichen Winters hat die Frage Wie wird
der Winter?“ wieder ſtark in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt. Es ſcheint ſo, als ob wir in dieſem
Winter eine Abweichung von dem Sprichwort „Strenge
Herren regieren nicht lange“ erleben ſollen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach können wir nicht mit einem
milden Winter rechnen. Jm Norden und Oſten
hat ſich ein gewaltiges Hochdruckgebiet gebildet, das ein
ſtarkes Abſtrömen innerruſſiſcher Konkinentalluft nach
dem Weſten zur Folge hat. Man führt dieſen Vorgang
auf einen großen Kaltluftausbruch aus der
Polarlufſtkappe zurück, der ſtets einen ſtrengen
Winter zur Folge hat.

Allgemein wird man damit rechnen können daß
wir weiße Weihnacht verleben werden. Erfreulich iſt
die Bildung einer zureichenden Schneedecke, die die
Felder vor Froſtſchäden ſchützt.

Strenge Winter haben ſehr oft bereits harte Vor
winter gehabt. Einer der ſtrengſten Winter, den
Europa je erlebt hat, war der im Jahre 1739/40. Da
mals war der Sund und der ZuiderSee vom Oktober
bis zum Juni zugefroren. Eine ſolche Kälte wird uns
hoffentlich nicht beſchert werden.

Betriebe bemühen Es muß erreicht werden, daß alle
arbeitsfähigen Kriegsbeſchädigten einen angemeſſenen
Arbeitsplaß erhalten. Die ſich hieraus unter Um
ſtänden ergebenden Mehraufwendungen müſſen bei
aller Anerkennung des Strebens nach einer möglichſt
ſparſamen Verwaltung getragen werden.

Warnung
vor umherziehenden Stoffhändlern.
Trotz wiederholter Warnung werden immer noch

Stoffe von umherziehenden Händlern gekauft, wodurch
die Käufer oft empfindlich geſchädigt werden. Dieſe
Händler, meiſt Ausländer, bieten zuerſt Strümpfe oder
Socken das Paar zu 20 und 30 Rpf. an, um vorzu
täuſchen, daß ihre Waren billig ſeien. Die beſtellten
billigen Waren werden aber nie geliefert. Sie bieten
dann Anzugsſtoffe, die ſie bei ſich führen, unter dem
Vorwand an, unbedingt verkaufen zu müſſen, weil
ein Wechſel fällig ſei, oder die Stoffe ſeien aus einer
Konkursimaſſe. Zu ſpät bemerken die Käufer, daß die
Stoffe minderwertig ſind und meiſt das angegebene
Maß nicht haben. Das Landeskriminalpolizeiamt er
ſucht, beim Auftreten dieſer Betrüger die Polizei oder
Gendarmerie zu verſtändigen.

Glückwunſchkarten nur mit Wohlfahrts
marken.

PPD. Vor einigen Wochen hat bekanntlich die
er Reichspoſt eine Reihe von Wohlfahrts
briefmarken herausgegeben, deren Ertrag veſt
los dem Winterhilfswerk und den Wohlfahrtsorgani
ſationen zugute kommt. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
daß jeder ſich bemüht, dieſe Briefmarken ſo weit
gehend wie möglich zu verwenden, um auch auf dieſe
Weiſe zur Linderung der Not beizutragen. Die ſchönen
Marken mit Szenenbildern aus Werken Richard
Wagners werden jedem Empfänger Freude
machen.

Eine beſonders günſtige Gelegenheit zur Verwen
dung dieſer Marken bietet die Sitte der Glückwunſch
karten zu Weihnachten und Neujahr. Es darf in
dieſem Jahr keine Glückwunſchkarte herausgehen, auf

Empfänger Briefmarkenſammler iſt, ſollte man dabei
auch die höheren Werte zu 30, 40 und 75 Pf. ver
wenden, die ſonſt ſelten gebraucht werden, um ihm
eine kleine Überraſchung zu bereiten.

Ferner eignen ſich die Marken ſehr für Briefe und
Poſtkarten nach dem Ausland. Kaum ein deutſcher
Künſtler iſt im Auslande ſo beliebt und bekannt wie
Richard Wagner. Die Abbildung mit Szenen aus
ſeinen Werken werden daher beſonders begrütßt werden.
Was für das faſchiſtiſche Jtalien die Wölfin mit den
Zwillingen und der CäſarKopf ſind, das find für uns
der Sagenkreis der Nibelungen und die Geſtalt Sieg
frieds. So geben die neuen Briefmarken Kunde von
der deutſchen Vergangenheit und tragen gleichzeitig
dazu bei, die Not der Gegenwart zu lindern

DuHersehburg, Kl. Rltterstr. 3 Tel. 3230

Sonntag von 14—18 Uhr geötfnet

Die neuen Schulbüchereien.
Das preußiſche Kultusminiſterium hat ein erſtes

Verzeichnis der für die Hereinnahme in Schulbüchereien
eeigneten Werke des vater ländiſchenSarifttums bekanntgegeben. Es handelt ſich

dabei um über 50 einzelne Schriften, an deren Spitze
Adolf Hitlers „Mein Kampf und Alfred
Roſenbergs „Mythus des 20. Jahrhunderts“ ſteht.
Ferner ſinden ſich auf der Liſte Hans Zoeberleins
Glaube an Deutſchland das „Kriegserleben von
Verdun bis zum Umſturz“, Speckators Deutſchlands
Erwachen“, Wolfgang von Gronaus „Jm Grönland
wal“ und Franz von Papens „Appell an das deutſche
Gewiſſen (Reden zur nationalen Revolution).
übrigens zeichnet ſich die Aufſtellung der für die
Schulbüchereien geeigneten Werke noch beſonders durch
die Einbegiehung bedeutender Reden aus. So ſollen
die Schulen u. a. Adolf Hitlers Rede über Frieden
und Sicherheit im Reichstag am 17. Mai, ferner des
Reichsinnenminiſters Frick Anſprache „Erziehung zum
lebendigen Volk und des Miniſterpräſidenten Hermann
Göring große Rede im Preußiſchen Landtag am
18. Mai 1933 „Der Geiſt des neuen Staates“ in ihren
Büchereien führen. Selbſtverſtändlich wurde auch des
Reichspreſſechefs der NSDAP. Dr. Dietrichs Werk
Mit Hitler in die Macht“ aufgenommen. Von den
übrigen Autoren ſeien vor allem erwähnt: Hindenburg
(Aus meinem Leben Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, Werner Beumelburg, Möller van den Bruck
uſw. Jn Kürze ſollen weitere Veröffentlichungen über
für Schulbüchereien erwünſchte Werke erfolgen.

Theaterbeſuch ſchafft Freude.
Schenkt Platzkarten der Deutſchen Bühne

zum Weihnachksfeſt.
Die Deutſche Bühne, Theaterverein Merſeburg, gibt

für Weihnachten Eintrittskarten zum Preiſe von drei
und ſechs Reichsmark heraus, die zum freien Eintritt
für eine beſtimmte Zahl von Vorſtellungen berechtigen
und als beſonders willkommene wertvolle Weihnachts
gabe an minderbemittelte verwandte und bekannte
Theaterfreunde verſchenkt werden können.

Nähere Auskunft und Beſtellungen möglichſt
umgehend im Verkehrsbürs.

Stadttheater Halle.
Morgen, Freitag, geht zum erſten Male in

dieſer Spielzeit Carl Maria von Webers romantiſche
Oper „Der Freiſchütz“ unter der Spielleitung von
Heinrich Kreutz in Szene. Der 1. Kapellmeiſter des
Stadttheater, Bruno Vondenhoff, hat die muſikaliſche
Leitung des Werkes ſelbſt übernommen Bühnenbild-
Peter Krauſen. Es wirken mit die Damen Eliſabeth
Grunewald (Agathe), Eleonore Sadowſka (Annchen),
ſowie die Herren: Walther Blanke (Ottokar) Erich
Heimbach (Kuno), Anton Jmkamp (Kaſpar), Heinrich
Riggemeier (Max), Ernſt Vogler (Kilian), Werner
Wulthinor (ein Eremit).

Was unſere Leſer ſagen
De die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Die Radfahrwege in unſerer Stadt, vor allem
der am meiſten benutzte in der Weißenfelſer
Straße, den tagtäglich hunderte von Leungarbeitern
beſahren, befinden ſich gegenwärtig in völlig vereiſtem
Zuſtand Niemand kümmert ſich darum, hier Sand zu
ſtreuen. Wer iſt verpflichtet dazu, die Stadt oder der
Beſitzer des Hauſes, an dem der Radfahrweg liegt?
Viele Radſahrer, die infolge ihres Berufes auf die Be
nutzung des Rades auch bei Schnee und Eiswetter
angewieſen ſind, wären für Abhilfe dankbar

die nicht eine Wohlfahrtsmarke geklebt iſt. Wenn der

wartung Ausdruck, daß dieſe perſönlich unverzüglich
um die Einſtellung arbeitsfähiger Kriegsbeſchädigter
in ihre Verwaltung und in die ihnen unterſtellten

Ein Radfahrer

Arbeitspaſs cies Freiwiliigen Arbeiftcliengtes

Außen und Innenſeite des Paſſes, der in Zukunft allen im Freiwilligen Arbeitsdienſt tätig geweſenen
bei der Entlaſſung ausgehändigt wird und der ihnen dann als Legitimation bei der Arbeitsſuche dient.

c
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Frachtfreie Chriſtbäume für Bedürftige.
Es iſt der Wunſch des Führers, daß das Weiwachtsfeſt in jeder deutſchen Familie unter dem en

baum gefeiert werde. Auch die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat ſich in dankenswerter Weiſe in den
Dienſt dieſer Jdee geſtellt. Trotz ihrer Belaſtung durch
die Liebesgabentransporte hat ſie ſich vereiterklärt,
Weihnachtsbäume für das Winterhilfswerk bis zum
24. Dezember frachtfrei zu befördern, wenn ſie in
ganzen Wagenladungen aufgeliefert werden. Die Ver
e hat in der gleichen Weiſe zu geſchehen, wie
ie e der übrigen Liebesgaben für das

Winterhilfswerk, die durch die Ortsgruppen der NS.
Volkswohlfahrt erfolgt. Dieſes Opfer der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft wird es in vielen Fällen über
haupt erſt möglich machen, die durch den Walbdbeſitz
geſpendeten Bäume den Bedürſtigen zuzuführen.

c

Flammen ſchlagen aus dem Ofen.
Bei der gegenwärtigen kalten Jahreszeit liegt oft

viel kalte Luft in den Schornſteinen, die den Abzug
der Abgaſe und des Rauches aus den Feuerungen
verhindert. Beim Offnen der Feuerungstür kommt es
dann ſehr oft vor, daß die Flammen aus dem Ofen
ins Zimmer oder die Küche „zurückſchlägt“. Hierbei
können die Kleider leicht Feuer fangen

Vorausſtchtliche Witterung
bis Freitag abend.

Jn Mitteldeutſchland wehen ſeit Mittwoch wieder
lebhafte Oſtwinde, die aus Oſteuropa kalte und trockene
Luſtmaſſen heranführen. Infolgedeſſen iſt wieder Auf
heiterung und ſtrenge Kälte eingetreten. Am Mitt
wochabend waren die Temperaturen im mitteldeutſchen
Flachlande auf 10 Grad durchſchnittlich abgeſunken,
während auf dem Brocken zur gleichen Zeit 18 Grad
Kälte en wurden, dabei wehte dort voller Oſt
ſturm. ie ſtrenge Kälte ſcheint nicht von längerem
Beſtand zu ſein, denn der Hochdruckrücken über der ſüd
lichen Oſtſee, auf deſſen Südſeite die Oſtwinde ein
geſetzt haben, wandert nach Süden, ſo daß ſich ein
Tiefdruckgebiet, das zur Zeit über Lappland liegt, a
Süden gusbreiten hann und allmählich ſeinen Einflu
auch auf das Wetter in Mitteldeutſchland ausdehnen
wird. Damit iſt ein Abflauen der Oſtwinde und ſpäter
Windumgang auf weſtliche Richtung und trübem und
milderen Wetter verbunden.

Ausſichten: Allmähliche Bewölkungszunghme
und Milderung des Froſtes, Windumgang auf Weſt.

Weszterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkrefs Merseburg
Faſt 500 Hafen geſchoſſen.

S Holleben. Die r r konnte ein ſehr
tes Ergebnis bei der Treibjagd erzielen. Es wur

en 488 Haſen und ein Faſan zur Strecke gebracht.
Mit einem Jagdeſſen im Gaſthaus Hellmuth wurde
die Jagd beſchloſſen.

Hohes Alker.
s Holleben. Frau verwitwete Pauline Frauen

dorf vollendete in körperlicher und geiſtiger Friſche
ihr 80. Lebensjahr. Der alken Dame auch unſeren
herzlichen Glückwunſch!

Advenksfeier.
8 Beuchlitz. Eine in allen Teilen wohlgelungene

Adventsfeier fand hier am Sonnabend ſtatt. Die Feier
wurde verſchönt durch 2 Geſänge des Kirchenchors
unter der bewährten Leitung des Kantors Kuhlmann.
Beſonders kam auch die Klangwirkung der neuen
Orgel zur Geltung. Die Veranſtaltung war ſehr gut
beſucht.

Anfall.
z Beuchlitz. Der 23jährige Geſchirrführer Karl

Merl vom hieſigen Rittergut kam ſo unglücklich zu Fall,
daß er unker den fahrenden Wagen zu liegen kam,
wobei ſein rechtes Bein überfahren wurde.
Er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Gemeindeabend.

s Großgräfendorf. Die evangeliſche Kirchen
gemeinde Großgräfendorf hielt im Gaſthaus Breyer
einen Gemeindegbend ab. Der Poſaunenchor Groß
gräfendorf eröffnete den Abend mit dem Lied „Jhr
Kinderlein kommet“. Pfarrer Kühn wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf die Adventsfreude hin, die
in dieſem Jahre beſonders tief und reich empfunden
werde, da Adolf Hitler dem Volk aus Nacht und Not
ein Advent und frohe Zukunftshoffnung geſchenkt
habe. „Süßer die Glocken nie klingen“ brachte hier
auf der Poſaunenchor zum Vortrag. Deklamationen
und gemeinſame Geſänge wechſelten mit Reigen und
Volkshänzen. Ein Singſpiel, das von Mitgliedern der
Evangeliſchen Frauenhilfe geboten wurde, ſchloß den
Abend. Als Reingwinn der für die Beſchaffung einer
elektriſchen Lichtanlage in der Kirche dient, konnten
250 RM. gezählt werden.

Familienabend.

S Wallendorf. Am Sonntag findet ein Familien
abend im Gaſthaus Wallendorf ſtatt, und zwar ladet
Lehrer Loebe mit ſeiner Schuljugend ein. Zur Auf
führung kommt ein beſonders beachtenswertes Spiel
„Das goldene Tor“, eine Darbietung in vier Jahres
teilen, „Frühling, Sommer, Herbſt und Winter“.
Verſchönt wird dieſe Feier noch durch Gedichtvorträge.
Alle Eltern und Gäſte ſeien hiermit beſonders darauf
hingewieſen.

Tagung der Kreisfynode Schkeuditz
S Schkeuditz. Jm Ratskeller fand die Tagung der

Kreisſynode Schkeuditz ſtatt. Superintendent Ahle
mann begrüßte die Synodalen und Gäſte. Es
wurde, nachdem beſchloſſen worden war, dem Reichs
biſchof und Biſchof Telegramme zu ſenden, zur Vor
ſtandswahl geſchritten. Paſtor Karzig, Weßmar,
ergriff hierauf das Wort zu ſeinem Referat „Der
wachſende Notſtand der Kirche und die Forderung der
Aktivierung der Gemeinden Er ging hierauf auf
den Notſtand, der gegenwärtig die Kirche bedroht, ein,
und wies Wege, wie man dem Notſtand der Kirche
begegnen könne. Aus ſeinen Ausführungen ſprach be
ſonders die Forderung heraus, das Weſen der
Kirchengemeinden in lebendigerer Weiſe aufzuziehen.
Den Jahresbericht über das kirchliche Leben im ver
gangenen Jahr erſtattete Superintendent Ahlemann.
Zum Schluß wurde der Rechnungsbericht und der
Voranſchlag für das kommende Jahr gegeben.

Kreisſynode in Lützen
S Lützen. Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Lützen

tdagte am Montag im Guſtav-Adolf- Haus in Lützen.
Nach kurzer Andacht wurden die neuen Mitglieder der
Synode verpflichtet und in ihr Amt eingeführt. Jn
einem intereſſanten Bericht gedachte Superintendent
Dr. Hagemeyer der kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände im Kirchenkreis. Auch im
Kirchenleben iſt der politiſche Umſchwung nicht ſpurlos
vorübergegangen. Es gelte beſonders gegen die noch
immer weit verbreitete kirchliche Gleichgültigkeit anzu
kämpfen und jede Gelegenheit zu benutzen, das Evan
gelium in das Volk hineinzutragen. Pfarrer Götzze,
Teuditz, hielt hierauf einen Vortrag über das Thema
„Der wachſende Notſtand der Kirche und
die Forderung der Aktivierung der Ge
mein den. Die Synode nahm einſtimmig den n
an, auf die Tagegelder zu verzichten un
die Erſparniſſe anderweitig anzulegen. Ferner wurde
beſchloſſen, die kirchliche Umlage auf die Gemeinden
nach Möglichkeit noch gerechter auf die tragfähigſtenSchultern zu verteilen. Der Wille zum ſozialen An

gleich wurde eindeutig unter Beweis geſtellt.

Eine anerkennenswerte ſoziale Tak.
8 Goſtau. Als Dank, daß ſich jedes einzelne Ge

meindemitglied zur Volksabſtimmung hinter Adolf
Hitler geſtellt hat und ſomit 100prozentig zur Wahl
urne ging und 100prozentig mit Ja ſtimmte, wurde
jeder Arbeiterfamilie ein Haſe geſpendet. Auf Grund
des Beſchluſſes der Gemeindevertretung erhielten die
26 Arbeiterfamilien unſeres Ortes dieſes Geſchenk.

Aus dem Geiſeltal.

Berufsberakung.

Mücheln. Am Dienstag halten die Berufsberater
aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
15 bis 17.30 Uhr in der Nebenſtelle des Arbeitsamts,
der alten Schule zu Mücheln, Kirchberg 14, ab, erteilen
Berufsrat und übernehmen Vermittlung von Ausbilde

ſtellen, alles koſtenlos. Schulzeugniſſe, bemerkenswerte
Arbeitsproben, von Schulentlaſſenen auch Arbeits
papiere, ſind mitzubringen. Diesmal ſind Männer
berufe und Frauenberufe an der Reihe. Wiederkehr
jeden 3. Dienstag im Monat. Die Berufsberater ſind
auch im Arbeitsamt Halle ſelbſt erreichbar. Näheres
in unſerer Geſchäftsſtelle.

Rund um Querfurt.
Das WHW. keilt aus.

O Querfurt. Am Mittwochvormittag wurden die
für den hieſigen Stadtbezirk durch den Ortsführer e
die Winterhilfe ausgeſtellten Zuweiſungsſcheine für
Briketts und für Brot ausgegeben. Die Zulaſſungs
ſcheine für Briketts müſſen bis zum 15. Dezember bei
den Kohlenhändlern abgegeben werden, ſonſt erliſcht
der Anſpruch auf Lieferung der auf dem Schein feſt
geſetzten Menge. Die r für Brothaben bis zum 31. Dezember ihre Gültigkeit; bis dahin
kann das Brot nach Bedarf abgeholt werden.

Ans dem kUUnuſtruttal.

Ergebnis der Treibjagd.
O Freyburg. Jn der Freyburger Flur wurde am

Dienstag eine Treibjagd abgehalten. Die 26 Schützen,
die ſich an der Jagd beteiligten, konnten 156 Haſen
und 8 Faſanen erlegen. Das a iſt ſehr g.
und ſtellt etwa das Doppelte des Vorjahres dar. Die
Haſen wurden zum Preiſe von 40 Pf. je Pfund ab
gegeben.

Vom Reiterverein.
O Tröbsdorf. Der Reiterverein „Seydlitz“ Kirch

ſcheidungen veranſtaltete ein Konzert. Die Sturm
bannkapelle II/J. 4 unter Leitung des Dirigenten
Sperber bot erſtklaſſige muſikaliſche Darbietungen.
Der erſte Vorſitzende Meinicke begrüßte die Gäſte
und wies auf den Zweck, den die Veranſtaltung ver
folge, hin. Eine Sammlung für das Winter-
hilfswerk erbrachte 27,80 RM. Da der Verein
bereits vorher 20 RM. für das WHW. geſtellt hatte,
a 47,80 RM. der Winterhilfe zugeführt werden.

glieder und Gäſte in beſter Stimmung beiſammen.

Die NSBO. wirbk.
O Schleberoda. Die NSBO. hatte zu einem Werbe

abend für die Deutſche Arbeitsfront im Gemeindegaſt
r eingeladen. Nach einleitenden Worten des

rtsgruppenleiters ergriff Schulungsleiter Pg. Otto,
Freyburg, das Wort. Er wies in ſeinen Ausführun
gen auf die Notwendigkeit hin, ſich in die Arbeitsfront
einzureihen. Die Anmeldungen müſſen bis zum
Jahresſchluß vollzogen ſein.

Um die Waſſerfrage in Schleberoda.
Schleberoda. Wie wir bereits berichteten,

herrſcht in der Schleberodager Gemeinde infolge der
ſtrengen Kälte eine große Waſſersnot. Um dem Üübel
endgültig abzuhelfen, hatte die Gemeindeverwaltung
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einem anſchließenden Tanz blieben die Mit

Gedichte,

Am Sonntag

veranlaßt, daß zwei Wünſchekrutengän in der Gemeindeflur nach Waſſeradern ſuchen. S wurden zwei

Waſſeradern et und zwar eine 134 Meter und
die andere 20 Meter entfernt vom jetzigen Brunnen.
In einer Zuſammenkunft, zu der die Einwohnerſchaft
geladen war, wurde die Waſſerfrage für den Ort ein
ehend beſprochen. Die Quelle könnte durch Sprengung
eigemacht werden, doch ſollen hierüber erſt Sach

verſtändige befragt und ein Koſtenanſchlag angefordert
werden. Es wurde im Zuſammenhang hiermit die
La e erwogen, das Hrksnetz an die Freyburger

aſſerleitung anzuſchließen. Ingenieur Müller,Freyburg, diett hierüber einen Vortrag und über

mittelte gleichzeitig einen Koſtenanſchlag. Die An
gelegenheit wurde der Gemeindevertretung zur Erledi
gung übertragen.

Weſßenfels und Umgebung
Winzerkredite brauchen noch nicht

zurückgezahlt zu werden.
K Weißenfels. Für die Winzer in den Kreiſen

e e Querfurt und Mansfelder Seekreis iſt eine
Maßnahme getroffen worden, die eine weitere fühlbare
Erleichtevung für das ſchwer darniederliegende Gewerbe
bildet. Am 15. November waren die Zinſen und die
erſte Tilgungsvate der 1925/26 gegebenen Winzerkredite

ig. Auf Grund eines Antrages der Landesbauern
Provinz Sachſen Anhalt hat ſich der Miniſter für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten entſchloſſen, unter
Berückſichtigung der immer noch ſchwierigen Lage des
Weinbaues die Zinſen für dieſen Zahlungs
zeitpunkt niederzuſchlagen und den Be

der Tilgung auf den 15. November
934 zu verſchieben. Die Winzer brauchen alſo

keine Zahlungen aus den Winzerkrediten zu leiſten

89 Jahre.
K. Weißenfels. Der Kaufmann Oskar Ziegler,

Nikolaiſtraße 6, feierte am Mittwoch den 89. Geburts
tag. Der Jubilar iſt körperlich und geiſtig noch ſehrrüſng und unternimmt täglich einen Spaziergang über

den Friedhof. Als Älteſter der Weißenfelſer Kauf
mannſchaft hatte er jahrelang mehrere Ehrenämter inne
und iſt noch heute Vorſtandsmitglied der Spiegel
ſcheibenverſicherung. Jm h Leben der Stadt
iſt er eine bekannte Perſönlichkeit. Wir wünſchen dem
alten Herrn einen geſegneten Lebensabend!

Beurlaubung aufgehoben.
Weißenfels. Die Beurlaubung des Leiters der

Ortsgruppe Beuditz, Pg. Richard Klacke, iſt von der
Kveisleitung aufgehoben worden. Jm beſten Einver
nehmen und im vollſten Vertrauen der Kreisleitung
wird Pg. Klacke die Ortsgruppe Beuditz weiterführen.

Goldenes Ehejubiläum.
Weißenfels. Der Arbeiter Friedrich Wilhelm

Weber und ſeine Ehefrau Marie geb. Arnold,
Katharinenſtraße 18, feierten am Mittwoch das goldene
Ehejubiläum. Den zahlreichen Gratulanten ſchließen
auch wir uns an.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73—75, Eier 13—15, Matz 15-20, Apfel

10——25, Wein 30-45, Birnen 10—25, Zwiebeln 8——10,
Weißkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl 10—-15, Blumenkohl 25
bis 35, Roſenkohl 15—25, Grünkohl 2 Pfd. 25, Wirſing
10, Spinat 15, Mangold 10, Sellerie 10—15, Kohl
rüben 8—-10, Möhren 10-—13, Rettiche 5--8, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 8—10, Kartoffeln Zenter 270 bis
300, Aal 160—180, Seelachs 35, Schellfiſch 28—-35,
Rotbarſch 25——35, Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch
70——-100, Hammelfle h 80-—100, Kalbfleiſch 90--110,Vockfleiſch 75—80, Hauskaninchen 55 60, Salat 10,
Tomaten 15——-25, Rebhühner 90--110, Hähnchen 120
bis 140, Tauben Paar 90—110, Enten 75——80, Gänſe
75——90, Haſen 90—-110, Reh 100-110 Pfennige.

Theakerabend. t

Markwerben. Der Turnverein Markwerben
veraän ſtaltete im Deutſchen Haus“ einen Theaterabend.
Durch einen Vorſpruch wurde die Veranſtaltung er
öffwet. Jm Mittelpunkt der Vortragsfolge ſtand das
Volksſtück „Das Köhlerkind vom Wildbachgrund“. Das
flotte Spiel konnte reſtlos gefallen. Ein Tanz bildete
den Abſchluß der wohlgelungenen Veranſtaltung.

Werbeabend des BdM.
M Pritkitz. Die Ortsgruppe des BdM. und die

Jungmädelſchaft hatte die Einwohnerſchaft zu einem
Werbeabend eingeladen. Nach einem Klaviervortrag
und einem Vorſpruch begrüßte die Führerin der
Schar, Frau Nier, Plennſchütz, die zahlreichen Gäſte.
Sie gab ihrem Wunſche Ausdruck, daß der Abend
dazu beitragen möge, die jungen Mädels reſtlos dazu
zu bewegen, dem BdmM. beizutreten. Es folgten nun

Sprechchöre und Volkslieder. Auch die
rhythmiſchen Tänze riefen ſtarken Beifall hervor. Eine

(Silbernen Sonntag

In le Ceschüfte
12-18 Uhr geöffnet

Das bedeutet also:

1. fur den Cerchäftsmann

daß er rechtzeitig die notwendigen Vor-
bereitungen trifft und vor allem seine
Finladungen an die Käufer in Form
der bewährten Zeitungsanzeigen
in dem Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten)
veröffentlicht

2. fur le Kütfer
daß sie sich in dem Anzeigenteil des
MK. (MNN.) nach den geeigneten Ge-
schäften für ihre Einkäufe umsehen und
diese dann in erster Linie bei den Ein-
käufen berücksichtigen.

Tombola barg als Gewinne Handarbeiten, die von
den Mädchen in Heimabenden angefertigt worden
waren. Zum Schluß wurde ein Werbeſpiel „Auch du
d W uns“ aufgeführt. Als Reinertrag wurden
ür die Winterhilfe 12,04 RM. abgeführt.

Einkoxfgericht.
Uichteritz. Zu der Sammlung des Eintopf

richtes hatten die Beamten zur Verfügung getellt. Die letzte lung erbrachte 51 R deren
21,60 RM. der vorletzten

Gukes Ergebnis der Treibjagd.
Obſchütz. Die

Treibjagd erbrachte ein gutes Ergebnis. Die 35 Jäger,
die an der Jagd teilnahmen, konnten 191 Haſen zur
Strecke bringen. Bei einem gemeinſamen Eſſen wurde
eine Teller ſammlung für das Winter
hilfswerk veranſtaltet, die 9,47 RM. erbrachte.

Verſammlung des Kriegervereins.
Lobitzſch. Am Sonnabend fand eine Verſamm

lung des Kriegervereins im Gaſthof Jäger ſtatt. Der
Vorſtand Hermann gab einen kurzen Rückblick auf
das zu Ende gehende Jahr. Er wurde zum Vereins
führer beſtimmt und berief folgende Herren in den
Vorſtand: Stellvertretender Führer Wiebigke,
Kaſſterer Guſtav Hermann, Schriftführer Karl
Philipp, Beirat Birger. Die Kriegervereine
ſind als Reſerve 2 in die SA. eingegliedert. Die
Hameraden tragen nun rote Binde mit ſchwarzem
Hakenkreuz guf weißem Felde. Kamerad Guſtav Her
mann wurde für langjährige geleiſtete Arbeit das
Feldehrenzeichen verliehen. Der Tag. der
Reichsgründung ſoll am 20. Januar feſtlich gefeiert
werden.

Sißung des Landwirtſchaftlichen Vereins
A Kötkichau. Erſtmalig hielt der Landwirtſchaft
liche Verein kürzlich wieder eine Sitzung ab. Sie
wurde von Bauer A. Kretzſchmar, Mütſchau, ge
leitet. Nach der Bekanntgabe verſchiedener Eingänge
wurde die Bekämpfung der Mäuſeplage
ousführlich beſprochen. Landwirtſchaftslehrer Bauer
hielt hierauf einen Vortrag über die Verſorgung
des Viehes mit wirtſchaftseigenem
Kra e An den ſehr aufſchlußreichen Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache. Zum Schluß
würdigte der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Vitz,
die Verdienſte der Regierung dem Bauernſtande gegen
über.

Treibjagd.
A Görſchen. In der Görſchener und Droitzener

Flur wurde eine Treibjagd abgehalten. Es konnten
insgeſamt 190 Haſen erlegt werden. S

Verſammlung des NSDAP.Skützpunkt.
Oberwerſchen. Jm Gaſthaus „Zur Hoffnung“

hielt der Stützpunkt der NSDAP. eine Verſammlung
ab. Nach einleitenden Worten des Stützpunktleiters
Zauſch wurde bekanntgegeben, daß für den Stütz
punktbereich Pg. Alfred Fiſcher zum Filmwart. ers

Hierauf wurden die Beſtimmungen für die
Die Sammtktung

nannt ſei.
neue Anwaltkhartei mitgeteilt.
für das Eintopfgericht habe einen Betrag
von 44,70 RM. ergeben. Dieſes Ergebnis bedeute
gegen die Oktoberſammlung eine Steigerung um 144
Prozent. Erfreulicherweiſe hat ſich der Opferſinn in
unſerer Gemeinde in ſehr anerkennenswerter Weiſe ge
zeigt.

Abdvenkandachtk.

Deuben. Jn der hieſigen Kirche findet am
Freitagabend eine Adventandacht mit heiligem Abend-
mahl ſtatt. An der Feier können ſich alle Gemeinde
mitglieder beteiligen.

Die Büroräume des Rathauſes wieder frei.
A Stößen. Die Büroräume, die bis jetzt im Rat

haus untergebracht worden waren, ſind Ende voriger
Woche verlegt worden. Somit iſt das Rathaus ſeinem
eigentlichen Zweck wieder zurückgegeben.

SA.Konzerk.
H Hohenmölſen. Am Dienstagabend veranſtaltete

die Standartenkapelle Weißenfels im „Schützenhaus“
ein Konzert, das von gegen 600 Perſonen beſucht
war. Nach einigen gut vorgetragenen Muſikſtücken be
r Sturmführer Blüthner die Anweſenden.

ürgermeiſter Matthäs hob die Verdienſte der S.
und ihres Stabschefs Röhm hervor. Darauf folgte ein
Geſang, vorgetragen von einem Doppelquartett, ferner
mehrere Couplets und ein Boxkampf zwiſchen zwei
hieſigen Boxern. Nach dieſem eingelegten Teile ſpielte
die Standartenkapelle noch einige Muſikſtücke, auf die
dann ein deutſcher Tanz folgte. Eine Sammlung für
die Winterhilfe brachte einen erfreulichen Betrag ein.

Adventsfeiern.
Hohenmölſen. Nächſten Sonntag veranſtaltet

die NS.Frauenſchaft eine Adventsfeier, und zwar am
Nachmittag für die Kückengruppe und am Abend für
die Frauenſchaft ſelbſt.

Aus dem Saalkreis.

Aus dem KöniginLuiſe-Bund. v
Ammendorf. Jm überfüllten Saale des Helm

ſchen Gaſthofes hatten ſich die Freunde und Mitglieder
des Königin-Luiſe- Bundes verſammelt, um einen
Familienabend zugunſten des Winterhilfswerkes zu
veranſtalten. Es ſprach zur allgemeinen Freude auch
die ſtellvertretende Bundesführerin Frau Senne
wald, auch der Kreisleiter des WHW. Landjäger
ren de a. D. Niemann war anweſend und
prach über das herzliche Zuſammenarbeiten aller
Frauenverbände im WHW. Die Stahlhelmkapelle füllte
den Abend aus.

Großer Lohngeldraub.
2 Dies kau. Auf den Bürolehrling der Firma

Reckmann, a ne wurde ein Raubüberfall verübt.
Der Lehrling holt regelmäßig Lohngelder in Halle ab.
Von dieſem Lohngeldtransport hatten die Gebrüder S.
aus Dieskau gehört. Sie faßken den Plan, den Lehr
ling zu überfallen und zu berauben. Als der Lehr
ling mit ſeinem Fahrrad die Straße entlang kam,
fuhren ſie ihm ins Hinterrad, ſo daß er ſtürzke. Die
Diebe ergriffen die Aktkenkaſche, die eiwa 3000 RM.
Lohngelder enkhielt und verſchwanden. Der Verräker,
der ihnen den Lohngeldtranspork wiſſen ließ, bekam
von ihnen 100 RM. Dieſer Betrag ſcheint ihm aber
zuwenig geweſen zu ſein, denn er verriet die Räuber.
Sie waren bereits durch große Geldausgaben auf
gefallen. Die Räuber wurden von der Polizei aus
den Betten geholt und dem Gefängnis in Halle zu
geführt. Ein Teil der Lohngelder konnte wieder her
beigeichafft werden.

in unſerer Flur abgehaltene
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Mittelcdeutschlanc
cie Heimat cier

Die Kultur unſerer Heimat in der Steinzeit.
Einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis unſerer

Heimat in der vorgeſchichtlichen Zeit lieferte am
Hienstagabend Privatdozent Dr. Walther
Schwar z im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein
im gutbeſetzten Melanchtoneum in Halle.

Er führte an Hand der Funde in Mitteldeutſch
land den

Na is, daß ſchon im 4 und 5. Jahrkauſend
v. Ehr. der germaniſche Menſch in Mitteldeutſch
land beheimatet war und eine ſelbſtändige Kultur
entwickelt hat.

Seine überzeugenden Darlegungen wurden wirkungs
un unterſtützt durch eine große Reihe von Licht

rn.Eingangs betonte er, daß das Dogma, die Heimat
der Jndogermanen müſſe in Aſien geſucht werden,
ſängſt überwunden iſt, wenn auch einige moderne
Forſcher noch an dieſer Theſe feſthalten. Die
Heimat der Jndogermanen iſt in Europa zu
ſüchen, und zwar im Gebiete um die heutige
Oſtſee und weit bis nach Mitteldeutſche
land hinein Auch Reichsbauernführer Darré
hat jüngſt gegen die Behauptung eines Forſchers
Stellung genommen, daß die Jndogermanen ein aus
Oſten zuwandernder Nomadenſtamm geweſen ſei. Die
Jndogermanen ſeien ſeßhaft geweſen, ſie
haben Viehwirtſchaft und Fiſcherei getrieben und
haben bereits das Schwein als Haustier gezüchtet.

Nach der letzten Eiszeit hat ſich in dieſem Gebiete
die Oſtſee gebildet. Während dort am Rande des
Eiſes ſich zunächſt keine rechte Kultur entwickeln
konnte, war das im angrenzenden Gebiet, alſo unſerem
Mitteldeutſchland, beſſer möglich. Die Funde und
Ausgrahungen haben bewieſen, daß diefe Kultur
weſentlich unterſchiedlich iſt von der franzöſiſchen
MagdalenienZeit, mit der ſie zeitlich zuſammenfällt.
Dieſe Kultur hat bereits eine große Höhe erreicht.
Am Ende der mittleren Steinzeit iſt die älteſte
Keramik Mitteldeutſchlands feſtzuſtellen, die Binſen
keramik. Die germaniſche Kultur dieſer Zeit zer
fällt in zwei deutlich zu unterſcheidende Gebiete, einer
Hſtfeekultur und einer Kultur etwa im Saalegebiet.

ir finden dieſen Unterſchied in der Beſtattungsart,
große Steingräber im nördlichen und Hüge le
gräber im ſüdlichen Mitteldeutſchland Auch die
Beigaben ſind anders geformt. Die Tiefſtich
keramik iſt im Norden ſtärker verbreitet, die
Schnurkeramik im Süden. Später haben ſich
die Unterſchiede ſtärker vermiſcht, von Süden drang
die Schnurkeramik, die weit bis nach Rußland hinein
De e fand, auch nach Norden, während der
nordiſche Einfluß ſtärker nach Süden vorſtieß. Aus
der einſtigen Spitz haue, die hier ihre Heimat
hatte, wurde die facettierte Streitart. Für
ihre Ausdehnung ſpricht die Tatſache, daß man ſelbſt
in Troja eine zur Prunkaxt entwickelte. Streitaxt
mit buntkeramiſchem Einfluß gefunden hat. Eine
Sondergruppe nimmt der Röſſener Kultur
kreis ein, in ihm entwickelte ſich unter dem Einfluß
von Böhmen her die Bandkeramik die ſich bis
an den Rhein und nach Südweſtdeutſchland ausbreitete.

Es iſt kein Zweifel, daß die Träger dieſer
Kulkuren Jndogermanen waren und daß aus
ihnen die germaniſche Kulkur entſtanden iſt, die
Skelettfunde beweiſen es.

Am Ende der Steinzeit aber hatte Mitteldeutſchland

Indogermanen
Wanderung der Schnurkeramik zum Ausdruck kommt.
Noch einmal ſollte es eine Nachblütezeit bei Beginn
der Bronzezeit erleben, aber dann verlagerte ſich die
germaniſche Kultur mehr nach Nordenzu, um die OHſtſee herum. Faſt 2000 Jahre ſollte
Mitteldeutſchland nicht mehr die Bedeutung haben,
wie in der Steinzeit, bis dann mit der Völkerwande
rung die nordiſchen Menſchen wieder heimkehren in
ihre urſprüngliche Heimat und ſie der germaniſchen
Kultur aufs Neue erſchließen

Der Führer des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts
vereins, Profeſſor Dr. Sommerlkad, faßte den
Dank für den gehaltvollen Abend in Worte.

Reichspoſt beſeitigt Rundfunkſtörnngen
Wie der Rundfunkempfang geſicherk wird.

Die Deutſche Reichspoſt hat eine Reihe von Zahlen
veröffentlicht, die zeigen, was für die Sicherung des
Rundfunkempfanges geleiſtet wird. Jn den Monaten
Juli bis September 1933 ſind von der Deutſchen
Reichspoſt insgeſamt 38 000 Störungen des Rundfunk
empfanges beſeitigt worden. Von den Störungen ent
un auf: Kleinmotoren und elektriſche Geräte aller

rt für den Haushalt, Gewerbe uſw. 33,4 Prozent;
elektromediginiſche Geräte 3,3 Prozent; Hochfrequenz
Heilgeräte 8,9 Prozent; Anlagen der Elektrigitätswerke
7,3 Prozent; elektriſche Bahnen 3,6 Prozent, Störungen
durch Rückkoppler 5 Prozent; Fehler in der eigenen
Empfangsanlage 20,1 Prozent; atmoſphäriſche Stö
rungen oder Störungen aus nicht feſtſtellbarer Urſache

18,4 Prozent.
Von der Zahl der erledigten Störfälle entfällt alſo

der größte Teil auf ſolche, die durch Kleinmotoren und
elektriſche Geräte in Gewerbe, Landwirtſchaft und
Haushalt verurſacht werden. Es kommen hier vor
allein Motoren, Umformer, Generatoren, Signal
anlagen, Bügeleiſen, Heigzkiſſen, Staubſauger, zahn
ärztliche Bohrmaſchinen, Haarkrockner, Ventilatoren,
Kühlſchränke, Fahrſtühle uſw. in Betracht. Recht er
heblich iſt wiederum der Anteil jener Störungen, die
auf Fehler in der eigenen Empfangsanlage der Rund
funkhörer zurückgeführt werden konnten. Derartige
Störungen werden hauptſächlich durch ſchlechte Kon
takte, loſe Stecker, Drahtbrüche in den verwendeten
Schnüren, alte Röhren, verbrauchte Anodenbatterien,
ſchädhafte Lautſprecher uſw. hervorgerufen. Wie auch
ſchon in früheren Monaten beobachtet werden konnte,
iſt dies ein Zeichen dafür, daß viele Empfangsgeräte
mit den Jahren veraltet und erneuerungsbedürftig ſind.

Von den Störungen wurden 51,2 Prozent durch
Maßnahmen an den ſtörenden Anlagen und 242 Pro
zent an den geſtörten Empfangsanlagen beſeitigt. Jn
23,2 Prozent der Fälle wurden Störſchutzmittel an den
ſtörenden elektriſchen Anlagen angebracht.

Schlachtſteuer für Hausſchlachtungen.
Jede Hausſchlachtung im Stadtkreiſe Merſeburg, für

die Schlachtſteuerfreiheit beanſprucht wird, iſt min
deſtens 8 Tage vor der Schlachtung bei der
Schlachtſteuerſtelle, Stadtſteueramt, Chriſtianenſtr. 23,
Zimmer 25, zu melden, da ſonſt mit der rechtzeitigen
Ausſtellung eines Steuerfreiſcheines nicht
werden kann. Ab 15. Dezember ſind alle Haus
ſchlachtungen ohne Steuerfreiſchein im ſtädti

gerechnet

Keine Wohnungsexmiſſtonen
vor Weihnachten

Her Bezirksverband der Haus und Grundbeſitzer
vereine im Regierungsbezirk Merſeburg wählte den
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Noack einſtimmig zum
Vorſitzenden und faßte eine Entſchließung, in der es
heißt: „Allen Mitgliedern wird es zur Pflicht gemacht,
in beſonders gelagerten Fällen bei unverſchuldeter
Notlage Exmiſſionen über Weihnachten auszuſetzen.“
Jm übrigen ſollen die einzelnen Haus und Grund
beſitzervereine dafür Sorge tragen, daß auch. im
Winter die im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung liegen
den Jnſtandſetzungsarbeiten durchgeführt werden.

Viele kleine Kinderhände ſind eifrig an der Arbeit,
um den Wunſchzettel rechtzeitig fertigzumachen. Viele
Briefe werden an den Weihnachtsmann und an das
Chriſtkind geſchrieben, und beſonders der erſtere hat
jetzt enorm zu tun, wenn er allen Beſtellungen, die an
ihn gerichtet werden, rechtzeitig nachkommen will.

In jedem Jahre ſieht der Wunſchzettel der Jungens
und Mädels ein klein wenig anders aus als im
vorigen. Die Liſte der kindlichen Weihnachtswünſche
iſt der ſicherſte Gradmeſſer für die Jntereſſengebiete
und die Spielleidenſchaft unſerer Jugend. In dieſem
Jahre iſt auch der Wunſchzektel durch die neu erwachte
nationale Begeiſterung, unſerer Jugend gekennzeichnet.
Der Stolz und die Hoffnung des deutſchen Volkes,

SA. und SS.,
ſind a in die Spielwareninduſtrie eingedrungen. So
wie unſere Kinder früher, im und vor dem großen
großen Krieg, Regimenter von Bleiſoldaten auf
marſchieren ließen, ſo ziehen heute Sturmſtaffeln
unter dem Weihnachtsbaum auf. Vom einfachen SA.
Mann bis zum oberſten SA.Führer ſind alle Rang
ſtufen vertreten.

Wenn unſer Junge in die Hikler-Jugend eintreten
will, ſo wird das jugendliche braune Ehrenkleid
ſelbſtverſtändlich zu oberſt auf dem Wunſchzettel ſtehen
und daneben alle Teile der Ausrüſtung, die ein Junge
für dieſe Zwecke braucht. Auch viele unſerer Mädels
werden mit einem Freudenruf die erſehnte braune
Ja ck e auf dem Weihnachtstiſch begrüßen.

Auch Teile der Schulausrüſtung
müſſen natürlich auf dem Wunſchzettel vertreten ſein.
Neue Schulranzen, für die Größeren die elegante
Aktenmappe, ſind viel zu finden. Daneben gehört be
kanntlich der „Federkaſten“, der heute meiſtens ein ele
gantes Lederetui iſt, zu den beſonderen Lieblingsſtücken

jedes Schülers.
Sportkleidung aller Art gehört zu denWeihnachtsgeſchenken, die faſt immer die größte Freude
hervorrufen, denn ausnahmslos iſt unſere Jugend heute
ſportbegeiſtert. Gerade jetzt werden wollene Sweagter,
Schals und Fauſthandſchuhe, Sportſtiefel, Skier,
Schlittſchuhe, zurecht kommen. Aber ſelbſt für den
Sommer kann dies und das ſchon auf Vorrat geſchenkt
werden ein Fuß oder Handball, Sporttrikots, Bade
ausrüſtung.

Die verſchiedenen
Liebhabereien und Talenke

wollen berückſichtigt ſein: Noten ſtehen auf dem
Wunſchzettel, vielleicht auch eine Geige oder ein Cellb.
Ein kleiner begeiſterter Briefmarkenſammler wünſcht
ſich einen „Satz“ erſehnter Marken, ein anderer, der

einen ſtarken Bevölkerungsabfluß, der auch in der ſchen Schlachthofe zu verſteuern.
ſehr tierlieb iſt, bittet den treuen Weihnachtsmann um

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugesquittung, fewie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine See

währ für erteilte Auskunkt wird nicht übernommen

A. B. in Halle. Mein Sohn hat 2 ledige Kinder und
zümmert ſich nicht um ſie, obwohl er in Arbeit ſteht.
Bin ich als Vater verpflichtet, für die Alimenten
ſchulden aufzukommen? Ich habe ſelbſt noch ein
minderjähriges Kind zu erhalten. Kann ich mich evtl.
von meinem Sohn losſagen?

Antwort Wenn es ſich um uneheliche Kinder
handelt, haften Sie als Vater nicht für die Unter
e e Jhres Sohnes den Kindern gegen

er.

Der Wunschzettel 7933
Schwere Arbeitstage für den Weihnachtsmann.

einen jungen Hund, ein Kaninchen oder ein paar neuer
Fiſg für ſein Aquarium.

nsbeſondere die jüngeren Semeſter wollen natür
lich in erſter Linie

ſpielen, baſteln, bauen.
Aus den modernen Steinbaukäſten laſſen ſich die herr
lichſten Bauwerke herſtellen. Seit Jahren ſchon erfreut
ſich der Stahlbaukaſten der größten Beliebtheit, weil
man alle erdenklichen techniſchen Bauten damit her
ſtellen kann. Für Kinder, die gern baſteln, ſind die
neuartigen „Baſtelkäſten“ eine große Freude. Sie ent
halten alles Handwerkszeug, was für dieſen Zweck
notwendig iſt Man kann Puppen, Tiere, Häuschen
alles, alles ſelbſt daraus baſteln.
Die Technik und die Liebe zum kechniſchen Fortſchritt

kennzeichnen beſonders den Wunſchzettel 1933.
Schienenzepps werden beſtellt, ſchniktige Rennwagen
letzter Type, die ſich in fabelhaften, höchſt ſelbſtändig
gefahrenen Kurven produzieren, wünſcht ſich mancher
künftige Autler. Und vom ſchlichten Segelflügzeug bis
zum Do X kann der ahnungsloſe Vater und die noch
ahnungsloſere Mutter alle Typen des modernen Flug
zeugbaus auf dem Wunſchzettel finden, nicht zu reden
vom „Grafen Zeppelin“.

Die Liebe zur Puppe iſt bei den kleinen Mädchen die
gleiche geblieben. In dieſem Jahre iſt es häufig die
Käkhe-Kruſe-Puppe, die beſonders auf dem
Wunſchzettel hervorgehoben wird. Denn dieſe ur
deutſchen Puppenkinder ſind auch ganz beſonders dazu
geſchaffen, das Herz unſerer kleinen deutſchen Puppen
mütter zu erobern.vielſeitig und bunkt iſt der diesjährige Wunſchzektel,

und Knecht Ruprecht muß ſich fleißig kummeln. wenn
er alles kreulich herbeiſchaffen will. Ob alle Wünſche
in Erfüllung gehen? Wir wiſſen es nicht und es iſt
auch gar nicht nökig. Sagen wir unſeren Kindern
rechtzeitig, daß man ſich auf dem Wunſchzektel ruhig
das Blaue vom Himmel wünſchen könne die Aus
wahl muß eben dem guten Weihnachksmann über

laſſen bleiben. E. B.
Reklameteil.

Kinderaugen oder Kerzenglanz? Was iſt heller?
Vielleicht wird ſich die Hausfrau beim Betrachten der
heutigen Anzeige von Kaiſer's Kaffeegeſchäft dieſe
weihnachtliche Frage lächelnd vorlegen. Welch ein
Glück, Kindergeſichter ſtrahlen zu ſehen Nein, ſoviel
Erwartung des jungen Gemüts darf nicht enttäuſcht
werden. Ein Blick noch auf die ſo vorteilhaften An
gebote von Kaiſer's und die Hausfrau beeilt ſich,
die letzten Einkaufsvorbereitungen zu treffen.

—=”J

FOR DEN ABEND
Dr Mode für den Abend iſt in dieſem Winter ſehr reichhaltig und bringt für

jeden etwas. Beſonders für die Frauen, die nicht „groß“ ausgehen, wohl aber
öfter einmal eingeladen ſind, oder ein Konzert oder ein Theater beſuchen. Für ſie
gibt es lange Kleider mit langem Armel, die ſehr geſchloſſen und unauffällig ſind,
trotzdem aber feſtlich wirken durch die Art des Stoffes glänzende, ſchwere Seide
und ſchimmernder, matter Samt durch die anliegende, langgeſtreckte Form und
durch eine hübſche Machart. Die Kleider ſind gewöhnlich in der Taille gegürtet oder

Der Rock wird erſt unterhalb des Knies weit
doch ſehr eng zuſammengenommen.

Aſſeinverka
Am Sonntag dem 17. 12.5

tragbar.

Schultern
gliſteinSchuktt R 105. Hreiviertei ärmeln. Als

langer Abendmantel aus ſchwarzem
Samt mit gerafften Armeln und
einem Fuchsſchalkragen.

ullſtein Schnitt B 1923 und R 485.
Ein neuer Abendanzug, beſtehend
aus einer Kaſack aus weißem
Satinkrepp (B 1923) und einem
langen ſchwarzen Samtrock (R 485).

ullſtein Schnitt K 5948. Ein ſehr
ſchönes großes Abendkleid aus honig
farbenem Samnt. Ein weich gelegter,
groß runder Kragen, mit einem Pelz
ſtreifchen eingefaßt, wird im Rücken
bis zum Gürtel hinuntergeführt.

zu Abend ißt.

und faltig, und der Armel

iſt drapiert, wenn er aus
Stoff iſt, und nur aus Spitze

eng und anliegend. Auch
kurze und ellbogenlange
Armel ſieht man viel an
dieſen Kleidern, tütenför
mig gerafft, gepufft, mit
einem Volant beſetzt oder
geſchlitzt. So ein amüſan
ter kleiner Armel nimmt

den Kleidern etwas von
hrer formellen Note und
macht ſie für junge Frauen

Wer viel ausgeht und
deshalb mehrere Anzüge
für den Abend braucht, für

den gibt es eine ſehr prak
tiſche Neuheit: der Abend
anzug, beſtehend aus Bluſe

und Rock. Die Baſis eines
ſolchen Anzugs iſt ein knö
chellanger ſchwarzer Rock

aus Samt oder aus Satin.
Dazu ſtellt man lange Ka
ſacks aus Brokat, Satin
oder Samt, kurze Blüschen
aus duftiger Spitze oder
Lameeweſten mit breiten

oder Flügel

iſt ein kurzes ſchwarzes
Pelzjäckchen oder eine drei
viertellange Samtjacke zu
empfehlen und ein ſchickes,

kleines Samthütchen, das

man aufbehält, wenn man
z. B. in einem Reſtaurant

oder dreien dieſer Abend
bluſen iſt man für alle

uf dieser Schnitte nur ber DOBKO
ist unser Geschäft von 11 bis 18 Uhr gesffnet

Oberteil aus

Ergänzung

ullſteinSchnitt K 5947. Nacht
blaues Samtkleid in ſehr jugend
licher Form. Sehr dekorativ iſt
das kurze doppelte Puffärmel
chen. Jn den Rock ſind vorn
und rückwärts Glocken eingeſetzt.

Mit zweien

ulkftein Schnitt K 5968. Kleines
Abendkleid aus Samt oder Krepp
ſatin, mit einem neuen, faltig
gelegten kurzen Armel. Am Aus
ſchnitt weich gezogen.

UllſteinSchnitt K 5911. Abend
kleid aus ſchwarzem Samt, mit
langen Spitzenärmeln und einer
Raſſung über dem Oberarm. Das
Kleid wird im Rücken geknöpft.

Gelegenheiten gerüſtet. Eine langärmelige, einfache Satin
kaſack iſt auch am Nachmittag zu tragen, und ein ärmelloſes

Silberlamee, ſchick umgebunden, erſetzt ein
großes Abendkleid. Die Brokat oder die Spitzenbluſe ſtellt

ein Mittelding zwiſchen beiden dar.
Die großen Abendkleider, die Kleider für Bälle und Ge

ſchellſchaften, ſind ſehr damenhaft und ſehr prunkvoll. Sie
berühren den Boden, haben oft ſogar eine Schleppe, aber
auch ſie zeigen Macharten, die den Ausſchnitt vhrn und den
Oberarm bedecken und ſind oft nur im Rücken dekolletiert.
Der ſchönſte Aufputz für dieſe Kleider iſt Pelz in ſchmalen
Streifen um Kragen, Ausſchnitt, Schößchen und Rockſaum
geſetzt. Am Ausſchnitt ein Clip oder ein Federgeſteck, wenn
es klein iſt, vorn auf der Bruſt, und wenn es größer iſt, quer
über dem Rückendekolleté. Auch Blumen, am Träger be
feſtigt, aus Samt in ſatten dunklen Farbtönen, ſind ein
dekorativer Schmuck für dieſe Kleider. Heddy Hadank.
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Schwiegermiitter in aller Welt
Die Stellung der Schwiegermütter bei den verſchiedenen Völkern. Das „Haus der Schwiegermütter“.

Ankerhaltung durch Huſten. Das Paradies. der Schwiegerſöhne.
Leider hat
Schwiegerinütter herausgebildet, das
See zu Unrecht beſteht. Jrgend

zu den beliebteſten Perſonen in der
Zugegeben, daß es unleidliche
aber es gibt ebenſolche Söhne und Töchter

In den meiſten Fällen iſt die Abneigung über
krieben.

Die Schwiegermutter muß ſich erſt an das neue Fa
milienmitglied, das die Tochter oder der Sohn ihr zu
führt. gewöhnen; dieſe erſte Zurückhaltung wird dann
von den jungen Leuten gleich als Widerſtand und Un
freundlichkeit aufgefaßt. Faſt immer ſpielt auch eine
gewiſſe Eiferſucht mit. Die Mutter findet ſich nicht ſo
ſchnell damit ab, daß das Herz ihres Kindes ihr nicht
mehr ganz gehört. Es liegt aber dann an dem Takk-
gefühl beider Teile, über dieſe Klippe hinweg
zukommen. Unausſtehlich wird die gute Schwieger
S erſt dann, wenn ſie ihrer Tochter bzw. ihrem
Sohn

Verhaltungsmaßregeln für die Ehe geben will
und ſich in jede kleine Meinungsverſchiedenheit der
jungen Eheleute im ungeeignetſten Augenblick ein
miſcht. Hier kann ein ehrliches und energiſches Wort
aber oft Wunder wirken

Nie und nimmer verdient die Schwiegermutter ſo
viel Antipathie und Zurückſetzung,
gegengebracht

uns der Gatte oder die Gattin

gegen die Schwiegermutter beſteht, beweiſt eine Ein
richtung in Prag. Hier gibt es ein

„Haus der Schwiegermütker“,
in dem faſt 100 vereinſamte alte Damen,
Witwen, um die ſich kein Menſch kümmert, ein Heim
gefunden haben. Jede Neugufgenommene muß einen
größeren Betrag als unverzinsliches Stammkapital er
legen. Das Haus beſitzt eine große Gemeinſchaſtsküche,
daneben gibt es aber noch eine Anzahl kleinerer
Küchenräume, in denen ſich jede Bewohnerin des
„SchwiegermütterHauſes“ ihr Abendmahl ſelbſt zu
bereiten dann.

Die Achtung vor der Schwiegermutter
die die ziviliſterten Völker oft verſäumen, wird bei
vielen wilden Stämmen durch beſondere Ge
ſetze vorgeſchrieben. Es iſt ſehr intereſſant, ſich einen
ſolchen Knigge für den Umgang mit Schwieger
müttern“ einmal anzuſehen. Das Volk der Gajos in
Oſtindien z. B. kennt genau bis in alle Einzelheiten
feſtgelegte Verhaltungsmaßregeln im Umgang mit
Schwiegermüttern. Bei jeder Gelegenheit muß der
Schwiegerſohn zum Ausdruck bringen, daß er ſich in
durchaus untergeordneter Stellung befindet, und muß
zu jedem niedrigſten Dienſt für die Schwiegermutter
bereit ſein. Eine ähnliche anſehnliche Stellung nimmt
die Schwiegermutter bei dem benachbarten Stamm der
Atheber ein. Dort bleibt die Tochter nach der Hoch

Anzeigen
für die Sonnahend- Hummer
vom 16. Dezember 1933

besonders größere In serate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög
lüchst bis Freitag aufzugeben

meiſt

Kotrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

zeit im Hauſe der Eltern wohnen. Der Gatte erhält
nur ab Und zu die Erlaubnis ſte zu beſuchen Nach
ſtrenger Sitte muß er jedoch dabei vermeiden, mit der
Schwiegermutter in Berührung zu kommen, es gilt
als unpaſſend, mit der erlauchten Schwiegermutter zu
reden. Vielleicht wäre manchem Europäer dieſer
Brauch nicht unſympathiſch). Der Gatte der jungen
Jrau muß vor ſeinem Beſuch vorſichtig feſtſtellen, ob
die Schwiegermutter vielleicht zufällig in dem Zimmer
ihrer Tochker weilt. In dieſem Fall darf er nicht eintreten. Um ſeine Anweſengen bemerkbar zu machen,
beginnt er vor der geſchloſſenen Tür vornehmlich zu
huſten. Auf dieſes Zeichen entfernt ſich die Schwieger
mütter und der Weg zur Gattin iſt frei. Eingeborene,
die ſich ſtreng nach den heimiſchen Sitten richten
kennen das Huſten als die einzige „Unterhaltüng
mit der Schwiegermütter.

Auch bei verſchiedenen
Bräuche zu beobachten

Bei vielen Skämmen darf der Schwiegerſohn dieMutter ſeiner Gattin nicht e en
Wenn er ihr zufällig begegnet, muß er mit demütig
geneigtem Kopf und abgewandtem Geſicht in ihr vor
übergehen. Die Sitte der Bantiks ſchreibt vor, daß der
Neuvermählte ein ganzes Jahr lang im Hauſe ſeiner
Schwiegereltern dienen muß. Er wird behandelt wie
der niedrigſte Sklave, und muß ohne Murren zu den
gewöhnlichſten Arbeiten bereit ſein. Die Schwieger
mutter genießt die Verehrung einer Halbgöttin, der
Schwiegerſohn darf nicht einmal ihren Namen laut
ausſprechen und muß nach Möglichkeit vermeiden, ſie
anzuſchauen. Unabläſſig muß er bereit ſein, ihre Be
fehle auszuführen, kein Wort der Widerrede kommt
über ſeine Lippen, auch wenn ſie, um ihn auf die
Probe zu ſtellen, die unmöglichſten und unwürdigſten
Arbeiten von ihm verlangt.

Seltſamerweiſe wird durch ſolche Sitten und Geſetze

nur immer das Verhältnis zwiſchen Schwiegermutter
und Schwiegerſohn berückſichtigt.

Die Einſtellung zu der Mutter des Ehemannes
bleibt jedem ſelbſt überlaſſen

bei anderen Völkern, ſogar in europäiſchen Staaten,
können wir aber auch das umgekehrte Verhältnis
zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegerſohn beob
achten. Jn manchen Ländern nimmt die Schwieger
mütter eine beinahe die nende Stellung ein, und
der Eidam iſt der Umworbene, dem man jeden Wunſch
zu erfüllen ſucht. Jn Serbien z. B. bildet der

Papuaſtämmen ſind ähnliche

ſich bei uns man könnte faſt ſagen
traditionsgemäß ein gewiſſes Vorurteil gegen die

in den meiſten
ein unbewußter

roll ſitzt feſt, und wir können uns ſelten davon frei
machen. Die Schwiegermutter pflegt in der Regel nicht

Familie zu zählen.
Schwiegermütter gibt,

wie ihr oft ent
wird. Ihre Erziehung hat doch letzten

Endes nicht zum geringen Teil dazu beigetragen, daß
ſo liebenswert erſcheint.

Und ſchließlich müßten wir alle Mütter verdammen,
denn faſt jede von ihnen wird doch einmal Schwieger
mutter. Daß auch in anderen Ländern das Vorurteil

ſtellung aus der größten Sorge der ſerbiſchen Mütter,
ihre Töchter unker die Haube zu bringen, heraus
gebildet. Der Schwiegerſohn wird womöglich noch mit
rößerer Liebe und Sorgfalt umhegt als der eigene
ohn. Ein ſerbiſches Sprichwort bringt dieſes Verhält

nis draſtiſch zum Ausdruck: Für den Schwiegerſohn
legt ſogar der Hahn Eier, für den Sohn nicht einmal
die Henne!“ Und einen beſonders dick mit ſüßem
Pflaumenmus gefüllten Kuchen nennt man in Serbien
bezeichnenderweiſe „Schwiegermütterchen“. Doch es iſt
nicht immer geſagt, daß ſich die jungen Männer in
dieſem Paradies der Schwiegerſöhne wohlfühlen.
Wenn des Guten zuviel getan wird und die Mutter
der Auserwählten den zukünſtigen Schwiegerſohn in
aufdringlicher Weiſe und mit übertriebener Liebens
würdigkeit an die Familie zu feſſeln ſucht, ſo kann
ſie dadurch zu ihrem Schmerz nicht ſelten das Gegenteil erreichen. Es ſoll auch ſchon vorgekommen u
daß nach kurzer Zeit die ganze Familie verkracht war,
daß ſich die gekränkten und zurückgeſetzten Söhne an
dem Schwager rächten und dieſer ſeine Wut wiederum
an der Schwiegermutter ausließ Allzuviel iſt eben
immer ungeſund.

Daß es auch bei uns ſolche
freierswütigen Schwiegermütter

gibt, die den einmal eingefangenen Schwiegerſohn im
Intereſſe ihres Töchterleins mit Gewalt zu halten

Der Kanzler ließ es ſich nicht nehmen, den von ſeiner

Schwurgericht Halle.
Eine Diebin lenkt von ſich den Verdacht ab

und ſchwört falſch.

Die 23jährige Ehefrau Ida Sch. ſtahl als Auf
wärterin gelegentlich ihrer Hauswirtin in Merſeburg
Geld nach und nach, insgeſamt etwa 60 RM. Bei
einem dieſer Diebſtähle ſtieg ſie über ein Pappdach
durch ein Fenſter ein und machte ſich damit eines
ſchweren Diebſtahls ſchuldig

Einem Logisburſchen im Hauſe ſtahl ſie aus ſeinem
Zimmer 2,50 RM. und Zigarettenbilder. Die letzteren
brachte ſie ihren Kindern zum Spielen. Sie hatte
3 Kinder und einen kranken Mann dazu.

Als ſie die Entdeckung ihrer Diebſtähle fürchtete,
lenkte ſte den Verdacht auf den Logisburſchen, den ſie
ſelbſt beſtohlen hatte. Sie zeigte das nicht direkt an,
ſondern ſie erzählte dem Bäckerjungen, ſie habe den
Logisburſchen auf Strümpfen vor der Schlafzimmer
tür der Wirtin herumſchleichen ſehen. Der Bäckerjunge
meldete dieſe Beobachtung natürlich ſofort, und ſo kam
es, daß Frau Sch. vor die Kriminalpolizei geladenwürde, wo ſie ihre Angaben beſtätigte. Sie beſchwor
es im Vorverfahren. Der junge Mann wurde darauf
hin verhaftet. Er verlor ſeine Arbeitsſtelle. 4 Wochen
lang ſaß er. Und er wäre vielleicht auch beſtraft
worden, wenn die Frau nicht den Schlüſſel zu dem
Schlafzimmer der Wirtin in ſeinem Bett verſteckt hätte.
Das war eine Unmöglichkeit, durch die ſie ſich ſelbſt
verriet. Sie geſtand die Diebſtähle und auch ihre falſche
eidliche Ausſage.

Das Schwurgericht ging wegen ihrer Minderwertig
keit ſehr milde gegen die Frau vor. Es verurteilte ſie
wegen zweier fortgeſetzter Diebſtähle gegen die Wirtin
und den Logisburſchen und wegen Meineids im Eides-
notſtand ſie hätte ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Hand
lung bezichtigen müſſen zu 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Den
Haftbefehl hielt das Gericht aufrecht.

Große Strafßammer Naumburg.
(Sitzung im Amtsgericht Weißenfels.)

Fahrläſſige Tötung.
Schwiegerſohn auch der Zukünftige den Mittel
punkt der ganzen Familie. Vielleicht hat ſich dieſe Ein Auf der Kreisſtraße Teuchern Hohen-

ſuchen, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben

Schwiegermutter“ meiſt gar nicht ſo ſchlecht iſt, wie ſte
emacht wird, und daß es in der Hand der Beteiligtene t, ein gutes und vernünftiges Verhältnis zwiſchen

Schwiegermüttern und Schwiegerſöhnen oder 8
zu ſchaffen.

Ernſte Meinungsverſchiedenheiten
im japaniſchen Kabinett.

Tokio, 14. Dez. (TU.) Die japaniſchen Blätter
melden, daß es bei der Sitzung des japaniſchen
Kabinetts am Montag zwiſchen dem Finanzminiſter
Takahaſchi und dem Kriegsminiſter Araki zu einemheftigen Zuſammenſtoß gekommen ſt DTaka
haſchi kritiſterke die Einſtellung des japaniſchen Kriegs
miniſteriums in außenpolitiſchen Fragen und betonte,
daß durch das Verhalten der japaniſchen Behörden in
Mandſchukuo und in China eine Schädigung der
japaniſchen Ausfuhr auf dieſen Märkten zu verzeichnen
ſei. Er betonte, daß Japan aus wirtſchaftspolitiſchen
Gründen ſeine Politik ändern müſſe, falls es Fort
ſchritte in der Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit und
der Wirtſchaftskriſe machen wolle. japaniſche
Kriegsminiſter Araki wies alle Vorwürfe Takahaſchis
zurück und betonte, daß nicht das japanische Militär
die Verantwortung für die letzten politiſchen Ereigniſſe
trage, die ſich im Fernen Oſten abſpielten, ſondern die
Politik der Zivilkabinette, die es nicht verſtanden
hätten, die Jnkereſſen Japans auf andere Bahnen um
zulenken.

werden. Feſt ſteht aber trotz alledem, daß die „Böſe
oft vorbeſtraft iſt, zu Monaten Gefängnis ver
ürteilt. K. hatte eine Leitung in ſeiner Wohnung
gelegt, mit der er eine Glühbirne und eine Koch

atte mit elektriſchem Strome ſpeiſte, der nicht durchden Zähler ging. Die Berufung wurde verworfen

Die Belaſtungszeugen verweigern die Ausſage.
Der Maſchinenführer B. H. aus Hohenmölſen

war des fortgeſetzten Sittlichkeitsverbrechens angeklagt
Es wurde ihm zur Laſt gelegt, vor Jahren mit ſeinem
damals noch minderjährigen Stieftöchtern unſittliche
Handlungen vorgenommen zu haben. Die Anzeige
war von der 10 Jahre älteren Ehefrau des An
geklagten ausgegangen und erſtattet worden, als
man ſich eines Tages entzweit hatte. Später
man ſich wieder Und infolgedeſſen nahm Frau H.
auch ihre Anzeige zurück. Der Angeklagte ſelbſt be
ſtritt entſchieden, ſich an den Stieftöchtern ve n
zu haben, obwohl ihn dieſe früher ſtark belaſtet n
Jetzt verweigern aber ſämtliche Belaſtungszeugen die
Ausſage, ſo daß der Angeklägte trotz eines gewiſſen
Verdachtes frei geſprochen werden mußte.

Antkreue.

Der Elektromonteur O. J. aus Zeitz hatte Wer
Spenden und auch über die Ausgaben nicht ordnungs
gemäß Buch geführt und wurde deshalb der Untrene
angeklagt. Es wurde auf eine Gefängnisſtrafe von
6 Monaten erkannt.

RadioEcke
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Der Kanzler beſuchte die „Köln“.

Oben: Der Führer ſchreitet mit dem Reichswehrminiſter, Generaloberſt von Blomberg, und dem Chef der
Marineleitung, Admiral Raeder, die Front der MatroſenEhrenkompagnie ab.

beim Einlaufen in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven perſönlich zu begrüßen.

Aus dem Gerichfssao

Unten: Der Kreuzer „Köln“

Oſtaſtenreiſe heimkehrenden Schulkreuger „Köln“ in

10. September nach 23 Uhr ein folgenſchwerer Ver
kehrsunfall, der den Tod des Friſeurlehrlings Gerhard
Buſch aus Weißenfels zur Folge hatte. Der Kauf
mann Hans S. aus Weißenfels, der jetzt der
fahrläſſigen Tötung angeklagt war, fuhr mit ſeinem
Kraftwagen in Richtung Teuchern, wo er ſich bereits
vorher gufgehalten hatte. Jhm entgegen kam von der
Deuchernſchen Jahrtauſendfeier B. mit drei Freunden,
die ſämtlich auf Fahrrädern fuhren. Trotzdem ſie vor
ſchriftsmäßig die rechte Seite einnahmen, erwiſchte
der Angeklagte das Rad des B. und führte den Tod
herbei. Das Auto ſelbſt ſtürzte ebenfalls die Böſchung
hinab und blieb auf dem Kopfe ſtehen. Zu ſeiner
Verteidigung brachte der Angeklagte vor, durch den
Defekt eines Reifens ſei er nach der linken Straßen
ſeite geworfen worden. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß der feſtgeſtellte Reifenſchaden erſt nach dem Un
fall beim Herabſtürzen der Böſchung entſtanden war.
Während der Staatsanwalt ein Jahr und drei Monate
Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Tateinheit mit Uber
tretung und Vergehen gegen die Beſtimmungen über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf 9 Monate
Gefängnis
Falſche Anzeige gegen den eigenen Bruder erſtaktet.

Aus Rache, weil ihn ſein Bruder Franz beim
Wohlfahrtsamt wegen Schwarzarbeit angezeigt hatte,
ſchrieb der Brauereiarbeiter Willy B. aus Weißen
f e ls an das Polizeipräſidium einen anonymen Brief,
in dem er ſeinen Bruder beſchuldigte, aus einem Lokal
ein Fahrrad geſtohlen und auch andere geſtohlene
Fahrräder verkauft zu haben. Offenbar tat B. die
Sache wieder leid, denn ſchon am nächſten Tage ſchickte
er einen zweiten Brief an die Polizei. Er behauptete
darin, daß die gegen ſeinen Bruder erhobenen An
ſchuldigungen unwahr ſeien und er die Anzeige
nür aus Rache erſtattet habe. egen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung wurde B. zu 4 Monaten
Gefängnis verurkeilt. Er legte Berufung ein, in
der er um Herabſetzung der Strafe bat. Seine Be
rufung wurde jedoch verworfen.

8 Monate Gefängnis für Skromdiebſtahl.

mölſſen ereignete ſich in der Nähe von Runthal am

ébpel- Sroßhanciune Autohaus
Vom Schöffengericht Weißenfels war der Maſchinen

Freitag, 15. Dezember.
Mitteldeukſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Moker.

Spoörtnachrichten und Nachrichten aus Mitteldeutſch
land.22.30—24. 00 Uhr: Aus Breslau: Nachtmuſik.

Deutſche Welle c.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 u. 6.30 UAhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch. S
Dazwiſchen: 6.15-6.30 Uhr Aus Berlin: Gymnaſtik.
Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzert.
Gymnaſtik für die Frau.
Aus Berlin: Die tägliche Mahnung.
Max Metzger lieſt aus ſeinem Buch „Aufruhr auf
Madagaskar.“
Nachrichten.
Schulfunk.
Spielturnen im Kindergarten.
Deutſcher Seewetterdienſt.
Eine Frau bereiſt Jtalien.

Zeitfunk.
Wetterdienſt für Landwirte.
Anſ e Mittagskongert.

Anſchließend: Wetterdienſt.
12.55--13.00 Uhr. Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.

Sinfoniſche Werke ausländiſcher Komponiſten
Warum deutſche Filmbühne?
Jugend erlebt Advent.

Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
Lügner auf Reiſen.
Aus München: Nachmittagskonzert.
Muſikerziehung als nationale Aufgabe.
Muſik nordiſcher Komponiſten.
Das Gedicht.
Anſchließend: Wer muß nun zahlen?
Vorleſung: „Die ewige Heimkehr.“
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Aus Hamburg: Reichsſendung: Stunde der Nation:
„Niederdeutſche Skunde.“ (Vorkragsfokge ſiehe
Leipzig.)
Kernſpruch.
Anſchließend beint Pröſtöenken
Sie e Kleſſiſche SplittSiehe Leipzig: Klee plitter.
Der Hö hat Wort.
Wetterdienſt, Nachrichten.

r: Sport und Raſſe.
Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.60——24. 00 Uhr Aus Frankfurt Nachtkongert.

Sonnerstog, Hezember: Aus München
„Weihnachtſiche Muſik
und „Die Erwarkung“.

Die „Stunde der Nation“ am 14. Dezember Hringt aus
München unter dem Titel Die Ermarkung“ den erſten Teil des
Weihnachts Liederſpiels Chriſtnocht“ von Joſef Saas. e
ſchönſten bayeriſchen und liroliſchen Weihnachtsweiſen werden,
fern von aller Kliſcheearbeit, gu einem Ganzen geformt das in
der Wärme des Koſorits und in der Echtheit des volkshaften
Tons als treueſter Spiegel ſüddeutſcher Weihnachtsfreudiakeit
gelten kann. Die Sendung bringt außerdem ein weihnacht
liches Konzert von Torelſt und die Orgelpaſtorale mit Orcheſter

von Rheinberger.
„Wie ſie heißen.

Der Deutſchlandſender bringt in einer am14. Dezember von 22.25—22.45 Uhr ſtaktfindenden Sendung
„Wie ſie heißen einen Rückblick auf die ſportlichen Meiſter
1933. Es ſpricht Diplomſportlehrer Guſtav Schäfer Niemand
wird ſich der Einſicht verſchließen können, daß der Nachwuchs
auch in dieſem Jahre wieder einen tüchtigen Schritt nach vorn
getän hat. Die Namen alter Größen verſchwinden mehr und
mehr. Und vielleicht ſchon im nächſten Jahre wird bei uns
das S Tatſache werden, was der amerikaniſche Sport ſchon
ſeit langem als beſonderen Vorteil aufzuweiſen hat in jedem
Jahr neue Meiſter

„Denkſte denn, donkſte denn,

du Berliner Pflanze
Bunker Anterhaltungs und Tanzabend.

Auf dem bunten Anterhaltungs- und Tanzabend, den die
Funkſtunde unter dem Titel Denkſte denn, denkſte denn,
du Berliner Pflanze am 14. Hezember von 20.65 bis 24.00
Uhr veranſtaltet, treffen ſich die Berliner Paul Weſtermeier und
Elſe Ward mit dem Sachſen Erhard Siedel. dem alten Rixdorfer
Fritz Dhieme, dem jungen Oſtpreußen Erwin van Roy u. a.
Die heiteren Szenen, in denen auch der Funkchor mitwirkt,
werden von Tanzmüſtk umrahmt, die vom Berliner Funkorcheſter
unter Leitung von Siegfried Schulz und der Kapelle Willi

6.35——8.00

8.45 Uhr.
9.00 Uhr
9.40 Uhr

10.00 Uhr:
10.10 Uhr:
10.50 Uhr
11.15 Uhr
11.30 Uhr:
11.50 Uhr
12.00 Uhr:

Meine Arrdiens

baumeiſter Richard Kl. aus Gröbitz, der ſchon ſehr

Die verschiedenen Modelle ständig auf Lager

Schönfeld ausgeführt wird. Die Leitung hat Leopold Hainiſch.

Hersehburger Straße 40, Ruf 27351

6.30 Ahr: Aus München: Funkgymnaſtik
6.45 Uhr: Aus München: e7.15 Ihr S Tagesnachrichten und Zeitangabe
7.25 Uhr: Frühkongzert.9.00 Uhr: V Breslau. Funkgymmnaſtik für Hausfrauen.

9.45 Uhr Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeldungen.
19.10 Uhr: Schulfunk.
10.50 Uhr Werbenachrichten.
11.40 Uhr: Wetternachrichten und Schneemeldungen.
11.50 Uhr: Aus Leipzig: Tagesmachrichten und Zeitangabe
12.00 Uhr: Wittagskonzert.
13.15 Uhr. Aus Leipzig: Tagesnachrichten und Zeitangabe.13.25 Iprt Mittägliche Schallplattenit agung.

14.60 Ahr: Aus Heipzig: Tagesnachrichten.14.10 d Kunſtbericht vom Tage.

14.2 Ahr: Jlmenau
14.50 Uhr: Wir ſtellen die Jugend vor.
15.10 Uhr: Oliver Cromwell.
15.25 Uhr: Frauenvortrag.
15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmittagskongert.
12.30 Uhr. Aus München: Japans Seele einſt und jetzt.
17.50 Uhr: Aus München: Paul Juon: Sonate für Violon

cello und Klavier, Werk 54.
18.10 Uhr: Hans Buchner: Sonate für Vivoloneello und Klavier.
18.45 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten
19.00 Uhr: Aus Hamburg: Reichsſendung: Stunde der Nation:

„Niederdentſche Stunde Mitwirkende: Richard
Hermer (Lieder zur Laute), Berhard Jakſchtat Ge
ſang), Heinrich Andreſen, Hans Böttcher und Hans
Fleiſcher (Sprecher). Der Nordfunkchor. Leitung
Gerhard Gregor. Das kleine Nordfunkorcheſter.
1. Landſchaft und Menſch. Hörfolge von Heinrich
Andreſen. Dichtungen Und Lieder von Hermann
Alliners, Georg Finke, Kluus Groth, Hermann
Claudius, Emil Hecker, Hans Friedrich Blunck,
Heinrich Andreſen, Guſtav Falke. 2. Jungvolk in
Niederdeutſchland. Hörfolge von Walter Gättke.
Dichtungen Und Lieder von Johann Hinrich Fehrs,
Walter Gättke, Heinrich Diekelmann, Robert Garbe.

20.00 Uhr: Aus Leipgig: Kurzbericht vom Tage.
20. 10 Uhr: Aus Leipzig: Leichte Muſik großer Meiſter
21.60 Uhr: Aus Leipzig: „Oliver Cromwells Sendung.“
22.00 Uhr: Tagesnachrichten und Zeitangabe.
22.20 Uhr.
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Aus Mitteldeutzehlane
Stadt ohne Strom infolge Waſſer

rohrbruchs.
Burg. Durch einen Waſſerrohrbruch im Betriebe

einer hieſigen Tuchfabrik wurde die Stadt für kurge
Zeit ſtromlos. Das Waſſer drang in den Fabrikkeller
und dadurch wurde die Hochſpannkleitung in Mitleiden
ſchaft gezogen, ſo daß ein Erdſchluß und eine Exploſion
im Transformator erfolgte. Bis der Schaden behoben
werden konnte, war die Stadt ohne Licht, und einige
Betriebe mußten wegen Kraftünterbrechung etwas
früher ſchließen.

Auflöſung des Arbeikgeberverbandes Mittelelbe
beſchloſſen.

Magdeburg. Gemäß der Anordnung der Sozial
politiſchen Abteilung des Reichsſtandes der Deutſchen
Wduſttie, daß alle ihr angeſchloſſenen Arbeitgeberver
bände aufgulöſen ſind, hat der Vorſtand des Arbeit
geber und Wirtſchaftsverbandes Mittelelbe Magdeburg
beſchloſſen, einer in Kürze zuſammentretenden Mit
gliederverſammlung die Auflöſung des Verbandes zum
30. Juni 1934 vorzuſchlagen,

Zweiter Verhandlungstag
im Reichsbannerprozeß.

Magdeburg. Der zweite Verhandlungstag im
Schönebecker Reichsbannerproßeß war ausgefüllt mit
der umfangreichen Beweisaufnahme, für die insgeſamt
50 Zeugen geladen ſind. Es geht dabei vor allem
um den Alibibeweis, den der Angeklagte Jänecke führen
will, nämlich, daß er ſich während des Zuſammenſtößes
mit der S der in der Friedrich und Krauſenſtraßen
Ecke erfolgte, ſtändig in der Schillerſtraße aufgehalten
habe. Eine Reihe von Zeugen, in der Hauptſache ehe
malige Mitglieder des Reichsbanners, ſagen in dieſem
Sinne aus, verwickeln ſich dann aber bei der gründ
lichen Befragung durch den Vorſitzenden in Wider
ſprüche. So ergibt ſich ſchließlich, daß der Angeklagte
ſich zu gleicher Zeit an drei verſchiedenen Stellen in
der Schillerſtraße mit Bekannten unterhalten haben
will. Trotz mehrfacher Gegenüberſtellung der Zeugen
iſt es nicht möglich, die Widerſprüche zu klären. Da
gegen iſt in dieſem Zuſammenhang von Bedeutung
die Vernehmung eines 20jährigen Zeugen, der am Tage
nach dem Zuſammenſtoß in Schönebeck auf der Polizei
erſchienen war und freiwillig erklärt hatte, daß der
Angeklagte Jänecke ſich während des Zuſammenſtoßes
zu keinem Zeitpunkt vom Spielmanns-Trupp entfernt
habe. Der Zeuge muß aber jetzt zugeben, daß er von
dem damaligen Reichsbannerführer Schneidewind zu
dem damaligen Reichsbannerführer Schneidewind
zu diefer Ausſage veranlaßt worden war. Schneide
wind ſei am Morgen nach dem Zuſammenſtoß zu
dieſem Zeugen gekommen und habe ihm geſagt: „Geh
gleich hin zur Polizei und ſage, daß Jänecke immer bei

uns war. Denn Jänecke haben ſie geſtern verhaftet.
Wir müſſen verſuchen, ihn rauszureißen!“

Freie Thegterplätze für Schwerkriegsbeſchädigte.

Magdeburg. Der Magiſtrat hat beſchlöſſen, derNS. Kriegsopferverſorgung für ſchwerkriegsbeſchädigte
Volksgenoſſen an den Weihnachtsfeiertagen und zu
Silveſter freie Plätze im erſten Rang und im Parkett
als Weihnachtsgabe zur Verfügung zu ſtellen.

Vogelſteller gefaßt.
Magdeburg. Durch Mithilfe der Bevölkerung

wurden hier zwei Vogelſteller gefaßt und der Polizei
namhaft gemacht. Jn dem einen Fall kamen Mitglieder
des Neuen Tierſchutzvereins dem Vogelſteller in der
neuen Neuſtadt auf die Spur, als er mit zwei fängiſch
geſtellten und mit einem Stieglitz und einem Erlen
Zeiſig als Lockvögel beſetzten Fangbauer in einem
Schrebergarten ſein unſauberes Handwerk trieb. Den
weiten Vogelſteller überraſchten Mitglieder der Ver
einigung Magdeburger Naturſchutz am Barleber See,
die ihm den Lockvogel im Lockbauer ſowie das Fang
gerät abnahmen. Dem Lockvogel wurde auf der
Polizeiwache die Freiheit zurückgegeben, während das
Fanggerät dem Kriminalmuſeum einverleibt wurde

Seltenes Tieridyll.
Görske (Krs. Jerichow D. Ein ſehr ſeltenes Tier

idyll kann man auf einem hieſigen Bauernhof beob
gchten, wo bei ſtrengem Froſt Meiſter Adebar erſchien
Und Einlaß begehrke. Er hatte den Zug nach dem
Süden nicht mitgemacht, ſondern es vorgezogen, im
kalten Norden zu überwintern. Allerdings einfangen
ließ Freund Adebar ſich diesmal noch nicht. Er ſlog
davon, aber nur, um nach einigen Tagen wiederzu
kehren. Diesmal ließ er ſich einfangen und hatte nichts
dagegen, daß man ihn in den warmen Kuhſtall trieb.
Später fand er Aufnahme im Geflügelſtall bei den
Hühnern, Enten und Gänſen, mit denen er das Futter
teilt und in gravitätiſcher Würde gute Kameradſchaft
hält. Die Bauernfamilie hat ihm den Namen „Hans“
gegeben, und er iſt ſchon ſo zahm geworden, daß er
auf dieſen Namen hört. Das Tier trägt Ring mit
Zeichen und Nummer von der Vogelwarte Roſſitten.

Deichbau bringt Arbeit.
f Schierunu (Krs. Bikterfeld). In einer unter

Vorſitz des Deichhaupkmanns abgehaltenen Sitzung des
Deichverbandes wurden mehrere kauſend Tagewerke
umfäſſende Deichbaugarbeiten an zwei Unkernehmer ver

geben. Sämkliche Erwerbsloſen des Hrkes und einer
Reihe Dörfer der Umgebung können dadurch unker
gebracht werden.

Ans 30 Meter Höhe abgeſtürzt
Mutzſchen. Aus noch nicht einwandfrei ge

Aärter Urſache ſtürzten die beiden Dachdecker Paul
Prautzſ ch (Wermsdorf) und Otto Lötzſch (Roda),
als ſie in der Landesanſtalt Hubertus burg mit
Dachinſtandſetzungsarbeiten beſchäftigt waren, plötzlich

aus 30 Meter Höhe ab. Während der 31 Jahre alte
Dachdeckermeiſter Prautzſch, der verheiratet und Vater
eines Kindes iſt, auf der Stelle tot war, mußte der
Isjährige Dachdeckerlehrling und SA. Mann Lötzſch in
ſchwerkverletztem Zuſtande in das ſtädtiſche
Krankenhaus Oſchatß übergeführt werden. Zu der ein
geleiteten Unterſüchung iſt Dachdeckermeiſter Jägen
(Mutzſchen) als Sachverſtändiger berufen worden.

Erfreuliche Vermehrung der Biber.
Schützberg (Elbe). An der hieſigen Elbſtrecke tritt

neuerdings der Biber wieder zahlreicher auf. Obwohl
der durch die Tiere im Holz angerichtete Schaden ziemlich
groß iſt, iſt es doch erfreulich, daß dieſes in Deutſchland
ſelten gewordene und geſchützte Tier hier langſam wieder
heimiſch zu werden beginnt. Man kann bemerken, daß
die Biber Bäume von 15 Zentimeter Durchmeſſer ohne
Mühe durchnagen und in ihre Bauten verſchleppen.

Laſtwagenanhänger
durchbricht die Wohnungswand.
Telkenhorn (Grafſch. Hohenſtein). Ein Hamburger

Laſtzug kam infolge der Glätte der Straße in einer
Kurve am Schlagbaum ins Rutſchen und Schleudern.
Der Anhänger prallte dabet gegen eine Hauswand, die

eingedrückt wurde. Jn der betreffenden Wohnung

iſt, wurde zum Tode und Verluſt der bürger

Erfurt. Seit dem Jahre 1924
Schwurgericht das erſte Tobesurteil. Der 21 Jahre
alte Johann Gansdorf, der wegen Eigentums
delikten ſchon mit Gefängnis und Zuchthaus ne

ichen
Ehvenrechte auf Lebenszeit wegen Mordes in Tatein
heit mit Raub verurteilt. Sein Komplice Willy Aue,
der bereits im Alter von 17 Jahren wegen Brand
ſtiftung im Hauſe ſeiner Eltern zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt worden war, wurde wegen Raubes zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Auch gegen ihn hatte der Staatsanwalt die
Todesſtrafe wegen Mordes beantragt. Die bei Be

fällte das hieſige

Bedarfsdeckungsſcheine als Weihnachtsgeſchenk
bei der Lohnzahlung.

Zſchornewitz. Den Arbeitern der Grube Golpa
würden bei der letzten Lohnzahlung Bedarfsdeckungs
ſcheine als zuſätzliche Weihnachtsgabe ausgehändigt, im
Durchſchnitt im Betrage von 25 bis 30 RM.

Skifahrer ſeit 3. Dezember vermißt.
F. KRaſchau i. Erzg. Der 21 Jahre alte Hand

lungsgehilfe Herbert Georgi aus Raſchau wird
feit Sonnkag, den 3. Dezember, vermißk. An dieſem
Tage haft er ſich mit der Bahn nach Johann-
georgenſtadt begeben, um von dork aus eine Ski
kour über Rabenberg, Breikenbrunn und Grandorf
nach Raſchau zu unkernehmen. Von dieſer Tour iſt er
nicht zurückgekehrkt. Georgi iſt wahrſcheinlich einem
Unfall oder Uberfall zum Opfer gefallen. Die Suche
nach dem Vermißten iſt aufgenommen worden.

Aus Haſte und Umgebung
Prozeß gegen Landrat Streicher
F. Halle. Am Nittwoch begann vor der halliſchen

Strafkammer der Prozeß gegen den ehemaligen Landrat
des Saalkreiſes Streicher, der der Untreue in ſieben

ort ingtiernn
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wurde ſchwerer Sachſchaden angerichtet.

Mit dem Bügelſeisen erschſagen
Jugendliche als Räuber und Mörder verurteilt.

gehung der Tat erſt 15 Jahre alte Hertha Leder,
die Geliebte des Aue, wurde wegen Beihilfe zum Raub
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt Gansdorf hatte am
2. Juni d. J. die 65 Jahre alte Ehefrau Schaar, in
deren Wohnung er eingedrungen war nachdem die
bei Schaars als Aufwartemädchen bedienſtete Hertha
Leder ihm und ihrem Geliebten mitgeteilt hatte, daß
bei der Familie Schaar Geld zu holen ſei er
mordet. Willy Aue ſtand unten auf der Straße, bis
er von Gansdorf heraufgerufen wurde. Gansdorf hatte
die Frau zuerſt mit einem Hausſchlüſſel miedergeſchlagen
und ihr dann mit einem Bügeleiſen den Schädel er
trümmert.

—.—.at
Fällen und der Beiſeiteſchaffung einer ihm anvertrauten
Urkunde angeklagt iſt. Die Straftaten erſtrecken ſich auf
die Jahre 1928 bis 1932. Zu der Verhandlung, die vor
ausſichtlich zwei Tage dauern wird, ſind 18 Zeugen
geladen, darunter Senatspräſident Grützner.

Der Zuſchauerraum war bis auf den letzten Platz
gefüllt, als der Angeklagte aus der Unterſuchungshaft,
in der er ſich ſeit dem 13. April d. J. befindet, vor
e wurde. Streicher, der gepflegt aber etwas
laß war, erwiderte den Deutſchen Gruß beim Eintritt

des Gerichtes nicht. In kurzen Worten ſchilderte er
ſeinen Lebenslauf. Er hat das Maurerhandwerk erlernt
und nach Ablegung der Geſellenprüfung in Erfurt die
Baugewerkſchule beſucht. 1914 krat er in die SPD. ein
und wurde im Jahre 1920 Landrat in Angerburg (Oſt
Preußen. Am T. Mai 1928 kam er als Nachfolger des
Landrats Müller zum Saalkreis und wurde im Auguſt
1932 von dem damaligen Innenminiſter Bracht beurlaubt.

Den Krieg hat er nicht mitgemacht. Er iſt wegen
Steuerhinterziehung vorbeſtraft, während ſeine Frau

wegen Untreue und Amtsunterſchlagung verurteilt
worden iſt.

Seine damaligen wirtſchäftlichen Verhältniſſe gibt der
Angeklagte als geordnet an.

Alsdann wurde in die Beweisaufnahme eingetreten
und zunächſt die mit dem Amts und Verordnungsblatt
zuſammenhängenden Fragen beſprochen.

Streicher wird zur Laſt gelegt, in den Jahren 1928
bis 1932 über die Einnahmen aus dem Verordnungs
blatt zu ſeinem eigenen Vorteil verfügt und insgeſammt
6849 M. veruntreut zu haben. Er beſtreitet jedoch jede
Schuld und verteidigt ſich, ebenſo wie Landrat Müller,
damit, daß er dieſes Blatt für eine reine Privat
angelegenheit gehalten habe. Zu ſeinen Ungunſten ſpricht
jedoch die Tatſache, daß er verſucht hat, den wahren
Tatbeſtand zu verſchleiern. Weiter wird dem Angeklagten
vorgeworfen, über einen auf ſeine Anregung geſchaffenen
Dispoſitionsfonds in Höhe von jährlich 1000 M. eigen
mächtig und zum Schaden des Kreiſes verfügt zu haben.
Streicher beſtreitet auch in dieſem Punkt, ſich ſtrafbar
gemacht zu haben, während die Zeugenausſagen ſich
widerſprechen.

Darauf wurde die Verhandlung vertagt.

Provinzialgemeindetag
für die Provinz Sachſen und Anhalt errichtet eine

Austauſchſtelle für Beamte.
Halle. Der Gemeindetag für die Provinz Sachſen

und Anhalt hat zugunſten der Gemeinden und Gemeinde
verbände in der Provinz Sachſen eine Austauſchſtelle
für ſolche Beamte eingerichtet, auf die zwar das Geſetz
über die Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums vom
7. April 1933 nicht zur Anwendung gelangt, deren Ver
ſetzung in eine andere Gemeinde oder einen anderen
Gemeindeverband aber aus örtlichen Gründen er
wünſcht iſt.

Achtung, Provokatenre!
Halle. Gauleiter R. Jordan erläßt folgende

Anordnung: Seit einigen Wochen machen ſich in Halle
in den Kreiſen von Parkeigenoſſen, insbeſondere der
neuen Pgg. Elemenke bemerkbar, welche durch Ge
rüchte, die gegen einzelne führende Perſönlichkeiten der
NSDAP. gerichtet ſind, Anruhe in die Parkeigenoſſen
ſchaft bringen wollen. Da es ſich bei dieſen Elementen
um Provokakeure handelt, mache ich jedem Pg. zur
Pflicht, ſofort bei Feſtſtellung ſolcher Gerüchtemacherei
den Gerüchtemacher der Gauleitung zu melden und
außerdem denſelben ſofort der Polizei zu übergeben
Ferner mache ich es jedem Pg. zur Pflicht, innerhalb
drei Tagen zu berichken, inwieweit ſie von ſolchen Ge
rüchten bereiks Kennknis erhalten und inwieweit ſie
ſolche Gerüchtemacher namhaft machen können. Die
Durchführung dieſer Anordnung mache ich allen Pgg.
zur unbedingken Pflicht.

Deutſchlands

gröſſte flutomobilfabrik 1934 bietet
Seit Jahren hat Opel die Motorisierung Deutschlands durch den Bau wirtschaftlicher, preis-
werter Qualitats wagen angestrebt. Im Sinne dieser Tradition und im Einklang mit der gewal-
tigen Bewegung für Deutschlands Verkehrsentwicklung eröffnet das 1934 er Opel- Programm
vielen die Mögqlichkeit, Nutzen, Vorteile und Annehmlichkeiten eines eigenen Automobils

u genieben

Das vollwertige vierſitzige Volksautomobil für RM. 1880

1,2 Ltr. 4 Zyl. Limousine! Restlos erprobte Konstruktion, in der Praxis zehntausendfach
bewahrt. Große Kraftreserve. Allen Anforderungen spielend gewachsen. Ein geräumiger
Qualitatswagen, leistungsstark, zuverlässig, wirtschaftlich das deutsche Volksautomopil
im Vorbildlichen Sinne des Wortes. Neben der Iimousine zu RM 1880 wird der gleiche Typ

auch als Cabriolet-Limousine für RM 1990 und als Limousine in Spezialausführung für RM 2200
geliefert. Diesen überragend hohen Gegenwert zu so niedrigem Preis zu bieten, ist nur mög-
lich, weil Herstellung, Organisation und Lieferanten auf den Bau dieses erprobten Qualitäts-
typs eingespielt sind. Sofort lieferbar. rei ad Werk Rüesslehesm a.

Jwei neue gröſtere Perſonenwagen upen mit umwälzenden Neuerungen

in vVerschiedenen Modellen zu Preisen von RM 2500 bis RM 4500. Fahrkomfort und Fahr-
sicherheit dieser vollendet schonen Wagen sind durch eine seit Jahren in aller Stille ens-
wickelte, bis ins letzte erprobte, völlig neuartige Konstruktion zu einer bisher für unerreich-
bar gehaltenen Vervollkommnung ausgebildet
Einzelheiten über diese Wagen folgen in Kürze. Ihr Opelhändler wird Ihnen schon vor
Weihnachten Näheres sagen Können Preis ab Werk Rüarelaheim e

kinen neuen wirtſchaftlichen kintonner Blitz Schnell Caſtwagen
Robustes Lastwagen-Fahrgestell, leistungsstarker, widerstandsfähiger 2 Ltr. Sechszylinder-
Das Chassis allein Kostet RM 2450. Der schnelle, zuverlässige Kasten- oder Pritschen wagen
Kostet nur RM 2990. Für Betriebe, die durchschnittlich Lasten von etwe 1 To. zu befördern
haben, bedeutet die Schaffung dieser neuen Nutzlasttype die zweckmäßige und wirtscheft-
liche Lösung des Transportproblems. Sofort lieferbar. Freise ab Werk Rüsaelzheim e. 0.

Die wegen ihrer Zuverlässigkeit, WiderstandsKkraft und Schnelligkeit überall beliebten,
in allen Branchen bewährten 2 und 2 To. Blitz Schnell-Lastwagen werden jetzt schon von
RM 3600 (Chassis) an geliefert. Außerdem wurde der Preis für den bekannten 1,2 Ltr. Ope!
Lieferwagen auf RM 2350 herabgesetzt, damit auch kleinere Betriebe in Zukunft die Möog-
lichkeit haben, ein vollwertiges Liefer-Automobil in Dienst 2u stellen. Preise ab Werk Bäeselsheim e. M.

OPEL bietet 1934 s0 umwalzend Neues und in jeder Beziehung Vorteilhaftes, daß es un-
bedingt in Ihrem Interesse liegt, sich über das nachstjahrige Opel- Programm und die
neuen Opel-Preise zu unterrichten. Setzen Sie sich deshalb mit dem nächsten Opelhändler
in Verbindung, damit er Ihnen unverbindlich über alle Fragen Auskunft geben Kann.
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Aus aller Welt
Nochmals die BVG.-Räuber.

Die BVG.- Räuber Hoheiſel, Achtenhagen
und Willy Krebs, die aus dem BVG.- Prozeß be
kannt ſind, ſtehen zuſammen mit dem Arbeiter Johann
von Cieminſki vor Gericht. Sie ſind wegen der Feuer
überfälle auf zwei Berliner nationalſozialiſtiſche
Verkehrslokale angeklagt. Die Anklage ſtützt ſich auf
Bemerkungen, die die Angeklagten in Kaſſibern während
ihrer Haftzeit gemacht haben. Die Täter waren da
mals in einem geſtohlenen Kraftwagen nach den Lokalen
gefahren und hatten ſie unter Feuer genommen. Eine
ort von Nationalſozialiſten waren dabei verletzt

orden.

Exploſton in einer Gummiwarenfabrik

Fünf Schwerverletzte.
In einer Abteilung der Gummiwarenfabrik M. Stein

berg in KölnBraunsfeld ereignete ſich heute mittag
eine Exploſion. Das Gebäude fing Feuer, das ſich ſo
ſchnell ausdehnte, daß Großalarm gegeben werden
mußte. Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden
fünf Perſonen ſchwer verletzt. Man hofft, zwei von ihnen
am Leben erhalten zu können. Gegen 3 Uhr wurde
gemeldet, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
werden konnte.

Schweres Autounglück
bei Wilhelmshaven.

Ein Toker, ein Schwer- und fünf Leichtverletzke.
Jn der Nähe von Wilhelmshaven bei dem

Ort Sengwarden ereignete ſich ein ſchweres Auto
unglück. Ein Kraftwagen, der mit ſieben Fahrgäſten
beſetzt war und durch die Glätte der Straße aus der
Bahn geſchleudert wurde, geriet in einen Straßen
graben. Bei dieſem Unfall wurde einer der Jnſaſſen
namens Helmerich aus Anzetel ſofort getötet und ein
anderer namens Remmer mußte mit ſchweren Ver
betzungen in das Wilhelmshavener Krankenhaus ge
ſchafft werden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Die übrigen fünf Jnſaſſen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

Heldenmütige Rettungstat
deutſcher Matroſen

Drei Seeleute dabei ertrunken.
Eine heldenmütige Rektungskat von drei deutſchen

Seeleuten, die dabei den Tod fanden, wird aus Reyk
javik gemeldet: Drei deutſche Seeleute fanden den
Tod in den Wellen, als ſie die Beſatzung des ſchokti
ſchen Fiſchdampfers „Margareth Clark“ zu retten ver
ſuchten, der an der felſigen Südküſte Jslands Schiff
bruch erlitt. Die geſamte Beſatzung der „Margareth
Elark“ wurde gerektek. Ein deutſcher Dampfer, deſſen
Name nicht genannt wird, ſetzte ein mit ſechs Mann

befetztes Boot zur Rekkung der engliſchen Seeleute
aus. Das Boot kenkerte jedoch, wobei drei Mann er
kranken, während es den drei anderen gelang, an die
Küſte zu ſchwimmen. Unter der Üüberſchrift Deutſcher
Heldenmut und Deutſche ſterben bei der Rektung
engliſcher Seeleute berichtet die engliſche Preſſe über
das Ereignis.

40 Seeleute Opfer des Paziſie
Bei Poink Pinok, ungefähr 80 Meilen ſüd-

lich von San Franzisko, hat ſich während eines
heftigen Sturmes eine Schiffskataſtrophe er
eignet, bei der nach allem Dafürhalten 40 Seeleuke
den Tod in den Wellen gefunden haben. Ein Oltank
dampfer, wahrſcheinlich die „Emidio“, eines der
größten Fahrzeuge ſeiner Art im Stillen Ozean, iſt
nach einer heftigen Exploſion geſunken. Die Kata
ſtrophe muß ſich in raſender Schnelligkeit abgeſpielt
haben, denn der Dampfer ſandte keine SOs-Rufe ab.
Die Beſatzung von 40 Mann muß in die Boote ge
gangen fein, doch haben Küſtenkukter, die ſchwer gegen
die haushohe See ankämpfen mußten, bisher keine
Spur von den Schiffbrüchigen enkdecken können, ſon
dern nur im Meer kreibende Schiffsteile. Die Kata
ſtrophe iſt vom Land aus beobachket worden. Man
fah hohe Flammengarben aus dem Schiff gen
Himmel ſchießen. Wenn es ſich um die „Emidio“
handelt, ſo war der geſunkene Dampfer unterwegs
von San Pedro nach Porkland.

Einem gewerbsmäßigen Heiraksſchiwindler wurde
von den Moabiter Gerichtsbehörden endgültig
das Handwerk gelegt. Es iſt ſelten ein ſo ſchwerer
Fall von Heiratsſchwindel zur Aburkeilung gekommen
wie bei dem 32jährigen Karl Kuntze, der 16mal
vorbeſtraft iſt und im Laufe eines Jahres elf Heiraks
ſchwindeleien begangen und dabei faſt 10 000 Mark
erbeuket hat.

Die Gerichtsbehörde war ſich klar, daß man gegen
einen derartigen Verbrecher nur mit einer exem
plariſchen Strafe vorgehen könne: Sie verurteilte den
Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von ſieben
Jahren und erkannte ihm für zehn Jahre die bürger
lichen Ehrenrechte ab. Außerdem wurde die Zuläſſig
keit von Poltzeiaufſicht ausgeſprochen. Es kann für
einen ſolchen Mann keine mildernden Umſtände geben,
und es iſt zu hoffen, daß nach den neuen Geſetzes

Nach Meldungen aus Oſt und Nordeuropa ſowie
aus Jkalien hat die Kälke ſeit geſtern zugenom-
men. Jn Wolhynien und Oſtgalizien wurden 35
Grad gemeſſen. In den Dörfern frieren die
Brunnen ein. Der Froſt fordert zahlreiche Opfer.
Auch Italien iſt in den Bereich der Kältewelle gelangk.
In Genug liegt der Schnee 20 Zenkimeter hoch. In
Trieſt iſt der ganze Straßenbahn und Wagenverkehr
durch Schneefälle lahmgelegtk.

In der ganzen Sowjetunion iſt eine neue
gältewelle aufgekreken. An einigen Hrken im Bezirk
von Semipalatinſk erreichte die Kälte wieder 39 bis

Zwei Todesurteile im Mordprozeß Mack.
Das Schwurgericht in Nürn berg verurkeilte die

beiden Angeklagten Kreſzentig Mack und ihren Sohn
Franz wegen gemeinſchaftlich begangenen Mordes
zum Tode. Die Verurteilten hatten den 56jährigen
Landwirt Mack ermordet. In ſeiner Begründung des
Urteils verwies der Vorſitzende noch einmal auf die
grauſame und mit voller Uberlegung ausgeführte Tak.

Großfeuer
in einer Düſſeldorfer Marmeladenfabrik.

In der Marmeladenfabrik Schroer Kierberg in
Däſſeldorf-Holkhauſen brach früh gegen
3 Uhr aus bisher noch unbekannker Urſache in einem
großen Verpackungslager ein Feuer aus, das an dem
Packmaterial und den dork lagernden Vorräten reiche
Kahrung fand und ſich im Nu zu einem Großfeuer
entwickelte. Als die Feuerwehr einkraf, ſtanden be
reits einige Lagerſchuppen in hellen Flammen. Der
Brand wurde von drei Wehren aus 17 Schlauch-
ſeitungen bekämpft. Es gelang bald, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. und die umliegenden
Fabrikationsgebäude ſowie ein nahegelegenes ſtark ge
fährdetes Benzollager vor dem Ubergreifen des
Feuers zu ſchützen. Nach eiwa 1ſtündigen Löſch
arbeiten war das Feuer in der Hauptſache inge-
dämmt. Mehrere große Lagerſchuppen mit den Vor
räten ſind niedergebrannk.
heblich.

Vier Jahre Zuchthaus
wegen fortgeſetzten Kirchendiebſtahls.

Jn Kempten ſtand vor dem Schöffengericht der
57 Jahre alte Maler und Kunſthändler Karl Schmid
aus Füßen, der von Dezember 1927 bis Mai 1933
70 Kirchendiebſtähle begangen hat. Er hatte mehr als
300 Gegenſtände entwendet, von denen nur etwa
30 Stück wieder herbeigeſchafft werden konnten. Seine
Beute verkaufte Schmid in Berlin und München und
ergaunerte damit einige tauſend Mark. Schmid gab
vor Gericht an, in großer Not gehandelt zu aben.
Er erhielt 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Gefängnisbeamter läßt ſich beſtechen.
Das Landgericht Osnab rück verurteilte vor

einiger Zeit einen Strafanſtalts-Oberwachtmeiſter
wegen vorſätzlicher Gefangenenbefreiung zu fünf
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte war im Gerichts
gefängnis Meppen tätig. Dork wurde am 2. Fe
bruar v. J. ein Polizeigefangener eingeliefert, der
zu 124 Tagen Gefängnis und einer Geldſtrafe bzw.
zu weiteren 10 Tagen Gefängnis verurteirt worden
war. Der Strafbeginn war auf den 4. Februar und
ſomit die Entlaſſung auf den 6. bzw. 16. Juni feſt

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.

Gogyright by August Scherl, GmbH., Berlin SW.

18] (Nachdruck verboten.)
„Unglaublich! Was ſoll man davon halten, Oberſt?“

fragte der Reſident.
„Was Sie wollen, Sir Arthur. Sie ſind für die Emp

fangsfeierlichkeiten verantwortlich, ich für die Sicher
heit der Europäer“, ſagte der Oberſt.

In dieſem Augenblick ſchob ſich das Luftſchiff die
letzten hundert Meter herunter und ging einmal an
dem Landemaſt vorüber. Die Askarimannſchaft machte
ſich bereit, die herabgeworfenen Taue zu ergreifen.
Dau eins fiel, vier andere folgten in raſcher Reihen
folge. Die Motoren ſetzten aus. Das Schiff ſtand
unbeweglich in der ſtillen Abendluft, ſtieg dann wie
der ein wenig und kam mühelos an den Ankermaſt.
Sobald die Verſchraubungen feſtgemacht waren, gingen
die Taue hoch. Das Schiff drehte ſich ein ganz klein
wenig und lag dann ſtill. Der Nävigationsoffizier
Freiherr von Rußwurm ſtieg als erſter aus der Luke
und überwachte die weiteren Manöver. Als zweiter
Mann folgte tatſächlich der Kinooperateur Jon Meyer.
Auf den wütenden Proteſt Rußwurms ſagte er achſel
zuckend:

„Wenn Paſſagiere ausgeſtiegen ſind, mein Freund,
hat es keinen Sinn mehr zu kurbeln. Fahrt vergeht,
Film beſteht! Jch mache euch berühmt, und duſchimpfſti

Er ſtand ſchon auf der Plattform, an der die Treppe
wach unten begann, und baute ſeinen Apparat am
äußerſten Rand, um ja nicht Platz fortzunehmen, auf.

Flamm blieb an Bord. Er erklärte, es ſei ihm das
liebſte, daß er das Schiff, das in der verfluchten
Gegend am Ankermaſt ſeiner Anſicht nach dauernd in
Gefahr ſchwebe, nicht zu verlaſſen brauche

e n u en Ein engliſcher Offizier
erwartete ihn an der Plattform und drückte iich h f te ihm freund

„Wie geht es Jhnen? erzlichen GlückwunſchWas haben Sie für ein Dem en We
„Danke“, ſagte Rußwurm, „wie geht es Jhnen?

Unſer Programm iſt, daß wir zunächſt Waſſer nehmen
müſſen. Wir haben keinen Ballaſt mehr und ſind zu
leicht Es war eine ziemlich dreckige Fahrt über dem
Viktoriaſee.“

„Wir haben geſehen“, ſagte der Offizier „Wirhaben Plten um de hre ein ſo tolles Gewitter
Hehabt. Waſſer könnt ihr haben. Wir haben am
Ankermaſt unten eine elektriſche Pumpe.

„Großartig! Wir laſſen Waſſerſchlauch herab. Jſt
Jhr Anſatz normal?“

„Gengau nach Jhrer Vorſchrift, die Sie uns tele
graphiert haben“, ſagte der Engländer.

„Ach ſo!“ meinte Rußwurm. „Einfach großartig!
Er nahm ſeinen Lautſprecher und ſchrie zum Schiff

hinaufWäaßt Schlauch zum Waſſernehmen herab! Hier

alles in Ordnungl“
Dann ging er, um dem Reſidenten die Ankunft und

das weitere Programm mitzuteilen.
Bei dem Reſidenten ſtand ein Geiſtlicher, der ein

ſehr dringendes Geſpräch zu führen ſchien.
Sir Arthur Knigg ſchloß dieſes Geſpräch ſofort ab:

„Die Herren vom Zeppelin treffen eben ein. Wir
können hier nicht das Beiſpiel von Differenzen vor
ihren Augen geben. Jch werde nach London berichten,
und London wird entſcheiden. Die Verantwortung
trägt Oberſt Tompſon.“

Außerordentlich gern“, ſagte der Oberſt, „trage
ich ſte. Die Miſſionsgeſchichte am Viktoriaſee und die
S ren der Weißen Väter ſpricht eine deutliche

prache.“rache.„Damit hat die Anglikaniſche Kirche nichts zu tun“,
ſagte der Geiſtliche. „Unſere Ziviliſationsleiſtungen
ſind über die Kritik von Militärs erhaben.

Das Geſicht des Reſidenten veränderte ſich. Seine
Augen wurden eiſig. „Meine Herren, es herrſcht jetzt
Ruhe! Hier weht die engliſche Flagge, und wir wer
den ein Beiſpiel der Einigkeit des Weißen Mannes
in Afrika geben. Zum Teufel noch einmal!“

Er ging auf Rußwurm zu, und es erfolgte zum
zweiten Male die übliche Begrüßung und Unterhaltung.
Der Oberſt gratulierte, die Herren des Stabes gratu
lierten, der Reverend gratulierte. Rußwurm erklärte,
daß man die Paſſagiere nicht eher vom Schiff laſſen
könne, bis genügend Waſſer eingelaſſen ſei. Man habe
Ballaſt abgeben müſſen. Die linke Seitenfloſſe ſei, wie
man ja von unten erkennen könne, beſchädigt. Dr.
Hartlieb hoffe, daß man ſie hier in Kampala an Ort
und Stelle ausbeſſern könne.

„Was in unſerer Macht ſteht“, ſagte der Reſident,
„Jhnen zu helfen, wird geſchehen. Wann wird der
Kommandant das Schiff verlaſſen

Der Sachſchaden iſt er

Ein Reſcord-Heiratsschwinciſer
10 000 Mark durch 11 Heira tsſchwindeleien erbeutet.

vorſchriften dieſer Betrüger auf Lebenszeit in Sicher
heitsverwahrung genommen wird. Der Angeklagte iſt
verheiratet, hat eine ſchwerkranke Frau und zwei
Kinder. Er hat ſich bei ſeinen Betrügereien meiſt als
Angehöriger der Reichsmarine ausgegeben und ſeinen
verſchiedenen Bräuten erzählt, er habe von der Reichs
marine noch 8000 Mark zu bekommen und benötige
jetzt nur die Rechtsanwaltskoſten, die er von ſeinen
Verlobten auch meiſt erhielt. Bisweilen gab er ſich als
Poligeiwachtmeiſter aus und erzählte, er habe im
Dienſt ein Kind überfahren und würde entlaſſen, wenn
er nicht hohes Schmerzensgeld bezahle.

Von den erbeuteten Geldern lebie Kuntze in den
Tag hinein. Er hielt Feſtgelage, mietete ſich ein Privak
auto und bereiſte ganz Deutſchland. Es hat ſich im
Laufe der Verhandlung herausgeſtellkt, daß er eines
Abends in einer Stunde 200 Mark ausgegeben hak.

35 Grac Kälte in Osteuropa
Jn Rußland: Menſchen durch die Kälte getötet.

41 Grad. Es ſind auch Menſchen durch die Kälte
getötet worden.

23 Grad Kälte in Oſtpreußen.
Die tiefſte Temperatur der letzten Zeit wurde Mitt

woch früh, kurz vor Sonnenaufgang, in Königs
berg mit 21 Grad, in Treuburg, im Süden der Pro
vinz, mit 22 Grad und in Elbing ſogar mit 23 Grad
unker Rull gemeſſen.

52 Todesopfer der Kälte in den
Vereinigten Staaten.

Die Zahl der in mehreren USA. Staaten der Kälte
zum Opfer gefallenen Perſonen iſt auf 52 geſtiegen.

geſetzt worden. Nachdem der Gefangene dem Ange
klagten 130 M. übergeben und ihm verſprochen hatte,
daß er die reſtlichen 120 M. bald ſchicken würde, ent
ließ ihn der Wächtmeiſter bereits am 6. Juni und
änderte das richtige Datum der Entlaſſung durch
Vorſetzung einer 1 im Entlaſſungsbuch in den
16. Juni ab.

Das von dem Wachtmeiſter angegriffene Urteil,
wurde vom Reichsgericht durch Verwerfung der Re
viſion beſtätigt.

Das Arteil im Kownoer Paßfälſcher
prozeß.

Jn dem Kownoder Paßfälſcherprozeß wurde
nach 12tägiger Gerichtsverhandlung das Urteil gefällt.
Von den 26 Angeklagten wurden die 4 Haupt
ſchuldigen, unter ihnen der frühere Leiter der Paß-
abteilung im, Jnnenminiſterium, zu je 4 Jahren
ſchweren Kerkers und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. 18 Angeklagte erhielten Ge
fängnisſtrafen von 4 Monaten bis zu 3 Jahren, 4 An
geklagte wurden freigeſprochen. Die Angeklagten hatten
im Laufe mehrerer Jahre mit Hilfe gefälſchter und
geſtohlener Amtsſtempel aller Art Urkunden, wie
Hochſchulzeugniſſe, Päſſe, Geburtsſcheine und anderes
gefälſcht und gegen hohe Belohnung vertrieben. Dem
Gericht konnte nur ein Teil der Schuldigen zugeführt
werden, da es den übrigen ſeiner Zeit gelang, ins
Ausland zu flüchten.
56 Gefangene in Barcelona durch die

Kanaliſationsanlage entflohen.
Wie aus Barcelona gemeldet wird, ſind dork

56 Gefangene aus den letzten Unruhen durch die
Kangliſationsanlagen enktflohen. Ebenſo entkamen 25
Häfklinge, die auf einem im Hafen liegenden Kanonen
boot unkergebracht waren. 30 Ausbrecher konnken in
zwiſchen aber wieder eingefangen werden.

Acht Wegearbeiter von niederſtürzenden
Erdmaſſen getötet.

Bei einer Sprengung für den Bau eines Weges im
Gebiet des Gran Canon bei Gran Junction (Colo
rado) gerieten rieſige Erdmaſſen in Bewegung und ver
ſchütteten fünf Wegearbeiter, die nur tot geborgen
werden konnten. Drei weitere Arbeiter wurden von der
künſtlichen Lawine 300 Meter weit in die Tiefe des
Canon geriſſen und konnten ebenfalls nicht mehr gerettet

werden. Zwei Arbeiter wurden bei dem Unglück ſchwer
verletzt.

„Sobald die Ballaſtfrage geregelt iſt, zuſammen mit
den Paſſagieren. Alle anderen Schiffsoffiziere und
die Mannſchaft müſſen vorläufig an Bord bleiben.“

Rußwurm ſchritt die paar Meter bis zum Ankermaſt
zurück. Er ſah jetzt, daß es noch eine dritte Tribüne
gab. Auf dieſer ſtanden unbeweglich, in leuchtenden
Gewändern, die reichen indiſchen Kaufleute, dahinter
eine unabſehbare Maſſe, die Jnder, die eigentliche Be
völkerung der Stadt Kampalaga.

Die Paſſagiere, ihre kleinen Koffer in der Hand,
ſaßen im Salon, der plötzlich ganz fremd geworden
war. Keine Blumen mehr auf den Tiſchen, die Stühle
mit Mänteln belegt, die Damen hatten Hüte auf und
Reiſekleidung an, man war unruhig, man wußte nicht,
was einen da unten erwartete. Man ſprach davon,
aber niemand war eigentlich recht dabei in dieſen Ge
ſprächen, ob man nicht in Kampala die Reiſe abbrechen
ſolle. Wie lange es dauern könne, bis das Schiff repa
riert ſei? Man verſuchte, munter zu ſein und war
doch von einer merkwürdigen Melancholie ergriffen,
als ob man eine Stadt verließe, in der man einen
Freundeskreis hatte, in der man viele und merwürdige
Erlebniſſe überſtehen mußte. Ein jüngerer Offizier trat
jetzt in den Salon, machte darauf aufmerkſam, daß
man die Päſſe bereit halten müſſe; es werde ſelbſt
verſtändlich keine Schwierigkeiten geben, aber ſchließ
lich müſſe man ſich natürlich legitimieren.

Granville war in ſeiner Kabine geblieben. Er war
wütend, daß Dr. Hartlieb überhaupt ſeinen Namen
genannt hatte. Wen ging das ſchon was an? Benga-
liſche Beleuchtung das hatte er, Gott ſei Dank,
hinter ſich! Er hatte eine alte weiße Jacke von Flamm
aängezogen, an der man noch erkennen konnte, wo die
Rangſtreifen geſeſſen hatten.

Fritz Brauſewetter und Dinah Sage hatten ihre
beſondere Nervoſität. Vorhin konnte man kein Radio
fortgeben, weil das Schiff geradezu von Anfragen
blockiert war und die Radioleute erklärten, ſie dürften
nichts geben.

„Jetzt arbeitet die Station nicht mehr, und ganz
ſicher ſind unten ein paar engliſche Journaliſten, die
uns ſchlagen werden. Wir machen die Reiſe mit,
unſere Verlage zahlen die Unſummen, und irgendein
engliſches oder ſicher ein amerikaniſches Blatt wird die
Nachricht haben. Doktor Hartlieb läßt ſich nicht blicken.

lamm erklärt, wir dürften das Schiff nicht verlaſſen.
abei iſt der Kurbelkönig ſchon unten.“

Da echeren

Kleine Tageschronik
Von Budapeſt nach Tilſit über China. Die

Budapeſter t ſandte einen Brief, der an einenAdreſſaten in Tilſit gerichtet war, irrtümlicherweiſe
nach „China“. Der Brief wurde in Schanghai mit der
Auſſchrift „Germany“ verſehen. Nach über 10 Wochen

konnte am 1. Dezember der Brief dem Tlſiter
Adreſſaten zugeſtellt werden.

Der Dieb zahlt Zinſen. Ein Schmiedemeiſter aus
Herzogengurach (Bayern) hatte vor 18 Jahren
ſeine Brieftaſche mit 32 M. Jnhalt verloren. Der
Finder, der die Taſche ſeinerzeit nicht ablieferte, über
ſandte nunmehr dem Schmiedemeiſter einen Brief mit
einem 50- Mark Schein. Jn einem Begleitſchreiben
teilte er mit, er wolle hiermit das ſeinerzeit unter
ſchlagene Geld mit Zinſen zurückerſtatten.

Hochzeitsfahrt mit dem Hörnerſchlitten. Bei der
ochgeit der Tochter des Baudenwirtes Adolph aus

der Zackelfallbaude fuhr die Hochzeits geſellſchaft in
16 Hörnerſchlitten von der Zackelfallbaude zur katholi
ſchen Kirche in Schreiberhau. Alle Teilnehmer des

trugen ſchleſiſche Tracht und die
vweiberhauer bekamen einen eigenartigen und ſchönen

Hochgzeitszug zu ſehen eGlückwunſchſchreiben des Reichsinnenminiſters. Kauf
mann Max Frick in Sigmaringen, der vor einiger
Zeit das 200jährige Beſtehen der Firma Frick feiern
öknnte, erhielt vom Reichsinnenminiſter Dr. Frick ein
Glückwunſchſchreiben mit Photographie und unterſchrift
des Miniſters, worin er ſeine Freude über die erfolg
reiche Pflege von Familientradition zum Ausdruck bringt.

20 Ottern im Reſt. Jm Collrunger Moor bei
Aur ich machten Arbeitsdienſtfreiwillige einen inter
eſſanten Fund. Sie entdeckten ein Kreuzotternneſt mit
etwa 20 Ottern, die alle getötet wurden

Sechs Monate wegen Beleidigung der Reichs
farben. Der 27jährige Maurer Heinrich Keß aus
Mainz hatte ſich am 31. Auguſt d. J. einem
HitlerJungen gegenüber in beleidigender Weiſe gegen
die Reichsfarben ausgeſprochen Wegen öffentlicher
Beſchimpfung der Reichsfarben wurde der Angeklagte
zu ſechs Monaten Gefängnis verürteilt.

Betrügeriſcher Bürgermeiſter verurteilt Die Große
Strafkammer in Schönberg (SchleswigHolſtein)
verurteilte den früheren Bürgermeiſter von Schönberg,
Karl Koch, wegen Unterſchlagung zu 5 Monaten Ge
ängnis und 1000 M. Geldſtrafe. Der Angeklagte hatan Heimatort dadurch geſchädigt, daß er wider

rechtlich ſich in den Beſitz des Sparkaſſenbuches des
Standesamts ſetzte und einen darin enthaltenen Be
trag für ſich perſönlich abhob und verbrauchte.

Teurer Tee. Das Schöffengericht GroßGerau
(Heſſen) verurteilte den Händler R. wegen Wuchers zu
3 Monaten Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt. Der
Angeklagte verkaufte ſogenannten „Frauentee“, die
Packung zu 4,20 RM Die ſachverſtändige Unter
ſuchung des Tees ergab, daß er ausſchließlich aus zer
kleinerten Rosmarinſtauden beſtand und höchſtens
20 Pf. Wert beſaß. An einem Paket verdiente der
Händler 3,85 RM., da die Verkaufsfirma 35 Pf. für
die Packung berechnete. Drei Monate Gefängnis
dürften mehr als milde fein!

Einheitliche Bäderpreiſe am deutſchen Oſtſeeſtrand?

Jn dem Badeort Timmendorfer Strand an
der Lübecker Bucht hielten die Vertreter der olden
burgiſchen. Oſtſeebäder eine Tagung ab, um alle
Fragen der Verkehrswerbung und alle Oſtſeebäder in
erſter Linie intereſſterenden Probleme zu erörtern
Aus dem ausführlichen Vortrag des Kreisleiters
Thoms, Grevsmühle, erfuhr man u. a., daß das
Streben einer großen Zahl deutſcher Oſtſeebäder da
hin geht, am geſamten deutſchen Oſtſeeſtrand, von
Flensburg bis nach Memel, einheitliche Bäderpreiſe

zu erzielen. e
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Brauſewetter ſagte: „Sie haben vollſtändig recht,
Dinah, außerdem bin ich ein Jdiot. Hier gibt es doch
ganz beſtimmt ein Telegraphenamt, das ſieht doch hier
aus wie eine richtige Stadt. Hören Sie nur, wie die
verdrehten Neger brüllen. Haben Sie eine Kopie?

Er nahm den Durchſchlag ſeines Berichtes und den
von Dinah Sage und ſchrieb auf einen Zettel „Dieſe
beiden Berichte ſind ſofort zum Poſtamt zu bringen.
Wenn dies innerhalb von fünf Minuten geſchieht, be
kommt der Finder fünf Pfund Belohnung, abzuholen
bei Fritz Brauſewetter, im Jmperial Hotel.“ „So,
nun ſchreiben Sie!“

Dinah Sage ſchrieb an den Telegraphendirektor-
„Dear Sir, hier iſt der Bericht meines Kollegen Brauſe
wetter und mein eigener über die große Sturmfahrt
auf dem Viktoriaſee. Seien Sie ſo ſehr freundlich und
laſſen Sie beide Berichte ſofort telegraphiſch abgehen!
Wenn Sie drahtlos ſenden können, drahtlos. Jch werde
mich freuen, Jhnen im Jmperial Hotel für Jhre
Liebenswürdigkeit perſönlich danken zu dürfen.“

Fritz Brauſewetter nahm einen Beutel, in dem ein
gang kleines Säckchen mit Sand zur Beſchwerung war,
kat die Papiere in einen Umſchlag und ſchnürke den
Beutel zu. Dann ging er nach vorne in den Kom
mandoraum.

Flamm kam wütend auf ihn zu:
„Menſch, wir nehmen jetzt Waſſer, verſchaukeln Sie

nicht das Gleichgewichtl Hier kann man nichts hin
unkerwerfen.“

„Man kann“, ſagte Brauſewetter jetzt, ging an das
Seikenfenſter, und ehe Flamm ihn hindern konnte, warf
er den Beutel hinab. Vom Zelt des Reſidenten löſte
ſich ein ſchwarzer Läufer, nahm den Beutel und raſte
zurück. Nach noch nicht einer Minute ſtürzte ein
zweiter Läufer im Galopp aus dem Zelt, ſchwang ein
Papier und raſte nach der Stadt davon. Das waröeſchaſtti

rauſewetter ging zu Dinah Sage zurück. „Unſere
Berichte ſind auf dem Weg zum Telegraphenamt. Es
könnte klappen! Daß ein erſter Landbericht ohne jede
Einzelheit vielleicht doch eher von hier fortging, daran
werden wir nichts ändern können. Im übrigen würde
das nur unſere Senſation ſteigern.“

(Jortſetzung folgt.)
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Ueber die Familie
In einer Welt, in welcher alles ſchwankt, bedarf es

eines feſten Punkkes, auf den man ſich ſtützen kann.
Dieſer Punkt iſt der häusliche Herd; der Herd aber iſt
kein feſter Stein, wie die Leute ſagen, ſondern ein Herz,
und zwar das Herz einer Frau. Michelet.

Kleiner Modeſpiegel.
Rock und Bluſe für den Abend.

Eine Neuerung hat uns die Mode dieſes Winters
beſchert: die Bluſe für den Abend. Vielleicht hat die
Vorliebe der Frau für die Bluſe dazu beigetragen,
viellicht auch die Abſicht, durch die Möglichkeit des
Auswechſelns der Bluſe noch eine größere Mannig
faltigkeit ohne bedeutenden Koſtenaufwand zu erzielen

um langen dunklen Rock werden alſo ganz nach Be
ſieben die verſchiedenartigſten Bluſen getragen ganz

leichte, luftige, ärmelloſe aus Krepp de chine, Kreppbacs oder Lamé und größere Dre mit langem
rmel aus Marocain, Taffet, Samt. Daneben zeigt

W der knielange Kaſak, der in kurzem das geſamte
debild beherrſchen dürfte.

Der große Vorteil dieſer neuen Mode liegt darin,
daß ſich auf dieſe Weiſe leicht Altes zu Neuem geſtal
ten läßt. Man hat vielleicht noch aus den letzten
Jahren ein dunkles Abendkleid, das oben herum nimehr ganz modern oder auch ſchadhaft geworden t

Jetzt läßt ſich der Rock vorzüglich verwenden und wird
durch eine neue Bluſe oder einen Kaſak ergänzt. Man
kann ferner zu dieſem Rock verſchiedene Bluſen bzw.
Bluſe oder Kaſak tragen, eines von beiden vielleicht
für kleinere Gelegenheiten zum Abend, das andere
wiederum, mit langem Armel, zum Tee.

Der dunkle bange Rock kann durch einen langen
Kaſak in türkiſcher Muſterung ergänzt werden. Eben
ſooft aber finden wir auch den kurzen Kaſak, hier gibt
ogar oft weiche Wolle das Materigl. Um den Anzug

eine feſtliche Note geben, kann man einen r
Gürtel mit Metallverzierung dazu tragen. Ja, derGürtel heute ſoweit mit zum Aufputz des
Kleides, wir ihn beſonders für den Abend ſogar
gus n Lams, aus Gold und Silberleder

reifen finden, oder er weiſt einen Straß- und
Paillettenbeſatz auf,

Schwarze Kleider welße Kleider.
Auch in dieſem Winter behauptet ſich ſiegreich das

ſchwarze Kleid. Für Nachmittag und Abend bleibt
Schwarz die eleganteſte und dezenteſte Farbe. Für den
Nachmiktog wird vielfach die Zuſammenſtellung
SchwarzWeiß bevorzugt, weil ſie zahlloſe Möglich
keiten bietet. Gerade die Mode der hoch am Hals ge
ſchloſſenen Kleider hat eine Fülle von verſchiedenartigen
Einfällen gebracht, um das Weiß auf die ſchwarzeFläche des Kleides zu ſetzen. Der kleine weiße Steß-

kragen mit Jabot oder Schleife erfreut ſich größter
Beliebtheit, er kann noch durch ſchmale »Manſchetten
und einen weißen Ledergürtel ergänzt werden. Auch
der breite Schulterkragen, der ſich in eine Reihe weißer
oder ſchwarzweißer Knöpfe fortſetzt, wird viel getragen.
Wem die glatten weißen Kragen zu ſtreng wirken, der
ſindet in der neu aufgenommenen Spitzenmode hundert
Möglichkeiten, um um dem Kleide einen weichen ge
fälligeren Charakter zu verleihen.

Das weiße Abendkleid verſucht ſich in dieſem Jahre
Freunde zu werben. Keine Farbe iſt mehr geeignet,Jugend und Schönheit zu unterſtreichen als das ſchuchte

Weiß. Darum wird das große, weich fallende Abend-
kleid in weiß immer die größte Bewunderung hervor

vufen. R. M.
Neues Geſicht der Dame?
Angeblich durch neue Hukformen.

Kaum hat man ſich an die heute gktuellen Hüte und
Kappen gewöhnt, die ihren Schatten tief über das
rechte Auge werfen, ſo ſchreiben Wiener Blätter, da
bommt die Nachricht, daß wieder ganz andere
Forme n modern werden ſollen. Die neuen Mo
delle an ſich wären gar nicht ſo umwälzend. Aber die
Deviſe, die Hüte wieder weit aus dem Geſicht
zu tragen, dürfte eine kleine Moderevolution bedeuten.

Das freie Geſicht!
Hohe Toques werden reich mit Federn und Reihern

garniert und geben die Stirn ganz frei. Beſondersbahnbrechend wird ein neuer Hut ſein, der vorn auf
geſchlagen iſt und rückwärts mit ſeiner abwärtsreichen
den Krempe den Nacken umſchließt. Er ſieht wie ein

holländiſcher Seemannshut aus und ſcheint ſehr kleid
38 zu ſein. Die Köpfe der Hüte und Kappen ſind
ſpitzig und wirken unternehmend und jugendlich. Die
Mützen ſtreben wieder weg vom Geſicht und bilden
eine Art Tiara. Bänder, Blumentuffs und Blüten
ranken, Tüllſtreifen und Perlenketten ſollen bald auch
die neuen Friſuren ſchmücken. Vielleicht ſetzt ſich ſogar
die Gretchenfigur wieder durch? Der über dieStirn geführbe Zopf gleicht einem Diadem und gibt den

Frauen die weiblichamutige Note, die ſie jetzt ſo ſehr
erſtreben. Kleine Brillantſpangen und Agraffen, Schmuck
und Reifen aus Edelholz legen ſich um die Friſur und
gewähren damit dem Geſicht die neue Umrahmung.
Die Mode der Hüte wechſelt immer raſcher als die der
Kleider. Gewiß werden, in wenigen Wochen ſchon, die
dem Frühling zugedachten Formen zu den Pelzen und
Beſuchskleidern des Winters getragen e

Haus und Berufskleicier
Hauskleider müſſen nach der modernen Auffaſſaller Frauen ganz beſonders hübſch ſein. nd

mit Recht! Denn gerade das Hauskleid trägt man viel
länger, ja ſogar täglich, und man zeigt ſich damit vor
den Menſchen, die man am liebſten hat, vor Mann
und Kindern Leider fällt es vielen Frauen beſonders
ſchwer, für das Haus und die Berufsarbeit immer das
Ein und Hübſche mit dem Jugendlichen und
er n zu verbinden. Auch in bezug auf das

eid ſind wir unbedingt aus der Ara des Über
ſachlichen heraus und es iſt eine bekannte Tatſache, daß
es meiſt ſchwerer iſt, ein wirklich gutes, einfaches
Kleid, das gleichzeitig ein wenig modiſch ausſteht, zu
muſtern, als vielleicht ein Feſtkleid mit mancherlei
Ausputz. Linie und Schnitt können gerade bei einem
i n Kleide, das man den ganzen Tag über tragen

will, nicht gut genug ſein. Es werden ſicherlich manche
re nicht recht begreifen, wenn ſie hören, daß es

rankenſchweſtern gibt, die Freude an ihrem Beruf
haben und durchaus nicht als oberflächlich angeſehen
werden können, die aber ſogar ihre einfachen Berufs
kleider von erſten Schneidern anfertigen laſſen. Sie
haben kaum Unrecht, denn erſt das gutſitzende Kleid,
das ſich weder durch ſchlechten Geſchmack noch durch
mangelhafte Form auffällig benimmt, wird ſeine
Trägerin richtig und allzeitig zur entſprechenden
Geltung bringen. Glauben Sie, meine Damen, gerade
eutzutage, wo man dem Handwerk wieder das geben
l, was ihm gebührt, wird man belohnt werden,

wenn man auch einfache Kleider gut verarbeitet.
Um den

Haus und Berufskleid
allzu eng zu ſtecken, haben wir uns um einigee gen Penhe die dem Kleide ſofort ein an

deres Geſicht geben vermögen und dadurch ſeine Trag
barkeit auch auf andere Gelegenheiten erweitern. Sie
nehmen ihm außerdem den leiſeſten Gedanken an
Nüchternheit und reine echmäßigkeit. Jſt z. B. eine
weiße Garnitur für die Kü beit nicht gerade prak
tiſch ſo wirkt ſie doch am Mittagstiſch wie ein
kleiner Sonnenſchein.

Und das iſt doch einmal die Aufgabe der Haus
frau, einen gewiſſen ZJauber von Sauberkeit und
Frohſinn zu verbreiken, die auch ihrer Arbeit die
S e nimmk.

Die Stoffe ſind an ſich heute nicht einmal beſonders
teuer. Sie werden erſt teuer, wenn ſie für ihren
Zweck nicht richtig gewählt wurden. Oft iſt ein waſch
barer guter Baumwollſtoff viel ſchöner als ein billiger
Wollſtoff, der im Augenblick die Mode verkörpert, aber

naturgemäß nicht ſoviel Strapazen aushalten kann wie
der andere. Die Nachfrage nach dgewebten Stoffen
begründet ſich ſchließlich nicht zuletzt auf deren große
Haltbarkeit, denn die kluge Hausfrau rechnet ſehr richtig,
wenn ſie überlegt, daß gutes Material und gute Ver
arbeitung nur in der erſten Anſchaffung mehr koſten,
dafür aber bedeutend hänger halten und auch viel
ſchöner ſind. Jn dieſem Sinne iſt es außerordentlich
zu begrüßen, daß man ſich auf verſchiedenſte Weiſe,
ſei es durch das Deutſche ModeInſtitut, ſei es durch
kunſthandwerkliche Verbände, bemüht, die Muſterungen
der ländlichen wie a der kunſtgewerblichen Hand
weberei zu heben, um ſie mehr in den Verbrauch ein
ece Damit ſoll den traditionellen bodenſtändigen

ſſtern nichts genommen, aber den unſicheren
Zwiſchenſtadien viel gegeben werden.

Die neue Modegeſte.
Als vor 30 Jahren um die Jahrhundertwende die
Armel modern waren, die durch ihre obere Weite mit
Schinkenärmel bezeichnet wurden, und als man ähn
liche Schultergarnituren liebte, die man heute als letzte
Mode bringt, war das Angiehen einer Jacke oder
eines Mantels immer eine meiſt bedeutſame Ange
legenheit. Der Armel durfte nicht gedrückt werden, und

um ihn deshalb richtig zu betten, wurde er in den
Jacken oder Mantelärmel hineingeſtopft. Zu dieſer
Zeit waren die Herren beſonders höflich und voller
Rückſicht für die ſchönen Armel ihrer Damen. Die
Mode ſcheint es fertig zu bringen, daß ſich unſere
Herren einer ähnlichen Höflichkeit befleißigen, denn
ſchon jetzt kann man häufig beobachten, daß die Armel
mit ihren vielen Falten und Tüten, hochſtehenden
Volants und Pliſſees einer beſonders liebevollen Be
handlung bedürfen. r

Halsgarnikuren aus Saml
ſind endlich eine hübſche Neuerung und Abwechſlung
in der Mode. Sie entſprechen der großen Samtmode
und laſſen ſich auch farblich zur Kontraſtwirkung aus
werten. Allerdings empfiehlt es ſich, nicht allzu große
Farbunterſchiede im Verhältnis zum ganzen Stoff zu
machen, denn die Beſonderheit des Materials ergibt
mit den ſtarken Lichtern die Farbwirkung um vieles
verſchärft. Die Garnituren können ſowohl als Kleid
beſtand mit feſter Aufarbeitung als auch in Form von
gabnehmbaren Paſſen und Schals gearbeitet ſein. Die
letzteren ſieht man meiſt in zwei Farben, z. B. ſchwarzer
Samtſchal mit weißer Samtrückſeite.

e

Halsſchmuck aus Pelz.
Es bedurfte einer vollſtändigen Umſtellung der Kon
en und der Schneiderarbeit, bis man von dem nun
chon ſeit Jahren eingeführten Geſetz abwich und den

Pelz nicht lediglich feſt gufarbeitet, ſondern ihn auch
als ſelbſtändigen Gegenſtand beigibt. Der Ruck hat
ſich aber vollzogen. Eine neue Mode entſtand und iſt
dabei, ſich luſtig zu entwickeln. Man erkennt und
ſchätzt den Reiz des kleinen Pelzwerkes, macht mit ihm
oft aus der Not eine Tugend und iſt beglückt. Unſer
Bild gibt Anweiſung für neue Formen, die auf Kleid
und Mantel paſſen.

Die langen Abende
geſt der kleinen Geselligkelten
Karkenabend. Leſeabend. Handarbeiten. Hausmuſitk.

Während im Januar und Februar meiſt die Bälle
und Maskenfeſte großen Stils ſtattfinden, iſt vor
Weihnachten die Zeit der kleineren Geſelligkeiten. Jn
der Hand der Frau liegt es, dieſe kleinen Feſte ſo
zu geſtalten, daß ſie zu wirklich frohen und wert
vollen Stunden werden, daß Gäſte ſowie Gaſtgeber
die Überzeugung haben, einen lichten und anregenden
Abend zuſammen verbracht zu haben.

Wenn Freunde oder Bekannte zuſammenkommen,
die einander ſeltener ſehen, dann wird von allein der
Abend anregend und unterhaltend ſein, weil man end
lich einmal Gelegenheit hat, ſich gegenſeitig auszu
ſprechen und tauſend Dinge zu erörtern, die von ge
meinſamem Intereſſe ſind. Anders iſt es, wenn wir
Gäſte bei uns ſehen, mit denen wir auf regelmäßigem

Mut zur Einfachheit
Ein Wort zur neuen Gaſtlichkeit.

„Sehen Sie, es war ja ſehr nett neulich bei der
jungen Frau Breier, aber im Grunde begreife ich ſie
doch nicht: entweder ich lade mir eben Gäſte ein oder
ich bade keine ein!“ „Wieſo?“, frage ich. „Nun ja,
es war doch immerhin ein bißchen wie ſoll ich
ſagen Jedenfalls ſtehe ich wuf dem Standpunkt:
entweder ich lade mir Gäſte zum Kaffee ein dann
beziehe ich auch den Kuchen von Schroeder! Kann
ich das nicht, wird es mir zu teuer gut, dann laſſe
ich die Einladung eben bleiben!“ „Aber der Kuchen
war doch nicht ſchlecht“, wage ich zu bemerken. „Nun,
nein er war nicht ſchlecht aber es war nicht
Schroeder, das merkt man doch. Sehen Sie“, fährt
ſie fort, „mir kann es ja gleich ſein, aber die kleine
Frau Breier blamiert ſich

So geſchehen anno 1933 in einer deutſchen Stadt,
in Kreiſen, die ſich unbedingt zu den führenden rechnen.
Und wer da glaubt, dieſe kleinliche Unterhaltung ſei
einem in der Kleinſtadt ſpielenden Schmöker aus der
er alten Zeit. entnommen der irrt ſich. Nun
rage ich mich, was haben wir eigentlich gelernt aus

den ſchweren Kriegs und Nachkriegsjahren, aus den
furchtbaren Nöten der Zeit, in denen Tauſende um
Leben und Exiſtenz kämpfen, wenn ſolche Einſtellung
noch möglich iſt? Wir alle wiſſen aus eigenſter Er
fahrung, daß dieſes Beiſpiel, ſoweit es Ausdruck einer

Wie In Großmutters Tagen
Das Strickzeug iſt wieder zu Ehren gekommen

Alle Frauen wollen heute gern „beſtrickend“ ſein,
S die vielen entzückenden Gegenſtände, die die Frau
verſchönen, kann man ſich ſelber mit Stricknadeln und
Wolle ziemlich preiswert herſtellen. Dieſe Handarbeit
macht allen Freude, und es plaudert u ſo gut dabei,
wenn man im gemütlichen Kreiſe beiſammenſitzt.

Die Skrickmode iſt mehr auf der Höhe als jemals.
Sogar auf teuren Mänteln ſieht man geſtrickte Kragen
und Mannſchetten, und man muß geſtehen, daß dieſe
Verzierung hübſch wirkt, abgeſehen davon, daß ſie
haltbar und praktiſch iſt. Mädchen, die bekanntlich die

eränderung lieben, können ſogar verſchiedenfarbige
Garnituren herſtellen, um damit einem Kleidungsſtück
ein abwechſelndes Ausſehen zu geben. Die Mäntel
und Jackenkragen ſind meiſt aus Angorawolle geſtrickt,
und zwar in Rippen von drei rechten und drei linken
Maſchen. Nett ſieht ein Modellmantel aus beige
farbenem Wollſtoff aus, der mit Manſchetten und
einem langen Schalkragen aus dunkelbrauner Angora
wolle geſchmückt iſt. Dazu trägt man einen beige
Harbenen, glatten Rock und einen dunkelbraunen
Jumper aus Angsrawolle, glatt rechts geſtrickt.

Auch Morgenröcke aus elegantem Stoff verſieht
man mit wollenen Kragen in der verſchiedenſten Aus
führung die Modezeitſchriften geben meiſt gute Vor
agen.

Vor allem aber iſt die Mode der
Jumper

o reichhaltig wie nur je und läßt die hübſcheſten
usführungen zu.

Reizvoll ſind kleine Stickereien, die man nach
Fertigſtellung auf dem geſtrickten Jumper anbringt,
und zwar am beſten Punkte, Kreiſe oder Vierecke.
Man kann ſie in abſtechender Wolle oder auch in gleich
farbiger Seide, je nach Geſchmack, ausführen

Sehr viel werden ganz einfach geſtrickte, vorn
mit einer Knopfreihe geſchloſſene Weſten getragen,
n die kalten Tage ja auch ungemein praktiſch

Durch Knöpfe und Gürtelſchnalle kann man einen
einfarbigen Jumper reizvoll beleben, zum Beiſpiel ſieht
ein marineblauer Jumper mit weißem oder rotem
Knopfbeſatz beſonders ſportlich und friſch aus.

Auch Schals
ſind ein beliebtes Objekt für Stickerinnen. An kalten
Tagen, auf dem Fahrrad oder im Auto mag man ſo
einen warmen Wollſchal nicht miſſen. Man ſtrickt
ihn gern mit dazu paäſſender Mütze und auch wohl
mit Handſchuhen, denn in Strickhandſchuhen gibt
es viele und verlockende Neuheiten. So wirkte ſehr
a ein dunkelblauer Strickhandſchuh mit hellgrauer

echtmanſchette. Die Farbenzuſammenſtellungen
müſſen ſich natürlich nach dem Koſtüm richten, zu
dem man den Handſchuh tragen will.

Jn Mützen r es die neue Mode der ſogenannten
Turbane, die aus einer glatten Röhre beſtehen,
deren oberes Ende nur umgerollt wird. Dieſe Mützen
ſtehen ganz jungen Mädchen gut. Wenn man es nicht
liebt, daß auf dem Kopf ein Stückchen Haar durch
ſchimmert, ſo braucht man die Umſchlagſtelle nur mit
einem Wollfaden zuſammenzuziehen. Die Mützen ſind
ſchon deshalb angenehm, weil man keine Strick
künſtlerin zu ſein braucht um ſie herzuſtellen. Eine
glatte Röhre, rechts und links re die gerade die
Kopfweite haben muß, das bringt wohl jede fertig!

Jm allgemeinen werden die Mützen jetzt tief in
die eine Stirnſeite gezogen und dann mit einem Knopf
verziert.

Zum Skllaufen
braucht man auch Mütze, Handſchuhe und Schal,
alſo tut man gut, beizeiten mit dem Stricken anzu
fangen. Da heute marineblaue Skianzüge bevorzuügt
werden, iſt man bei der Wahl der Farbe für Mütze
uſw. gar nicht a Bern ſondern man kann ganz
ſeinem perſönlichen Geſchmack folgen.

Florentine St.

beſtimmten Lebensauffaſſung iſt, durchaus nicht ver
einzelt daſteht. Und vielleicht noch weniger vereinzelt
ſtehen jene Menſchen da, die um jeden Preis, auch um
den eigenſter bitterer Entbehrungen, den Schein
wahren wollen, als ſei die große Wirtſchaftskriſe an
ihnen ſpurlos vorübergegangen, als könnten ſie ſich
nach wie vor alles leiſten

Schon die letzten Jahre haben begonnen,
in unſerer deutſchen Gaſtlichkeit und Gefelligkeit
einen grundlegenden Wandel vorzubereiten

Wer ſich heute vor der Tatſache dieſer Wandlung
verſchließt, hat den Zug der Zeit nicht erfaßt. Alle
kulturelle Aufbauarbeit, die von innen heraus eine
Erneuerung des deutſchen Weſens bringen ſoll, zielt
darauf hin, den äußeren Glanz aller Feſtlichkeiten
und Geſelligkeiten, ſofern er nämlich ein falſcher und
künſtlich erborgter Glanz iſt, durch ſchlichte, aber um
r gehaltvollere Formen deutſcher Gaſtlichkeit zu er

etzen.

Wenn der beſchritkene Weg innerlicher Erneuerung
unſerer Sikkten und damit auch der Gaſtlichkeit
unſerem Volke wirklich zum Wohl werden ſoll, ſo
muß ſich in erſter Linie die deutſche Frau dazu durch
ringen, den Wert anderer Menſchen nach ihrem Cha
rakler und Weſen einzuſchätzen und nicht nach der
Anzahl und dem Werk der leiblichen Genüſſe, die im
Hauſe des Gaſtgebers geboten werden.

Das ehrgeizige Gefühl „Was die können, können
wir auchl“ iſt leider ganz beſonders den Frauen
eigen. Um ſo mehr gilt es, gegen dieſe Unkugend
anzukämpfen. Wir müſſen den Mut haben, zu be
kennen: dies und das kann ich meinen e bieten

ein Mehr überſteigt meine Verhältniſſe. Wenn
wir konſequent im Rahmen unſerer wirtſchaftlichen
Lage die Gaſtlichkeit ausüben, ſo wird ſich ſehr raſch
erweiſen, ob unſere Gäſte un s zuliebe kommen, um
mit uns frohe harmoniſche Stunden zu verleben, oder
ob ſie um ein Beiſpiel zu nehmen wegen des
Kuchens von Schroeder kommen bzw. wegen der her
n Speiſenfolge, die wir aufmarſchieren
aſſen.

Die äübelſte Form aller Gaſtlichkeit iſt das gegen
feikige Ubertrumpfen in der Bewirkung der Gäſte.
Dieſe Eigenſchaft kann die häßlichſten Blüken treiben
und ſpricht dem wahren Sinne deutſcher Gaſtlichkeit
geradezu Hohn.

Ein kleines Beiſpiel. die Gattin eines hohen Be
amten hatte in befreundeten Familien angeregt,
wöchentlich einen muſikaliſchen Tee zu veranſtalten,
bei dem die muſikausübenden Kinder der Familien
vorſpielen ſollten, um ſo ihre Schüchternheit dabei ab
zulegen. Der erſte Tee fand alſo bei der Urheberin
der Jdee, ſagen wir Frau L. ſtatt. Es gab zur Be
wirtung Tee und kleines Gebäck. Eine Woche ſpäter
war Frau Z. an der Reihe. Es gab Torten. Am
dritten Abend gab es zu den Torten Schlagſahne.
Die vierte Teilnehmerin des Kreiſes ließ nach der
Bewirtung mit Tee und Kuchen 2 Stunden ſpäter
noch belegte Brötchen folgen. Als ſich der Kreis
endlich ſchloß und man wieder bei der Anſtifterin der
Muſiktees beiſammen war, gab es zum aller
größten Erſtaunen wieder nur Tee und kleine,
zum Teil ſelbſtgebackene Kuchen.

Wir müſſen lernen, ehrlich zu ſein. Wir dürfen
nicht einer Geſelligkeit durch übertriebene Bewirtung
einen Srempel aufdrücken, der ihr nicht zukommt, und
wir müſſen den Mut haben zu jeder Einfachheit, die
die Zeit und unſere perſönliche Lage von uns fordern.

Sch.

häufigen Beſuchsfuß ſtehen. Hier beſteht leicht die
Möglichkeit, daß ſich die intereſſanten Geſprächsthemen
erſchöpfen und die Unterhaltung ſchließlich nur noch
um die kleinen Dinge des Alltags geht, die uns im
Grunde genommen allen recht gleichgültig ſind. Um
dem vorzubeugen, iſt es gut, wenn man den regel-
mäßig wiederkehrenden Abenden einen beſtimmten
Zweck gibt, und wenn einigermaßen gleiche Jnker-
eſſen uns mit unſeren Gäſten verbinden, ſo finden ſich
viele Möglichkeiten, um dem Abend einen wertvollen
Jnhalt zu geben.

Die Freude am Karkenfpiel
iſt in den letzten Jahren wieder ſehr lebhaft geworden.
Heute ſetzen ſich nicht nur die Herren zum Skat zu
ſammen, auch manche Frau iſt gern bereit, den „dritten
Mann“ zu machen. Bridge und Rommsé haben ſich
zahlloſe Freunde erworben, und ſelbſt diejenigen
Kartenſpiele, zu denen keinerlei Geiſtesanſtrengung
gehört, ſondern nur das Glück, gute Karten zu be
kommen, werden mit wahrer Begeiſterung ſogar von
alten Damen geſpielt. Zum Kartenabend alſo werden
unſere Freunde beſonders gern kommen. Und die
Hausfrau hat eigentlich für die Unterhaltung und
das Wohlbefinden ihrer Gäſte weiter nichts zu tun,
als die »Spieltiſche günſtig zu arrangieren, Karten be
reit zu legen, und zwiſchendurch für einen kleinen Jm
biß zu ſorgen, für Tee und ein paar kleine Küchen
oder belegte Brötchen, evtl. ein Glas Bier.
am Kartenabend ſoll kein großes Tafeln mit um
ſtändlichem Tiſchdecken veranſtaltet werden, da ſich
die Spieler nur ungern ſtören laſſen. Man ſtellt zweck
mäßig alles fertig zubereitet auf ein Tiſchchen und
rückt dieſes an den Spieltiſch, damit ſich jeder nach Be
lieben bedienen kann.

In letzter Zeit beginnt man wieder,
Leſeabende zu veranſtalten.

Jn früherer Zeit hatten junge Mädchen miteinander
ein „Leſekränzchen“, auch der ſog. „literariſche Abend
war lange Zeit hindurch beliebt. Seit ſich das deut
ſche Volk wieder auf ſeine geiſtigen Güter beſonnen
hat, iſt auch der Leſeabend wieder zu Ehren gekommen.
Es können hierbei klaſſiſche oder auch moderne
Bühnenwerke mit verteilten Rollen geleſen werden,
und man wird erſtaunt ſein, wie lebendig ſich ein
ſolcher Abend geſtalten kann, der natürlich noch von
Diskuſſionen über das Gehörte erfüllt ſein wird. Auch
kann aus einem Buch, das gerade viel beſprochen wird
vorgeleſen werden. Jetzt in der Vorweihnachtszeit iſt
dies eine herrliche Gelegenheit, um dabei die Weih
nachtshand arbeiten fertigzuſtellen. Vielleicht näht
manche Mutter für ihr Kind eine kleine Puppenaus
ſtattung oder es wird für eine Weihnachtsbeſcherung
enäht, geſtrickt und gehäkelt. Während die Hände ſich
leißig rühren, nimmt der Geiſt das Vorgeleſene auf,
wird angeregt zu eigenem Denken und zu ſicherem
Urteil über das Verarbeitete.

Jn vielen Familien füllt
die Hausmuſik

in ſchönſter Weiſe lange dunkle Winterabende aus.
Der Pflege der deutſchen Hausmuſik war gerade vor
kurzem ein Tag gewidmet, der den Gedanken des
häuslichen Muſizierens ſtärken ſollte. Tatſächlich iſt
die Hausmuſik nicht nur für das Zuſammenſpiel inner
halb der Familie da, ſondern ſie kann auch die Abende
der kleinen und größeren häußlichen Geſelligkeit
wundervoll beleben. Dazu gehört allerdings, daß auch
bei der Hausmuſik gute Leiſtungen geboten werden.
Es kommt weniger darauf an, Stücke vorzutragen, die
ſchwierig ſind und viel hermachen, als daß ſie tech
niſch beherrſcht werden.

Man kann, wenn man einen beſtimmten Kreis von
Freunden und Bekannten häufig bei ſich ſieht, Karten,
Muſik und Leſeabende abwechſeln laſſen. Umſo viel
ſeitiger und erfreulicher werden die ſo zuſammen ver

lebten Stunden ſein! L. B.

8 J Jede Hausfrau weiß,Die armen Hände e ar un
e e Tagen die Hände durchdie tägliche Hausarbeit leiden. Durch regelmäßige Hautpflege
mit Leokrem wird das Aufſpringen und die Röte der Hände
verhindert. Leokrem, der ſich beſonders leicht in die Haut ein
reibt, führt dem Hautgewebe SonnenVitamin zu, denſelben
wichtigen Aufbauſtoff, den ſonſt in der Haut nur die Sonne
erzeugt. Leokrem iſt ein Erzeugnis der Chlorodont Fabrik.
Doſen zu 90, 50, 22, 15 Pfg. in allen Fachgeſchäften erhältlich.
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Kraftsport

Wer führt
im Kampf um die Bezirksmeiſterfchaft im Mannſchafts

Ringkampf?
Kämpfe gew. enth. verl. d a

L. KrSpV. Ramſin 3 3 38 18 6
2. MTV. Merſeburg 2 1 3521 4 23. TV. 1861 Weißenfels 133 24 4 2
4 KrSpV. 33 Le ung 5 1 15 24 2 2
5. KrSpB. Zeitz 2 2828 31 246. Aberg Braunsdorf 1 0911 27. 1885 Merſeburg 3 3 15 43 6

Bisher führt alſo ungeſchlagen Ramſin. Dieſe
ſtarke Mannſchaft kämpft am kommenden Sonnabend
in Merſeburg gegen den MTV. Siegt Ramſin,
ſo iſt die Mannſchaft kaum noch einzuholen. Um die
weitere Placierung gibt es in Weißenfels einen harten
Kampf zwiſchen Leung und 1861, und auch in Zeitz
hat der dortige Kraftſportverein gegen Aberg Brauns
dorf im voraus noch nicht gewonnen.

e

Hornſiſcher verletzt.
Beim Rinngkampfturnier in Mal mö traf Europa

meiſter Hornfiſcher abermals mit dem Finnen
Niemela zuſammen. Jnfolge einer Rippeverletzung
konnte der Deutſche ſich nicht richtig entfalten und
mußte nach Punkten geſchlagen aufgeben. Auf ärzt
liches Anraäten trat er dann gegen den Schweden
Weſtergren, der den Turnierſieg errang, nicht mehr an.

München 60 Mannſchaftsmeiſter.
Der Endkampf um die Deutſche Mannſchaft s-

meiſterſchaft 1933 im Gewichtheben wird ſich
in dieſem Jahre nicht mehr ermöglichen baſſen. Von
der Fachſäule Schwerathletik im Reichsführerring wurde
daher München 1860 mit der Zwiſchenrundenleiſtung
von 5240 Pfund zum Meiſter beſtimmt, ſo daß der
Titel ohne den vorgeſehenen Endkampf mit dem Ver
teidiger e Eſſen vergeben wurde. Der Meiſter
für 1934 ſoll nach einem neuen Plan ermittelt werden,
man will bei den Deutſchen Kampfſpielen in Nürnberg
die Gruppenſieger im Endkampf zuſammenführen.

Hower ſchlägt Reggie Meen nach Punkken.

In Leiceſter trafen Hower, der deutſche Schwer
gewichtsmeiſter, und Reggie Meen, der früherebritiſche Ehampignon, Aſenanrer, Hower war faſt

während des ganzen Kampfes überlegen und immer
der Angreifer. Meen konnte höchſtens zwei Runden
zu ſeinen Gunſten verbuchen. Jn der 4. und 5. Runde
war der Brite nahe am Rande einer K.o.-Niederlage.
Howers ſicherer Punktſieg fand beim Publikum un
geteilten und ſtarken Beifall.

Schach als Schulfach.
Mit dem Beginn des nächſten Jahres wird in

Helsnitz i. V. t als Ifa geſit tUnterricht iſt feine Schulfach eingeführt. Der

Leichtathiette

Das 13. Magdeburger Hallenſportfeſt
wieder ein Treffen der Sporkler und Turner.

Für das am 20. Januar (Sonnabend) ſtattfindende
143. Magdeburger Hallenſportfeſt iſt der Kreis
Magdeburg des Gaues Mitte der Deutſchen Sport
behörde als Veranſtalter mit dem Kreis Magdeburg
der Deutſchen Turnerſchaft eine Arbeitsgemeinſchaft
eingegangen, die gemeinſame Durchführung und das
Zuſammentreffen der beſten Turner und Sportler
ſicherſtellt. Damit ſteht das Hallenſportfeſt beſonders
im Kameradſchaftsgeiſt der neuen Zeit.

Geplant iſt, in den Mittelpunkt der Wettkämpfe
das Meiſterturnen der Deutſchland Riege der
D T. zu ſtellen, während ein e en allerMagdeburger Sport und Turnvereine unter Beteili
gung der geſamten Aktiven des Feſtes, ſowie Mit
wirkung der Hitler Jugend der Veranſtaltung
einen neuen Rahmen bringen. Für das Handball
turnier will man außer den Magdeburger Vereinen
Polizeiſportverein und MTV. Neuſtadt den Deutſchen
Turnermeiſter ATV. Gera, der zugleich Turnfeſtſieger
iſt, und den Tabellenführer des Gaues Y. Sport
freunde Leipzig verpflichten. Es iſt alſo eine erſt
klaſſige deutſche Hallenſportveranſtaltung in Ausſicht

c

Leichtathletikkampf Deutſchland gegen
Schweden abgeſchloſſen.

Der Leichkakhlekik Länderkampf Deukſchland
gegen Schweden findet, wie der Deutſche Leichk
akhletikverband mükteilt, unker allen Umſtänden im
nächſten Jahre ſtatk, denn die Verhandlungen mik
unſerem ſchwediſchen Gaſtgeber über den Termin
(19. Auguſt und den Auskragungsort (Skockholm)
ſind abgeſchloſſen. Noch nicht geklärt iſt dagegen die
Frage, aus welchen Ubungen ſich das Programm zu

fammenfetzen wird. Die s haben einige
Sonderwünſche geäußerk, über die mit Beſtimmtheit
Einmütigkeit zu erwarten iſt.

Luftfahrt

Wintererfolg der Lufthanſa.
Die Frequenz um 190 Prozent geſteigert.

Zum erſten Male hat in dieſem Jahre die
Deutſche Lufthanſa den Verſuch gemacht, einen
großzügigen Winterflugplan aufzuſtellen, und ſchon

C. Mitglieder
Deutfsche

Mit der wegweiſenden programmatiſchen Er
klärung des Obergruppenführers Hühnlein und der
hiermit verbundenen feierlichen Flaggenhiſſung hat
der „DD2IC.“ einen verheißungsvollen Auftakt erlebt
Das überaus ſtarke Echo in allen Gauen, die be
geiſterten Zuſchriften und zunehmenden Mitglieds
anmeldungen, ſowie die allerorts einſetzende rege
Tätigkeit beweiſen hinreichend, daß Zweck und Ziel
des „DDAC.“ draußen erkannt und entſprechend ge
wertet werden.

Die Wochen der Neugeſtaltung, die manchem Ge
treuen noch ungewiß erſchienen, gehören der Ver
gangenheit an. Die Stimmen der Peſſimiſten und
Neider, geſchürt durch ſelbſtſüchtige Elemente, werden
überdröhnt vom gemeinſamen Schritt unſeres Vor
marſches. Wir richten den Blick geradeaus, ſtolz dar
auf, mit einem uns vom Führer verliehenen Banner
durch die heimatlichen Lande fahren und uns einer
Aufgabe widmen zu dürfen, deren Erfüllung dem
deutſchen Aufbauwerk dienlich ſein wird!

Der Deutſche Automobil-Club mitſeiner großen Gefolgſchaft blickt auf das erſte Blatt
ſeiner begonnenen Geſchichte in dem Bewußtſein, keine
„zweitklaſſige“, ſondern eine geradezu bedeutſam e
Organiſation zu ſein, und mit dem Vorſatz. durch
hingebungsvollen Einſatz aller Kräfte ſich des ihm er
wieſenen Vertrauens und des ihm gebührenden Vor
zuges würdig zu zeigen.

Weil die Grundlage unſeres Aufbaues
und daher unſere Vorkämpfer für die Zu
kunft entſcheidend ſein werden, beſtimme ich hiermit
im Einvernehmen mit dem Führer der deutſchen
Kraftfahrer, Obergruppenführer Hühnlein, fol
gendes:

Alle, die bis Ende 1934 ſich in unſeren Reihen
vereinen, werden in ſpäteren Jahren den Vor
rang der „DD2 C. Stammgruppe“ haben in Ver

jetzt, nach Ablauf des erſten Wintermonats, kann
man einwandfrei feſtſtellen, daß dieſer Verſuch zu
einem vollen Erfolg geführt hat. Der November 1933
hat bei der Lufthanſa gegenüber dem November des
vergangenen Jahres eine Frequenzſteigerung von
190 Prozent gebracht, und zwar iſt feſtgeſtellt worden,
daß dieſe Steigerung nicht lediglich darauf zurück
zuführen iſt, daß in dieſem Jahre erheblich mehr
Linien verkehren als im vorigen Jahr, ſondern daß
das Vertrauen im Publikum zur deutſchen Verkehrs
luftfahrt erheblich geſtiegen iſt. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß das Publikum dem Fliegen in der kalten
und vom Wetter weniger begünſtigten Jahreszeit an
ſich weit ſkeptiſcher gegenüberſteht als dem Sommer-
flug, und die trotzdem eingetretene Frequengſteigerung
beweiſt, daß die modernen Jnſtrumente, beſonders die
Funkpeilanlagen, ſchon überall bekannt geworden ſind.
Dazu ſind die Maſchinen alle mit ſo gut funktionieren
den Heizanlagen verſehen, daß das Fliegen in der
kalten Jahreszeit weder ein Riſiko, noch eine Un
annehmlichkeit in ſich birgt. Hinzu kommt noch, daß
allein die Tatſache, daß der Flugplan bedeutend aus
gebaut worden iſt, dem Luftverkehr eine große Zahl
neuer Freunde gewonnen hat.

Weltmeiſterſchaft der Kunſtflieger.
Jn Vincennes bei Paris ſoll am 9. und 10. Juni

nächſten Jahres eine Weltmeiſterſchaft der Kunſtflieger
ausgetragen werden, für die die beſten Kunſtflieger der
Welt, auch die Amerikas, eingeladen worden ſind.
Doret und Détroyat führen im Mai 1934 in Rennes
und Marſeille Ausſcheidungskämpfe zur Ermittlung
des franzöſiſchen Vertreters durch.

Dienſt in den Fliegerſtürmen des DLV. als SA.
Sport anerkannk. Die oberſte SA. Führung gibt be
kannt: Der Dienſt in den Fliegerſtürmen des DLV.
wird als SA. Sport anerkannt. Die Angehörigen
dieſer Fliegerſtürme genießen dieſelben Rechte und
denſelben Schutz wie die Angehörigen der anderen
SA.Sporttreibenden Verbände

RundfunkAllerlei
Lebensrekter Rundfunk.

Schon oft hat der Rundfunk ſeine vielſeitige Ver
wendungsmöglichkeiten gezeigt, und ſoeben hat ſich ein
Fall ereignet, in dem der Rundfunk mittelbar die Rolle
eines Lebensretters geſpielt hat. Jn dem ſüdfranzö
ſiſchen Ort Albi erkrankte eine ganze Familie an einer
ſchweren Pilzvergiftung. Der Arzt konnte das Leiden
nicht bekämpfen, da er nicht über das notwendige Heil
ſerum verfügte. Er wandte ſich ſofort telegraphiſch an
die Radioſtation in Toulouſe und bat, durch den Rund
funk zur Herbeiſchaffung des Serums aufzurufen. Die
Radiogeſellſchaft erließ den Aufruf ſofort, worauf die
mediginiſche Fakultät in Toulouſe und das Paſteur
Inſtitut in Bordeaux das Serum abſandten. Zwei der
Kranken konnten auf dieſe Weiſe noch vor dem ſicheren
Tode bewahrt werden.

Italiens neue Ortksſender.
Die italieniſche Rundfunkverwaltung bemüht ſich

weiter, den Bedarf der Hörer mit Detektorapparaten
zu befriedigen. Es werden daher immer neue Sender
gebaut, die lediglich für den n berechnet
ſind. In Turin wurde ſoeben die Sendeſtelle Turin II
auf Welle 1365 KHz (220 Meter) zu Probeſendungen
in Betrieb genommen. Mailand beſitzt bereits ſeit
längerer Zeit einen Ortsſender. Der dritte im Bau
befindliche Sender iſt für den Stadtbezirk Rom be
ſtimmt. Er ſoll Ende des Jahres den Sendebetrieb
aufnehmen. Ende Oktober wurde außerdem ein Sender
für die italieniſche Schweiz auf Mont Ceneri in Betrieb
genommen, der mit 15 KW auf Welle 265,75 KHz
(1126,6 Meter) arbeitet.

Das neue Prager Pauſenzeichen.
Die europäiſchen Staaten folgen immer mehr dem

Beiſpiel Deutſchlands und erſetzen die eintönigen

Kraftfaſirer!
bindung mit dieſer Ehre auch ſonſtiger Ver
günſtigungen keilhaftig werden.

Dieſer Vorrang entſpricht dem neuen
Clubgeiſt, der bewußt dem Vorkämpfer
den allzeit erſten Platz einräumt.

Es gibt keinen Zweifel darüber, daß der „DDAC.
ſich zur größten Kraftfahrerorganiſation Europas und
erſt recht zu einem Machtfaktor im neuen Deutſchland

immerdar zugunſten Deutſchlands
entwickeln wird. Schon bald naht die Zeit, wo in
mitten einer Gefolgſchaft von Hunderttauſenden die
oben gekennzeichnete „DDAC.Stammgruppe“ als eine
Elite gelten wird, die in die ſpätere Enkwicklung hinein
ragt wie ein feſtgefügtes, weithin e
und allen Stürmen trotzendes Bollwerk. Jch mache
es daher allen, die bereits heute dem „DDAC.“ an
gehören, zur Pflicht, ſich dieſes Vorranges be
wußt zu ſein. Wer gleichgültig oder zu ſchwach iſt,
möge unverzüglich ſeinen Austrikt erklären. Wer dem
nächſt Mitſtreiter gewinnen will, neue Werbe
ſchriſten ſind ab 18. Dezember beim DDAC. erhält
lich wende ſich grundſätzlich nur an ihm wahr
haft würdig erſcheinende Kraftfahrer.
Wir wollen 1934 keine Maſſenwerbung, ſondern eine
Ausleſe erreichen Wir wollen unter „DDAC.-Stamm-
gruppe“ nicht eine vergängliche Phraſe, ſondern einen
bleibenden Begriff verſtehen!

Und nun ans Werk! Unſere Freude am glücklichen
Start vereine ſich mit unſerem Willen zur nie er
lahmenden Hingabe!

In dieſem Geiſte werden wir uns und den Kraft
fahrern im beſonderen, Volk und Vaterland im
großen einen Dienſt erweiſen, auf den wir dereinſt
an ſein dürfen. Deshalb glaubensſtark und taten
roh

Es lebe
Der Deutſche AutomobilClub!

Der ſtellvertretende Führer des NSKK. und DDAC.
(gez.) Oppermann.

c

Dederichs außer Gefecht.

Beim Straßentraining iſt der Kölner Dauerfahrer
Franz Deder ich s in der Nähe von Worringen ver
ünglückt. Der Anhänger eines Laſtkraftwägens geriet
ins Schleudern und warf Dederichs gegen einen
Baum. Dieſer erlitt Arm- und Rückgratverletzungen,
ſo daß er für längere Zeit außer Gefecht geſetzt iſt.

Auſt rig Wien trug ihr erſtes Spiel auf eng
liſchem Boden gegen den FC. Liverpool aus
Die Engländer gewannen mit 4:2 (4 1).

Alle Angler
gehören in den Reichsverband

Deutſcher Sportangler.
Um alle deutſchen Angler in einer ſtraffen Organi-

ſation zuſammenzufaſſen, iſt der Reichsverband
Deutſcher Sportangler, Berlin S 68,Zimmerſtraße 7/8, gegründet worden. Die Zugehörig
keit zum RDS., der bereits 60 000 Mitglieder umfaßt,
iſt deshalb beſonders wichtig, weil nur organi
ſierte Angler den Reichsfiſchereiſchein
erhalten werden, deſſen Beſitz im nächſten Jahr Grund
bedingung zur Ausübung des Angelns iſt. Den nicht
organiſierten Merſeburger Anglern iſt zu empfehlen,
ſich dem hieſigen Verein anzuſchließen.

Winterſportansſtellung eröffnet
Ein Symbol des neuen deutſchen Sporks.

Die Berliner Ausſtellung „Winterſport wie
und wo“ im Hauſe Wilhelmſtraße 92/93 in Berlin
wurde durch den Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſt en in Gegenwart der Führer vieler Sport
verbände eröffnet.

Der Reichsſportführer betonte in ſeiner Rede, daß
die Schau im Hinblick auf die Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen

mehr als eine inkereſſanke Ausſtellung ſei. Sie
vielmehr ein Symbol für den Neubau des

tſchen Sporks.

e e
Weckerſignale durch melodiöſe Pauſenzeichen. Der
tſchechoſlowabiſche Rundfunk hat jetzt nach langen Ver
ſuchen für ſeinen Hauptſender in Prag das
Harfenmotiv aus Smentanas ſinfoniſchem Gedicht
„Wyſchehrad“ gewählt. Das Motiv wurde auf eine
Schallplatte aufgenommen und wird in allen Pauſen,
die länger ſind als eine Minute, geſpielt.

Bojen mit Kurzwellenſender.
Jn England hat man an beſonders wichtigen

Küſtenteilen Bojen mit Kurzwellenſendern und
empfängern verankert, die im Notfall von einer
Küſtenſtation durch Eodezeichen in Tätigkeit geſetzt
werden können.

50 Millionen Lire
für die Unwettkergeſchädigken in Südikaſien.

Der italieniſche Miniſterrat hat für Wiederaufbau
und Schutzarbeiten in den ſchwer g n Gebieten
Süditaliens und der eln Millionen Lire
genehmigt. Die Schäden ſind bekanntlich durch die un
gewöhnlich ſchweren und andauernden, auch jetzt noch
nicht beendeten, Herbſtregen hervorgerufen, die zu Erd
rutſchen, Uberſchwemmungen und zur Verſchlammung
der land wirtſchaftlichen Anbauflächen führten. Jn
einigen Gegenden mußte die Hilfeleiſtung ſehr be
ſchleunigt durchgeführt werden, weil die Bevölkerung
vor dem Nichts ſteht.

Wieder Kruzifixe in den Schulſälen. Die in den
90er Jahren gus den Mainzer Schulſälen be
ſeitigten Kruzifixe wurden jetzt durch eine Verfügung
des Stadtſchulrats Weber wieder eingeführt. Er hat
verfügt, daß die Kruzifixe in den Schulſälen aller
Volks und Berufsſchulen einen Ehrenplatz zwiſchen
den Hitler und Hindenburgbildern bekommen.

Mit dieſer Ausſtellung trete das Muſeum für
Leibesübungen, deſſen Kuratorium er vorſtehe, wieder
an die OHffentlichkeit. Daß der Sport nicht nur eine
Angelegenheit des Körpers ſei, ſondern auch kulturelle
Werte in ſich berge, dazu ſolle das Muſeum für
Leibesübungen dienen. Es ſei dahin zu ſtreben, daß
der Sport ein Kulturfaktor erſten Ranges
werde.

Als Vertreter der Berliner Univerſität rihtete Pro
feſſor Solge einige Worte an die Anweſenden, in
denen er die Bedeutung der Leibesübungen für die
Studentenſchaft unterſtrich. Ein Rundgang durch die
Ausſtellung beendete die Eröffnungsfeier. Die Schau
iſt bis zum 15. Januar zu beſichtigen.

Die Deutſchlandriege im Saargebiet.
Eine Auswahl der beſten Geräteturner der Deut

ſchen Turnerſchatf wird Anfang Januar in verſchiede-
men Städten des Saargebiets ihr Können zeigen. Am
6. Januar abends turnt ſie in Saarbrücken, am
7. Januar nachmittags in Großdroſſeln und
abends in Sgarlouis, am 8. Januar in Neum-
kirchen.

O Verbindl. Naehr.

Kreis Saale Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 11. Dezember 1933
Spielſperre bei Uberkritten. Es beſteht Veranlaſſung, darauf

hinzuweiſen, daß ſich die Spielſperre bei Ubertritten aus
anderen Vereinen auf die I. Mannſchaften aller Vereine
bezieht, alſo nicht etwa bloß der 1. Klaſſe. Das geht auch aus
dem Sperrſtempel deutli ervor, der nicht von T. Krei klaſſe
ſpricht, ſondern von J. Mannſchaften der Keisklaſſe. Zur Kreis
klaſſe aber gehören alle Mannſchaften, die nicht in der Gauliga
oder Bezirksklaſſe ſpielen!Geländeſport. Für das Jahr 1934 wird als I. Gelände
ſportſonntag, der 7. Januar hierdurch feſtgeſetzt.

Spielabſagen. Es gibt Vereine, die gewöhnlich erſt Ende
der Woche beim Sportwart eintreffend, unter Angabe der ver
ſchiedenſten Gründe (Dienſt in S. üſw.) mitteilen, daß das
für Sonntag angeſetzte Spiel, meiſt auf dem Platze des Geg
ners, nicht ſtattfinden kann. Derartige Mitteilungen erfüllen
nur dann ihren Zweck, Abſetzung des betreffenden Spieles zit
erreichen, wenn ſie rechtzeitig, ſo daß der Gegner ſpäteſtens bis
Freitag benachrichtigt ſein kann, unter Beibringung amtlicher
Unterlagen beim Sportwart eingehen. Geſchieht das nicht, gilt
die betreffende Mannſchaft als nicht angetreten und wird nach
den DFB. Beſtimmungen beſtraft.

Zurückgezogene Mannſchaft Luckengu II. Angültige Spfele:
Nr. 148, 213, 276, 341, 409, 457, 507, 551, 597, 629.

Neunnſetzungen. 31. Dez. 1983 (1. Serie): Nr. 637a, 14 Uhr.
05 II Markwerben II (NBC.); Nr. 646a, 14 Uhr: Jaucha I
gegen Döſchwitz I (Hohenmölſen).

Spielverlegung. Spiel Nr. 14 am 31. 12., Jaucha II gegen
Hohenmölſen III (Theißen), findet nicht 14, ſondern 12.39 Uhr
ſtattBerichtigungen zu den genebmigten Ergebniſſen 17. 9.,
Spiel Nr. 37, nicht 2 P. für Grana, ſondern ungültig, da
Grang III zurückgezogen; 8. 10., Nr. 131, 1:0 für Lützen;
15. 10., Nr. 251, 2 P. für ZSpV., Fritz Gödicke gemeldetNachtrac zu den Ergehn en vom 8. 10. Spiel Nr. 188 gilt

wie ausgetragen für Teuchern). T aGenehmigte Ergebniſſe vom 22. 10. Die Spiele Nr. 254 bis260, 262, 264, 266, 8, 273 275, 7, 270 i
282, 284, 286, 288, 289, 293, 296, 802, 304, 311, 312 317 gelten
wie ausgetragen. Nr. 267: 2 P. für LuckgB., Luckengu Spiel
abbruch verſchuldet. Nr. 278: 2 P. für Shportfr. Drovsig, T
Droyßig Spielberechtigtng nicht nachgewieſen Nr. 291: 2 P
für Tuſ., b. Ladf. Otto Buſch erſt ab 5. 11. berechtigt; Nr. 28.
2 P. für Kretzſchau, Mutſchau Spielberechtigung nicht nach
gewieſen; Nr. 299. 2 P für Nebra, Bottendorf nicht an
getreten; Nr. 300: 2 P. für 05, bei TuR. Heine, Ede! und
Geißler Erwachſene: Nr. 218: 2 V. für ZBC., TV. Drovßig
Spielberechtigung nicht nachgewieſen.

Ermiſch, Kreisführer. Beck Sportwart für Fußball.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 42. Preußiſch Süddeutſche

(268. Preuß.) StaatsLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbofen

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiben

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 13. Dezember 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 7125
4 Gewinne zu 3000 M. 308270 328428
4 Gewinne zu 2000 M. 204867 269370
6 Gewinne zu 1000 M. 56836 314740

12 Gewinne zu 800 M. 31874 68094
88089 998308 239399

36 Gewinne zu 500 M. 36501 74970
160950 170494
233887 291249

386740 387780178 Sewinne zu 400 M. 835 1683 86857
14725 24060 24982 25387 29043 30781
36060 38019 39140 40475 47130 47163
53844 56711 57975 60787 66411 77849
85048 85206 98445 112467 o1

372349
85347

82679
180455
294859

352410
361722 384376 370220

873468 388396 395171
Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 396599

0 Gewinne zu 8
149049 227681 229490 244909 373558

56 Gewinne zu 500 M. 6182 27214 60754 64579
56733 81054 88912 93714 99660 103165 118896
123736 144692 175641 177761 200615 201480
216692 222583 223133 291308 314861
316214 364356 369338 372433 395607182 Sewinne zu 400 M. 849 7888 9248 13450
14429 18430 19754 20615 23770 24742
45126 46320 48269 50678 54749 55075
55693 56599 76437 84718 87015 99699 100104

105880 107073 10 5 114934 1

378618 580147 3876029 3880381 388893
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien u je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Nummer in den beiden Abteilungen

I und II

394912

258940 37568 155639 237. 6534620 348881 368238 S 295205 310464
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Nr. 292. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korrefpondenk. Honnerskag, den 14. Dezember 1833.

Die Wirtschaft gegen Prelserhöhungen.
Im Ausschuß für Fragen des gemeinsamen Ge-

schäftsverkehrs zwischen Industrie und Handel des
Deutsohen Industrie- und Handlestages Kam in Über-
einstimmung mit der Auffassung des Reichswirt-
schaftsministeriums einmütig zum Ausdruck, daß
ungerechtfertigte Preiserhöhungen im Inter-
esse der Erhaltung der Kaufkraft und der Herbel-
führung einer Mengenkonjunktur bis auf weiteres
rundsätzlich zu vermeiden seien. Die Prage
er Preisgestaltung und der Konditionen soll in Zu-

Kkunft in enger Zusammenarbeit zwischen Industrie,
Großhandel, Einzelhandel und Handwerk unter Be-
teiligung des Reichswirtschaftsministeriums behan-
delt werden.

Welche Organfsatlonen werden in
den Reichsnährstand eingegliedert?
Auf Grund der ersten Verordnung über den vor-

läufigen Aufbau des Reichsnährstandes hat der
Reichsbauernführer soeben die Landesbauernführer
angewiesen, diejenigen Vereine, Vereinigungen
und Verbände ihres Bezirks, die die wirtschafts-
politische und geistige Förderung sowie die Wah-
rung der Belange der Landwirtschaft und der Ange-
hörigen des Reichsnährstandes zum Zwecke haben,
bis zum 20. Dezember 1933 in den Nähr-
stand einzugliedern oder aufzulösen und bis zum
Schluß des Jahres darüber Bericht zu erstatten.

Aus der langen Liste von Vereinen und Ver-
baänden, die jetzt aufgelösst werden sollen, seien
nur die größten und wiehtigsten genannt:
Reichslandbund, Vereinigung der Deutschen Ohrist-
lichen Bauernvereine, Nationalsozialistische Bauern-
schaften, Deutscher Landwirtschaftsrat, Preußische
Hauptlandwirtschaftskammer, sämtliche Landwirt-
schaftskammern und ihre Untergliederungen, Reichs-
verband landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine,
Reichsbund Deutscher Diplomlandwirte, Reichsver-
band Deutscher Geflügelzüchter, Gesellschaft zur
Förderung der inneren Kolonisation, Reichsschutz-
bund landwirtschaftlicher Verpächter und Grund-
eigentümer, Domänenpächterverband, Reichsbund
landwirtschaftlicher Pachter, Bund Doeutscher
Siedler, Deutsche Land wirtschaftsgesellschaft,
Reichskuratorium für Technik in der Landwirt-
schaft, Gesellschaft zur Förderung deutscher
Pflanzenzucht, Verein zur Förderung der NMoor-
Kultur, Verband Deutscher Landeskulturgenossen-
schaften, Kartoffelbau-Gesellschaft, Verwertungs-
verband Deutscher Spiritusfabrikanten, Reichsver-
band der Deutschen Stärke-Industrie, Reichsverband
für Kaltblutzucht, Reichsmilchausschuß, Deutscher
Fischerei- Verein usw.

ZWwecksparunternehmungen.
Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunterneh-

müungen hat der Spar- und Kreditgenossenschaft
G. m. b. H. Rinteln an der Weser und der „Volks-

zweck“ Deutsche Zweckspar-Genoössenschaft e. G. m.
b. H. in Berlin den Geschäftsbetrieb untersagt,
obenso der Nordischen Mobilien Zweckspar- und
Darlehnsgemeinschaft e. G. m. b. H. in Kiel und der
e d n. Kreditverkehr in Berlin. Die Schubert

Co. G. m. b. H. in Kiel wurde von der Verpflich-
tung befreit, Darlehen auszuzahlen. Genehmigt
wurde die UÜbertragung von Verträgen der Z2weck-spar-Genossenschaft „ufstieg“ in Koln, der Allge-
meinen Maschinen-Zweckspargenossenschaft in Köln
und der Volkswirtschaftlichen Spar- und Darlehens-
gesellschaft m. b. H. in Aachen auf die „Wofa“
Zweckspar-G. m. b. H. in Köln- Mülheim, und die
Ubertragung des Bestandes der Vaterländischen
Spar- und Wirtschaftsgemeinschaft e. G. m. b. H.
i. Liqu. in Berlin auf die Vaterländische Spar- und
Wirtschaftsgemeinschaft G. m. b. H. in Berlin.

Neuer Generaldirektor im Oberkoks-Konzern. Der
bisherige Generaldirektor der Hindenburger Betriebe
der Oberschlesischen Kokswerke und Ohemische
Fabriken Krupk ist zum Generaldirektor der ge
samten Betriebe des Konzerns in Oberschlesien
ernannt worden. Er übernimmt damit auch die selb-
ständige Leitung der Borsigwerke AG., deren
Majorität bekanntlich im Besitz von Oberkoks ist.

Steigender genossenschaftlicher Eierabsatz.
Die Zentral-Bierverwertungsgenossenschaft, für

die Provinz Sachsen und die angrenzen-
den Länder zu Halle a. d. S. gipt das Ergebnis
über die Biererfassung in den Monaten Oktober 1982

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Steuerriſckstäncſe
und Ersatzbeschaffungen

Wie das VD2. Büro meldet, hat der Hans a-
Bund in einer Eingabe den Reichsfinanzminister
darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen
Steuerpflichtigen, die zwar ihre laufenden Steuern
regelmäßig und ne bezahlten, die aber bei-
spiels weise auf Grund einer Steuernachschau im
Verlauf des Jahres 1932 eine Nachveranlagung für
voraufgegangene Steuerabschnitte erhalten haben,
nicht in den Genuß des Steuererlasses bei Ersatz-
beschaffungen Kommen, weil in diesen Fällen nach
allgemein steuerrechtlichen Grundsätzen der Steuer-
anspruch des Reiches erst nach dem 1. Januar 1933
„fällig“ geworden ist, während dis Steuerpflicht sich
auf Zeiträume erstreckt, die unzweifelhaft vor diesem
Datum liegen. Praktisoh seien aber diese Steuer-
pfliehtigen nſehbt anders zu beurteilen und zu

abschnitten zu zahlen haben und deshalb die Wohbl-
taten des Steuererlasses in Anspruch nehmen
dürfen.

Weiter empfiehlt der Hansa-Bund, den Begriff
der Ersatzbeschaffung in der Richtung zu erwei-
tern, daß nicht nur Instandsetzungs- und Ergän-
zungsarbeiten oder Ausbauten die Steuerermäbigung
rechtfertigen, sondern daß auch die Neuerstel-
Iung von Baulichkeiten und die Beschaffung
von Bedarfsgegenständen als solohe Investition an-
erkannt wird. Um die Steuergerichte zu entlasten,
empfiehlt der Hansa-Bund seßlieblich, die Steuer-
pflichtigen einem Vergleich geneigter zu machen,
indem man auch sie in den Genuß des Steuererlasses
Kommen läßt, wenn sie im Wege des Vergleiches
ihre Zahblungspflicht bis zu einem bestimmten Zeit-
punkt anerkennen und den Vergleichsbetrag für

behandeln als diejenigen, die gegenwärtig noch ge-
stundete Rückstände aus voraufgegangenen Steuer-

Zwecke der Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
stellen.

Vorbereitung für stäncdischen Aufbau
Industrie- und Handelstag als Grundpfeiler. Zusammenarbeit des Gewerbes.

Vnter Leitung des Präsidenten Dr. v. Renteln
traten am 11. Dezember das Präsidium und der Bei-
rat des Deutschen Industrie- und Handelstages zu
sammen. In Begleitung des Beiratsmitgliedes, sächsi-
schen Wirtschattsministers LenK, war der Reichs-
statthalter für Sachsen, Mutschmann, als Gast
erschienen, der sich mit großem Interesse an den
Erörterungen beteiligte

Die Anwesenden waren einmütig der Auf-
fassung, daß der Deutsche Industrie- und
Handelstag einen der wesentlichsten
Gruncdpfeiler für die Neuordnung der ge-
werblichen Wirtschaft darstelle.

In den Industrie- und Handelskammern habe stets
sohon der nationalsozialistische Grundsatz, daß
Gemeinnutz vor Eigennutz geht, Geltung gebabt,
denn diese Kammern vertreten von jeher die Be-
lange der Gesamtwirtschaft, nieht aber die be-
stimmter Interessentengruppen.

Abzulehnen seien dagegen die Bestrebungen
Kleinerer, eng umrissener Kreis in Industrie,
Handel, Gewerbe oder Verkehr, sich zu „Reichs-
ständen“, „Kammern“ oder ähnlichen Organisationen

und Oktober 1933 bekannt. Die Summe der ge-
nossenschaftlich umgesetzten Tier hat sich von
258 500 Stück im Oktober 1932 auf 327 400 Stück im
Oktober 1933 erhöht. Das bedeutet einen Satz von
über 26 Prozent für die an sieh eierarme Zeit
ein gewiß hervorragendes Ergebnis Den im ganzen
Deutschen Reich vorhandenen Eierzentralen gelang
es, im Oktober 1933 über 12,2 Mill. Stück Eier dem
Markt zuzuführen und im Vergleich zum vorigen
Jahr auch hier eine Steigerung von 8 Prozent
zu erreichen.

Amerikas Industriewirtschaft für Gold-
standarcdh.

Die Nationale Fabrikantenvereini-gung bat auf ihrer in Neuyork abgehaltenen
Jahrestagung nach langer Diskussion soeben eine
Entschbliebung zur Währungs politik
Präsident Roosevelts angenommen, die als bemer-
Kenswertes Zeugnis für die Stellung der amerikani-
sehen Industriewirtschaft zu der derzeitigen Wähb-
rungsunsicherheit in den Vereinigten Staaten ge-
wertet werden muß. Dabei wird berichtet, daß die
Entschliebung schon das Ergebnis eines Kom-
promisses ist und daß eine starke Minderheit der
Versammlung die sofortige Rückkehr zur alten Gold-
parität des Dollars verlangt habe.

Die Entschliebung spricht sich grundsätzlich
gegen jede Inflation durch Benutzung der
Notendruckpresse aus, ebenso gegen ſederorm
des Bimetallismus. Sollte in Zukunft eine
Remonetisierung des Silbers in den Vereinigten
Staaten in Erwägung gezogen werden, so verlangt
sie, daß die Ausgabe von Silberzertifikaten als Ver-
Kehrsgeld zu mindestens 25 Prozent in
Gold gedeckt sein müsse.

Im übrigen empfiehlt sie dem Präsidenten, eine
endgültige Versicherung darüber abzugeben, daß
seine Politik auf die Rückkehr zum Gold-

ausbauen zu wollen. Hierdurch würden immer
neue Interessentengruppen entstehen,
die sich von dem Ziel der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft, wie sie auch die Wirtschaft
durchdringen soll, immer mehr entfernen würden.

Was die Kommende Neuorganisation des
wirtschaftlichen Verbandswesens angeht, wie sie von
der Reichsregierung in der vergangenen Woche an-
gedeutet worden ist, so hat der Deutsche Industrie-
und Handelstag schon mit den Reichsständen der
Industrie, des Handels und Handwerks ein Zu-
sammen wirken an den vorbereitenden Arbeiten
eingeleitet.

Präsidium und Beirat nahmen sodann Stellung
zu den Ausführungsbestimmungen des Reichsnähr-
standgesetzes, zu der Kommenden Neuregelung des
Handelskammerwesens, ferner zu dem bevorstehen-
den Gesetze zur Abänderung des Gesetzes
über die Industrie- und Handels-
Kammern das im wesentlichen eine Neuregelung
der Grundgebühren und die Durchsetzung des
Führerprinzips in den Kammern bringt, sowie zu der
Gehaltsregelung der Kammerbeamten in Preußen.

standard gerichtet sei, selbst wenn der Gold-
gehalt des Dollars verändert werden sollte. Ferner
Wünscht sie, daß der Dollar, sobald es die heimische
und internationale Situation gestatten wird, auf
der Goldbasis stabilisiert werde.

In England beschäftigt man sich wieder sehr
stark mit der Frage, wie es gelingen Könnte, den
Dollarkurs wieder in eine feste Relation zum
Pfundkurs zu bringen, man glaubt aber nicht, daß
Roosevelt, jetzt schon geneigt ist, darauf einzugehen.

Reichsnährstand und Arbeitsfront.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt

schaft, R. W. Darré, wird, wie die „Deutsehe
Zeitung erfährt, in den nächsten Tagen den Führer
der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Le y, empfangen,
um in gemeinsamer Aussprache die Tatsache der
Eingliederung aller Mitglieder des Reichsnähr-
standes nach der Verordnung vom 9. Dezember mit
den Arbeitsgebieten der Deutschen Arbeitsfront in
Einklang zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Dezember.

Tendenz: Ruhig.

Bei weiter freundlicher Grundstimmung lag von
seiten des Publikums nur geringes Interesse vor.
Stärkend wirkte die beginnende günstige Entwick-
ung der außenpolitischen Situation. Farben 28 25
niedriger, Kunstseidenwerte zogen bis 34 26 an,
Montan- und BHektrowerte lagen gut behauptet bzw.
unwesentlich verändert. Am Rentenmarkt erlitten
Alt- und Neubesitz geringfügigen Verlust. Die For-
derung für Tagesgeld lag bei 4/8

Kurszette
Dollar 2,72, Pfund 13,68.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr,

13. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12.
Buenos 1 Peso 60,683 0.678 Jugosl. 100 D. 5.594 5.495
Japan 1 Jen 0.849 0.819 Kopenb. 100 K. 631.34 61.09
Konst. 1 t. Pl. Lissab. 100 Esc. 12.51 12.49Lond. 1 Pfd. St. 13.74 13.68 Oslo 100 K. 69.03 68.78
Neuyork 1 Doll 2.722 2.687 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio 1 Milr. 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.12 31.11
Amsterd. 100 G. 168.66 168. 68 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm. 2.396 2.396 Span. 100 Pes. 24.27 34.27
Bräüss. 100 Belg. 58.24 58.20 Stockh. 100 Kr.] 70.83 750.58
Danz. 100 Gul 81.49 31.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 6.064 8.044 Wien 100 Schill 48.05 46.05
italien 100 Lire 22.02 22.12

Berliner Getreidegrobmarkt vom 13. Dezember.
Die zu erwartende Steigerung des Angebots war

nur vorübergehend zu verspüren, zumal der Eintritt
des ſtarken Frostes in Zusammenhang mit der Still-
legung der Binnenschiffahrt im Sinne der Abgeber
eine Weitere Stütze bot. Das Interesse der Mühlen
zeigte sich trotzdem wieder nur wenig ausgeprägt,
weil die Meblumsätze durchaus nur im Rahmen des
üblichen Hegen und hinsichtlich des Weihnachts-
geschäftes teilweiss Enttäuschungen bereiten.
Weizen vermochte heute teilweiss 38 RA. mehr
zu erzielen als gestern. In Roggen Konnte der
größte Teil des Verfügbaren Materials abgesetzt
Werden. Hafer war uneinheitlich orientiert, bei
Kleinem Angebot war die Nachfrage für Weißhafer
teil weise etwas besser, während Gelbhafer eher zur
Schwäche neigte. Am Gerstenmarkt Konnten
im wesentlichen nur Futter- und Industrieware
auf Unterkunft rechnen. Weizenmehl wies
schleppende Umsatztätigkeit auf, Roggenmebl
verzeichnete Abschlüsse zur Deckung des laufenden
Bedarfes. Kleie war weiter fest veranlagt, für
I haltige Futtermittel hat das Interesse in An-
petracht des erhöhten Preisniveaus nachgelassen.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 13. Dez. Robzuoker nieht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuoker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Nelis
bei Lieferung Dezember 31,40, 81,50. Tendenz: Ruhig

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,90 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 8,80 G., Februar 4, 10 Br.,
3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.
August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 13. 12. (Für 100 kg 13. 12.
Weizen cärk Kl. Speiseerbsen 32.00-38. 00Koggen. märk Futtererbsen. 19.00 22. 00
Braugerste Peluschken 17.00 18.50lodustrie- and Ackerbohnen 17.00 18. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupinen

Hafer märk 141— 147 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl J Serradella alte

(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.Weizenkleie 12.20 12.60 Trockenschaita. 10. 10
Roggenkleie 10. 50-10.80 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsast 1000 kg Kartoffelflocken 14.30--14. 40
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 12. 12. 12.
Elektrolytkupter wire bars 46.50 46.80
Originalhüttenrohzink (tr. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig Hättenalumin. 98—-99 160.00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 2 164.90 164.00
Keinnickel, 98——99 305.09 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00--41.00Silb i. Barr.. ca. 900 kein (k. 1 Kg) 37. 75--40. 75 37.75-40. 78

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhamme r.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Und Kommunalpolitik; Franz G. o m m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

ſ 13, 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12 13. 12.12. 12.75 Pr. Lapkdbr Glauz. Zucker 97.-696. Kabel Rheydt 126. Stoeuergatschetaso IIS I n S x r s S Berliner Börse r GM Pfdbr v 9 i Meer ha e a ESsllig 1. 4. 1934 102. 102.S 2. a aschinen ein Meta elleeehe eVort füldebrand Mählen Ufa ehe 5 e 3 2 352wem 14. Dezember vom Wortage re Hirseh-Kupter VWintersheh es. 82. U. 1537 92.25 92.25Halveret. Blankbg 29.- 28. ffoeschb Sfahlwerko 84. 63. l 1938 le(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettetedt Hollmann P. 66.75 62.75 1.
Prste Kassakurse Privatbank Merseburg.) es ein e 131.7 130.25 Steuergutsebeive I 85.40 96.40S e e 7 Nordd. Lloyd. 2912 29 ine Hätte u 9 712. 12. 14. 12. 13. 12. 12.12. 12. Bankaktien e Co. e 111.50 109. 50 13 9 heonhardt Braunk. S Ser Pakett. 27.12 27.50 Mlse Bergbau 132.50 Deutsehe Anleiken- Cent 6 Abe Leopold Grube 26,25 26. Leipziger Börse vom ezem er

ordd. Llovd 28.97 29.36 do. Genub Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 49.75 Manstelder Berghvauſ 24. 12 22. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

e r e a Areh t fall Bankverein s s e et ererl. Handelsgesell Klöcknerwerke 56.50 57.12 öa.A tet r 13. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12.Lomm,- u. Privatb.. NMannesmannröhren 60 61.25 Nr. vo 80.25 80.50 e 174. 174. rege Wer 56 78
ar detgat a Nat. a Manst. Bergbau 2480 24.57 a e Ammendorf Papier 56.25 54. Obverscbles Eisend. 762 T7.75 Altenbg, Landkr. 105. 105. Undner, G SDedi. Bank Oberschl, Koks 84.75 83.50 losungsschein 15.85 16.37 Anh Kohlen 75.50 75. Phöniz Braunk 43.25 78.50 Cassel Jutesp 110.25 110.25 Manst Bergban 25.25 23.Dresdner Bank Orenstein Koppel] 29,50 30.25 8 Proy Sache I. P Bemberg 40.50 40.50 Rh Braunk 193.25 191.75 Chromo Najork 36.751 NMech. Web ZittadReichsbank i b i Beton- u. Monierb. 82.50 81. Rh. Sprengstoft Conkord Spinn. Naumann-Br. S l164. 165. Phöniz Bergbau 42.5043.60 Ptandbriefe 86. 86.60 umalstores 174.50 Polyphoa 16.95 16.25.8 Berlin. e v hie Fiebeeb a e e. 77 ne Frle 2424.76 Rhein Stanlwerke 88.75 36.75 Bank Goldptdbr. e e e e e e e e c e e nel Berger 142. 139. Riebeck Monten u a her Verrenne Sarg Schon so 70. Salrenst Sarg s53 Erehlte ſrannt. 178.ekemang Elehtr e w. r 4 do. liqu. Char du .62 80. Sarotti Schok 69.50 70. re h a iel e t alte e shl Gummwerke s ger wer Goldpt. Ser 6 92.50 91.40 Chem e b e Schering chem. ehe en n 5 .75 e w erHannover 136.50 137.50 Salzdetfurth 148.75 Nein Hyp „Bi Chem. elsenkireh. 172.25 Siemens Halsko 138.50 138.50 auzig Zucker 6. ichter C S eODtsch. Copti Gas Schubert Salzer 188. GSoldpt. Em. 3 89.50 89.80 e e Papier o J Vaßkurter chem. le e z S R rer aDessau 111.25 111.-- Sehuebert 86.75 e Pre. Bod-Kr. De er atte uns e un an er See z er gar Segen
Otsch. Erdöl 101.25 102.12Sebultheiß e Solägt. Em 21 89.75 89. Hisch Tonti Gas Wandererwerke 82.50 80.75 Kraftw Sa Thür. 50. 50. Sachsenwerk uDtsch. Linoleum Siemens klaleke 139, 139. 4.5 Preuß Centt. Dessau 110.87 109.75 Wegelin Häbner Landkr Leipzi 85. Sehubert SalzerElektr Licht u Kr. 100.50 100.50 Stöhr Co. 102.25 101.75Bod. Kr. l[iqu. Disch Erdöl 102. 100.25 Werschen-Weißent. Leipe Baumwolle 65. 67. Siemens-Glas 42. 42.
Farbenindustrie 123.25 123.50 Leonhard Tiete 14.75 18. Holapt. 88. 89. Piseh. Kabel 87.3765.25 Vrede Mälzerei Eeipz B. Riebech 35.- 35.25 Stöhr Co. 102. 98.beldmähle Pap 67.26 67. Thür. Gas Leipzig e S 24 89.50 89.50 ugee e vo Zeitzer Masch. 22. 20.75 e e u u kg Vor 106. 50 r

7 o. Liqu. ektra Dresden 50 eip2 Landkra ür ollg 136. Srlbenkirebes 54.50 655.75 r 35.75 50 Goldpt. 80.50 90.50 Elektr. Lieferungsg 88.50 86.75 Frelverkehr, Leipz, Malzt Schk. 14.- 14.- WVezel Naumano 20.75 29.
Aact t. elektr. Unt. esteregeln Alkali 113.50 s Pr. Lapkdbr. Engelhardt-Br. 86.- 8684.50 Adler Kali Leipz. Hupf. Zimm. Zuckerratfft. Halle 64.- 63,25acketal 83.25 84.50 Zellstoff Waldhot 47. 47.75 Anst. GM. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 123.75 121.87 Halle Kali 49.50 I Leipz. Spitzen l
lHarpener Bergbau 687.25. Ako 37.25 33.50 R. 49 92, 92 Fröbeln Zucker 110 Hurbach Kaliw, 12.75 11.50

a
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S

in großer Auswahl bel

Conitzer
Merseber

der

Burgen
I

erzlichen Dank ſagen wir allen
ür die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk
keiten Edmund Leich und Frau

Martha geb. Meyer
Merſeburg, Reumarkt 30, d. 14. 12. 1933

Jede Woche einmal

Navonnulse
auf den Tisch!

Sie ist nicht nur eine
Leckerei,

sie ist ein hochwertiges
I Nahrungsmittel von
Köstlichem Wohlgeschmack

Spielwaren- und Möbel- Auktion.
Sonnabend, 16. Dezbr. 1933, ab vorm 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthaus „Drei Schwäne“,
hier (Lauchſtädter Str.) öffentlich meiſtbietend
gegen bar: Eckſchrank, Damenſchreibtiſch, Büro
u. and. Tiſche, Küchenſchrank, 2 Bettſtellen mit
Stahlf. u. Aufl.Matr., Korbbett m. M., 3 neue
Dachfenſter, „Anker“-Grammophon mit Pl, 2
Spitzleitern 20 neue Wäſcheleinen, groß. Flug
und 2 Riſtkäſige. Herren Damen und Kinder
mäntel, Herrenanzüge, ferner neue Spielwaren
(u. a. Puppenſtuben u. -küchen, große u. kleine
Puppen, Spielwagen, Eiſenbahnzubehör, Tiere
und vieles andere). Beſichtigung ab 9 Uhr.
W. Franke, beeid. Aukt, Merſeburg, Tel. 2635.

m Schlachtefeſt

Morgen Freitag

Dürrenhere

Zeitungsbeſtellungen,

Wäſchetruhen
Korbſeſſel

baumbehang Itd e 6b

Schokelebſ ch I. 34
e fearefe] foket 10

Präsente in ahen breislagen

Merſeburg
Entenplan 9

Freitag

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmarkt

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Weihnachtsfeler
Tanzsechule

Max Froſchermeier findet am Sonnabend,
d. 16. Dez. 1933 im Tivoli ſtatt. Hierzu ſind
alle Schüler(innen), Freunde u. Gäſte herzl.
eingeladen. Anfang 8 Uhr, Ende 3 Uhr.

Rocdelschlitten
Schaukelpferde

SA.-Heime
Kaufläden

wieder eingetroffen

Jporthaus Nähe
Gotthardstraße 27.

r

W

Tiſche
Blumen

krippen
Kleinmöbel
von

Schütze Marip Vrote le e 15
Jnhah. A. Gieſeler Abfen gef. e 65

ESchokola denfabrik S
Verkaufsst ellen: Merseburg, Gotthard-
str. 37, Weißenfels, Saaletr. 24, Halle, Waisen-
hausring 1, Riebeckplatz, Leipziger Str. 97,
Bernburger Straße 25, Gr. Steinstr. 12 u. 69,
Gr. Ulrichstr. 39, Schmeerstr. 26.

ehnk

für jeden Geschmack für jeden Geldbeufel!
Kauffädenartikel I. ad 4- Jofel Schokolade Wog ad 15-5

Marip Schweine e 6 Schok-figuren 19. 20
Schok-Ruprechte l T Pralinen, lose, Libde 85

üſchg.

kokgo stentöt 25
Jee (nd.Ceyton) 259 nur?29

Bohnenkaffee

Gebäck

donbons
Atte Veihnochtssachen sind von derseſben bekannten

Gäte vie die Jahresartikel! Und nun zögers Sie nicht
Weihnachten steht vor der Tür

Libab 50
320 50
122 304

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydig Flatter,
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk 8.

immer ſchön, gediegen und ſo preiswert.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.

3 Minuten vom
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Markt.

Ein 2Neiſterſilen

B.
Ab morgen bis einſchließlich Sonntag

Es Meüſterwert
Eliſabeth Bergner Rudolf Forſter

Her träumende Mund
Ein einzigartiges und unvergeßliches Filmerlebnis für alle.

Der ſchönſte und innerlichſte Jilm ſeit Jahren.

Werktags 6 u. 8.20, Sonntags A, 6.20 u. 8.30 Uhr.

Tarragona, rot, süß

Deutscher Wermutwein
Deutscher Tafelrotwein

Original Insel Samos und Malaga v 2

Weine in Flaschen: r F. FI.Deutscher Wermutwein e 0.75 0.50Douro Portwein, rot e 160 0.951982 er Fdenkobener 0165 S1932 er Gaubſokelheimer (Hausmarke) 0.75 S
1982 er Iiebfraumileh (Sonderfüllungh 100 S
1932 er Wincheringer Fuchsloch. 0.75
1932 er Obermoseler (Hausmarke) 0.85 S
1932 er Dürkheimer Rotwein 0.75 SFranzösicher Naturrotwein Beau Regard 0.95
27 er Chateau larosee--. 1.6028 er Beaujolais, milder roter Burgunder

Welne vom Faß
P. Liter nur RM. 0.65

0.75
0.85
1.80

alles per Liter lose vom Faß!

2.00

alles einschlietlich Flasche und Ausstattung!

Wilhelm Horn
J Branntwein- und Likörfabrik, Weingroß-

Kellerei LEIPZaG S Arndtstraße 33
Verkaufsniederlage für Merseburg:
Herr Willy Rönnau, Adolf-Hitler-Straße.

Steppcecke
ob mit deutscher Schafwolle oder Daunen gefüllt,
stets in schönsten Mustern, größter Auswahl und
äußerst preiswert in meinem bekannten Spezialhause

St d k mit Ia Kunstseide und weißerepp C en deutscher Schatwolle
M. 25.50 28.- 30. 33 36 38
billigere Ausführung mit Kanstseidenbezug und
Wollfüllung M. 19.50 21.50 22 50 24- 25.-
Halbwollfüllung M. 13.75 15.- 16.5

Daunendecken prachtvolle Daunenfüllung,
in Kunstseidenbezug Me 36.50 45. S. 63 7 S.
in Satinbezgug M. 39.- S. 65 5

mit weißerRef orm- Uns erbeten deutscher Schat
wolle Größe 190)90
M. S. 419.50 29. 23 24. 30 Z.mit Woll- und Halbwollfüllung
M. 9.50 10.50 12.50 13.50 16.- 18.50
Anfertigung, Um- und Aufarbeitung vön Stepp- und
Daunendecken in eigenen Werkstätten billigst!

Bedarfsdeckungsscheine werden angenommen
Beftenhaus Bruno Paris Halle g. S.
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min- v. Markt

4 Tafeln o 100 gr

Sold r Weihnochtent

Milch Schokoloden

Kebkuchen in Palceten
Marzipean-Karroffeln Pfd. .50, Mocco-Cremebohnen Pfd. 80

Welhnechts Vollmilch Schokolade

Wintere Bonbons Sfunc 80

S

Zum Backens
Kafser Welzoncuszugmehl hitigse

Die Mutter frifft die Vorbereitungen för die Festtage
und kauft für Weihnachtstisch und- köche gut und billig bei Koaiser's ein-

100 r 45, .40, 30, 25, 20, 18
75

-.40, -.25, 20, O8

sösse Mandeln, handverfesen Pfd. I. 10
aselnusskerno Pfd. 80Sultaninen Pfd. 60, 36, 30blarwoelge T 73Bri.
Vaenillinzuckee Bti. O03Maelskernpuder Pfd. -Paket 25

cas Pfund Mk. 2. 40 be Mie. J.
hervorrogende Qualitöten des
Efoncd Mk. 20 und höhes
Geliebte Sorte das Pfund Mk

55 Rabatt in Marken r Tafelbutter)

A.
GESCHAFT.

Unſere Leſer kaufen
bei unſeren Jnſerenken

III

S

e
e
e

Zum Weihnachtsfest
empfehle

Baumkerzen extraprima, nicht tropfend

Lichthalter Lametta
Toiletteseifen in Geschenkpackungen

Kölnisch-Wasser in allen Preislagen

2

J

S

üutmöhl. immer

h S Zu erfr. in dAinmner, Aue Stſchi e v
u. Zubeh. i. ruh. Hauſe
v on er Geſchäftsmann

e inſeriere!

Verkaufe
umſtändehalber

z. 1. 1. 34 zu verm. Zu
erfrag. i. d. Gſt. d. Bl. 0N l ß

Aufpolsternen Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,Leung Zeitungsbeſtellungen,

Lehrstelle gesucht

für junges Mädchen,
welch. Oſtern die Schule
verläßt. Evtl. Verbind.
von Geſch. u. Haush.
angenehm. Angeb. unt.
Nr. L.761 a. d. Gſt. d. Bl.g j Beſchwerden bei4pöbrenrRadio- I. ca Sieiſder,

u. LöweNRetzanode u. Wilhe'nſtr. 57, An
Lautſpr., Aku u. Lader nahme v. Beſtellungen
zu verkaufen, da zwei Frieda Bienert,

am Platze. Leung, h 31Schloſſerſtraße 28. Zeitungsboin.

Poldhragen verloren

am Dienstag, vom
Kaſino aus. Abzugeb.
Obere Breite Str. 3.

Reine Auskunft geben
Wir dürfen

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

l Speiſeſtrup hell

A. Speiſer
e

Kleine Anzahlung

Sultaninen 1 P. 20,
Fultaninen, helle Perser 9 Pid. 30

Kokosraspel 1 Pfd. 23
anclelergatz f. 36
undeln, ter 80Mandeln, 5üß f. 90
Korinthen l. 38
Mohn ff. 32brohe, gelbe Zitronen Ftüch 3
Panillenzucker 3 Pahete 192
Weizenmehl Pf. 16
Ftollenmehl fl. 85
Kuiserguszugmenl 5-Ptd.-Bil. 1.00

Srup 182Kunsthonlg f. 40
Fier d 94Walnüsce kf. 302

Wäualnüsre, hallfornsche 1 Pfd. 50

lehkuchenherzen
mit Schokol. überzog. 10 Stck. 30

Pfefſerscheihen 3 Stüch 10

Pfeffernüsce Pfd. 25

G
ea. 1 Pfund ſchwer nur

Frischer Baumbehang

Bunte Ringe Pfd. 7185Geleeringe Pfd. 15Gemiſchte Ringe Pfd. 177
Cremeringe m. Schokol. 174
Schokoladenringe, glatt Pfd. 20

a beſtreut Pfd. 20
Welhnachtschokolade

VollmilchErdnuß 2 Tfl. nur 25
yHaſelnuß, 100-9-Tfl. 20
NMocca 1009-Tfl. 20

Füße Mundarinen 1 Pf. 20
Apfelsinen J Süch 19
Baumkerzen rund -patet 25
krüche Kokospklocken Pf. 10

önühe Ohretchen 79
3 Paar nur

Pfachtroller Luuerkohl 10
Zarte Feitheringe 95 Stüch 192

Helene
G. m. b. H.

Burgstraße 13

Marwe Hausschuhe

in ſehr großer Auswahl und
ganz molligen Qualitäten ſchon

von 4.25 an bei

Grahmann
AdolfHitlerStraße 17.
cm

ſSultaninen 16 20

primm e 26Korinthen 18 48
Mandeln 18 1.40 1.20 93
Mandelerſatz u 39
Weizenmehl. 18 24 22 20
Blaumohn hochfein 18

J Rübenſaft
18 32

Breite Straße 13

Sel Gel heiteltene Gelegenheit
Die noch am Lager habendeWer ind iunher ſaneitn

besonders Herren-Anzüge, Mäntel
Winter-Joppen, Hosen, Sport An-
züge, Knaben- Anzüge und Mäntel
verkaufen wir. um damit zu räumen, J
teilweise für die Hälfte des bisherigen
Preises, auch

auf Teilzahlung
Kleine Raten!

Kunden auch ohne Anzahlung

N. Fuchs e
Hatle, Gr. Virichstraße 58,
(m Hause der Nordseetfischhalle)

Sonntag v. 12 6 Vhr gesffnr

Wer inſeriert, verkanft!

d

d
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